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Die „Nachrichte n " erscheinen
täcüich. auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post-
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Peterstr . 2 8.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für den Monat November

2.25 Goldmark.

Kernsprechanschlüsse : Schristlt .:
Nr . 190, Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Bank !. : Old . Spar - L Leihbank.

Postscheck!. : Hannover 22 881.

Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Psg .. aus¬
wärtige 35 Pfg . Familten-
anzeigen 20 Psg . . Reklamc-

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Belriebsstörg .. Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d . Lästerung d . Ztg.
od. Rüclzahl . d . Bezugspreises.

avt und Land
Zeitschrift für oldershLwgLscheEAemeirrde- rrnD Larrdes - Interessen.
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HrmdslsfriedemitPslen?
Ein amtliches Kommunique.

Berlin , 23. November.
Zu dem Abschluß der deutsch -polnischen Besprechungen

rn Berlin wird folgende amtliche Mitteilung aus-
gegeben: Die Vorbesprechungen zwischen dem Reichs,ninister
des Auswärtigen , Dr . Stresemann, und dem Sonder¬
beauftragen der polnischen Regierung , von Jackowfki,
Über die Wiederaufnahme der deutsch -polnischen Handels¬
vertragsverhandlungen sind zu einem Abschluß ge¬
kommen. Es ist im Lause der Besprechungen eine Eini¬
gung über die Grundlinien erzielt worden , die für die nun¬
mehr wieder aufzunehmenden Delegationsverhandlungen
gelten sollen. Das Ziel der Delegationsverhandlungen wird
sein, so schnell als möglich zu einer Aushebung der beider¬
seitigen wirtschaftlichen Kampfmaßnahmen zu kommen, und
dabei gleichzeitig Vereinbarungen auf den Teilgebieten zu
treffen , die aus Grund der früheren Verhandlungen abschluß¬
reis sind. Darüber , wer auf deutscher Seite die Verhand¬
lungen leiten soll, wird das Reichskabinett eine Entscheidung
treffen . An diese ersten Verhandlungen werden sich dann
die Verhandlungen über einen endgültigen Handelsvertrag
anschließen.

Gleichzeitig mit dieser grundsätzlichen Verständigung
über die allgemeinen Wirtschaftsverhandlungen sind auch
die Verhandlungen über ein Holzabkommen zum vor¬
läufigen Abschluß gebracht worden . Deutschland wird an
Polen ein Kontingent für Schnittholz bewilligen . In¬
soweit soll das gegenwärtige Einfuhrverbot für polnisches
Schnittholz außer Kraft gesetzt werden . Polen wird zu¬
gestehen, daß die Erhöhung des Ausfuhrzolles für Rundholz
gegenüber Deutschland nicht gilt . Außerdem sollen Einfuhr-
kontingente für einzelne deutsche Industrien bewilligt wer¬
den, so für Automobile , Fahrräder , Uhren . Durch dieses Ab¬
kommen wird also schon ein Anfang mit dem Abbau der
beiderseitigen Kampfmatznahmen gemacht. Für den formellen
Abschluß dieses Abkommens sind noch Besprechungen mit der
Polnischen Regierung m Warschau notwendig . Der Gesandte
Rauscher reist zu diesem Zweck heute nach Warschau zu¬
rück. Es ist damit zu rechnen, daß das Abkommen noch in
dieser Woche in Warschau unterzeichnet werden wird . Der
Inhalt wird dann alsbald bekanntgegeben werden.

-K

Durch die Unterzeichnung eines vorläufigen Abkommens
mit Polen zur Beendigung des Handelskrieges ist vielleicht
ein Wendepunkt in der Entwicklung des bisher recht unerfreu¬
lichen Verhältnisses zwischen Deutschland und Polen erreicht
worden . Es hat wahrlich lange genug gedauert , bis wir so
weit gekommen sind. Es sei nur daran erinnert , daß im
Frühjahr 1925 nach Ablaus der vom Friedensvertrag von
Versailles vorgeschriebenen Frist , in der Deutschland allen
Vertragsländern die Meistbegünstigung und Polen außer¬
dem nach dem Raub Ostoberschlesiensein bestimmtes Kohlen¬
kontingent bewilligen mußte , wirtschaftliche Verhandlungen
ausgenommen wurden . Diese erfuhren ihre erste Unter¬

brechung, als die Polen mit Massenausweisungen gegen die

Deutschen vorgingen , worauf Deutschland die Verhandlungen
einstellte. Die Antwort der Polen bestand in dem Beginn
des Zollkrieges . Ueber ein Jahr lang ruhten die Verhand¬
lungen . Nach ihrer Wiederaufnahme setzten die Polen ihre
deutschfeindliche Politik fort , indem diesmal die deutschen
Jndustrieführer in Ostvberschlesienvertrieben wurden . Für
beide Teile erwies sich der lang dauernde Handels - und

Zollkrieg als wenig vorteilhaft , und schließlich führte Reichs-
außemnimster Dr . Stresemann im Juni d . I . bei der Rats¬

tagung des Völkerbundes in Gens eine Unterredung
mit dem polnischen Außenminister Zaleskr
herbei , wodurch von neuem die Anknüpfung von Verhand¬

lungen angebahnt wurde . Deutschland verlangte , daß zu¬

nächst eine Regelung des Niedcrlassungs - undEin-

reiserechts für Deutschein Polen erfolgen müsse, ehe an

eigentliche Handelsvertragsverhandlungen gegangen werden

könne, da sich bisher herausgestellt hatte , daß ein Verquicken
beider nur Unzuträglichkeiten im Gefolge gehabt hatte.

Obwohl eine zweitefür die Tagung im September

geplante Aussprache der beiden Außemnimster nicht

zustande kam, weil Minister Zaleski schwer erkrankte,

machten doch die Verhandlungen nunmehr solche Fort¬

schritte, daß zunächst die Niederlassungs - und E'.nrctsefrage
als gelöst beiseite gelassen werden konnte. Diese Verhand¬

lungen waren im wesentlichen vom Gesandten Rauscher m

Warschau geführt worden . Nun schickte Polen den Letter

der Handelsabteilung im Auswärtigen Amt , Mmisterml-

dircktor von Jackowfki, nach Berlin , zu dem Zweck , mtt

Dr . Stresemann und den zuständigen Persoultcykelten me

Grundlagen für den Abschluß eines endgültigen Handel-

Vertrages zu vereinbaren . Das ist jetzt erfolg».

Die größten Schwierigkeiten hatte bisher der Streit dar¬

über aebracht ob und in welchem Maße lebende Schweine

und Sck-weüteflöisch ans Polen eingeführt werden könn en,

und 2 Höbe eines Polen zu bewilligenden Kohtenkontin-

gents . Daneben svielte die Einfuhr polnischen Holzes cme

wesentliche Rolle .
'
In den Verhandlungen M

darum gehandelt , Wie .vielfach behauptet worden m erneu

vollständigen Handelsvertrag zu entwerfen , sondern nur

darum , gewissermaßen einen Rahmen aufzustecken , mnechalb

dessen die sich ergebenden Einzelfragen später zu regeln sind.
In dem getrofsenen Abkommen wird grundsätzlich festgelegt,
in welcher Richtung sich die Einzelverhandlungen über die
Behandlung polnischer Schweine und Schweinefleisches zu
bewegen haben , und wie hoch das Kohlenkontingenk allen¬
falls sein darf . Man glaubt , am besten dadurch zum Ziele
zu kommen, daß über die Fragen , die abschlußreif sind, wie
die genannten , Einzelabkommen getroffen werden , während
die übrigen in allgemeinen Verhandlungen geregelt werden
sollen. Ueber das bereits erzielte grundsätzliche Einverständ¬
nis ist eine von beiden Seiten Unterzeichnete Niederschrift
vorhanden . Die Unterzeichnung der ersten Einzelabkommen
soll noch Ende dieser Woche in Warschau erfolgen , weil noch
über eine technische Einzelheit ein Beschluß der polnischen
Regierung herbeigeführt werden muß . Zu diesem Zweck hat
sich bereits der deutsche Gesandte nach Warschau zurück-
begeben. Nebenher lief die Unterhaltung über die Holzfrage.
Als Maßregel im Zollkriege mit Polen hatte Deutschland
die Einfuhr von Rund - und Schnittholz stark beschränkt, was
namentlich von den deutschen Sagemühlen und vom Bau¬
markt als erschwerend empfunden wurde . Polen wiederum
hatte einen Ausfuhrzoll aus Rundholz gelegt, weil es
glaubte , damit die deutsche Sägemühlenindustrie gefügig
machen zu können. Ganz plötzlich war mit dem Datum vom
23 . November her polnische Ausfuhrzoll auf Rundholz ver¬

doppelt , Deutschland jedoch das Zugeständnis gemacht wor¬
den, daß er für uns auf der bisherigen Höhe bleiben solle.
Polen befindet sich nämlich nicht nur mit Deutschland, son¬
dern auch mit der Tschechoslowakeiund anderen Nachbarn
im Zollkrieg. Deutschland hat seinerseits das Kontingent
der Einfuhr von Schnittholz von 600 000 auf 1,2 Millionen
D .-Z . erhöht , und als Gegenleistung hierfür hat Polen Zu¬
geständnisse für die deutsche Einfuhr von Automobilen , Fahr¬
rädern und Uhren bewilligt.

Die Erhöhung der Einfuhr von polnischem Holz wird
auf starken Widerstand bei den deutschen Waldbcsitzern
stoßen. Das Argument , daß der Baumarkt eine wesentliche
Erleichterung erfahren werde , erscheintkaum stichhaltig, wenn
man bedenkt, daß Bauholz bei einem Neubau höchstens drei
bis fünf Prozent der Gesamtbaukosten bedingt . Wahrschein¬
lich noch stärker wird der Widerstand landwirtschaftlicher
Kreise, namentlich in Ostpreußen , gegen die Einfuhr polni¬
scher Schweine sein. Demgegenüber muß jedoch betont wor¬
den, daß besonders aus Schlesien der Ruf nach Beendigung
des Zollkrieges immer stärker geworden ist , weil tatsächlich
die Gefahr besteht, daß Schlesien durch Verlängerung des
Zollkrieges sein natürliches Absatzgebiet in Polen ganz ein-
büßk. Eine gerechte Abwägung aller Interessen bei Ab¬
schluß des endgültigen Handelsvertrages muß für unsere
Unterhändler die Richtschnur sein.

GerKampfgegen den ReichshankprasidenLen
Beratung der sozialdemokratischen WirtschasLsinterpellation.

rk. Berlin , 23. November.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
Nach den Beschlüssen des Aeltestenausschusses des Reichs¬

tages wird die Beratung der sozialdemokratischen Inter¬
pellation über die Wirtschaftspolitik erst nach der Reichstags-
Pause am Donnerstag nächster Woche statisinden . Im Mittel¬
punkt dieser Debatte wird nach allgemeiner parlamentarischer
Ansicht die Rede stehen, die der Reichsbankpräsideni Dr.

Schacht vor kurzem in Bochum gehalten hat und in der

schwere Angriffe gegen die Finanzpolitik der Gemeinden er¬

hoben worden sind. Die Sozialdemokraten beabsichtigen , wie
wir hören , aus das schärfste gegen Dr . Schacht zu opponieren,
dessen Kritik an der kommunalen Anleihepolitik zum großen
Teil nicht gerechtfertigt sei und dessen öffentlicher Feldzug gegen
die Städte geeignet sei , im Auslande Mißtrauen gegen Deutsch¬
land zu erwecken. Der sozialdemokratischen Aktion werden sich
Voraussichtlich noch eine ganze Reihe anderer Parteien an-

fchließen . Auch auf der Rechten wird der sachliche Inhalt der

Schachtschen Kritik nur zum Teil für richtig gehalten , aufs

schärfste lehnt man aber auch dort ab , daß der Reichsbank-

präfldent mit seiner Kritik dauernd in die Oefsentlichkeit tritt

und das Wirtschaftsleben beunruhigt.
Ferner wird der Deutsche Städtetag, wie bekannt,

dem Reichsbankprästdenten aus seine Angriffe antworten . In

den Mitteilungen des Deutschen Städtetages weist dessen

Präsident Dr . Mulert aus das entschiedenste die L-chacht-

i schen Vorwürfe zurück. Er weist an Hand von statistischem
Material nach, daß seit Stabilisierung der Währung bis zum

! November 1927 von sämtlichen Gemeinden insgesamt nur
Ausländsanleihen in Höhe von 548 Millionen Mark aus-

! genommen worden sind . Davon sei kein Dollar , kein Gulden,
! kein Pfund für sogenannte unproduktive Zwecke ausgegebcn

worden . In der Tat bringt die Oefsentlichkeit für die An-
j sichten des Reichsbanlprästdeitten , der den Bau von Stadien,

Sportanlagen , Schwimmbädern wie die Anlage von Parks
usw . für Luxus hält , wenig Verständnis aus.

In parlamentarischen Kreisen spricht man bereits von
einer „Schachtkrise". Man hält es für sicher, daß Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht, dessen Amtszeit im nächsten Jahre ab¬
läuft , nicht wieder zum Reichsbankpräsidenten gewählt werden
wird . Sowohl in der Wirtschaft wie bei allen öffentlichen
Stellen besteht ohne Zweifel eine starke Verstimmung gegen¬
über dem Reichsbankpräsidenten . Daß auch im Kabinett die
Politk des Reichsbankprästdenten nicht immer gebilligt wird,
ist hinreichend bekannt , wenn auch unter dem Eindruck der
Kritik des Reparationsangenten eine Verständigung zwischen
Reichssinanz - und Reichswirtschaftsministcr auf der einen und
dem Reichsbankprästdenten aus der anderen Sette hinsichtlich
der kommunalen Anleihepolitik anscheinend zustande gekommen
war . Unter diesen Umständen wird die wirtsSaftspolitischc
Aussprache im Reichstag von Parlament und Oefsentlichkeit
mit besonderem Interesse erwartet.

Angriffe gegen Dr . Schiele
Berlin , 23. November.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 16 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Beratung
des deutsch -französischen Handelsabkommens.

Abg . Klink (Bahr . Bauernbd .) gibt eine Erklärung
ab , wonach seine Freunde gegen den Vertrag stimmen wür¬
den, da dieser wichtige Interessen der Landwirtschaft nicht
berücksichtige.

Abg . von Graese ( Völk.) lehnt den Vertrag gleich¬
falls ab.

Das Handelsabkommen wird darauf in dritter Be¬
ratung gegen die Stimmen der Kommunisten, der Völkischen,
der Nationalsozialisten und des Bayrischen Bauernbundes
angenommen.

Auch das deutsch -tschechoslowakische Abkommen über die

Regelung der Grenzverhältnisse im Hultschiner Ländchen
wird endgültig verabschiedet.

Es folgt die erste Beratung des Handels - und Schiff¬
fahrtsvertrages mit Jugoslawien.

Abg . Müller - Franken (Soz .) beantragt Aussetzung
der Verhandlungen , bis der Außenminister und der Reichs-
crnährungsminister erschienen seien.

Für den Antrag stimmen Sozialdemokraten , Demokra¬
ten , Kommunisten und die Abgeordneten des Bahr . Bauern¬
bundes . Da die Abstimmung Zweifelhaft bleibt , muß Aus¬

zählung erfolgen . Während der Auszählung erscheintReichs¬
ernährungsminister Schiele und wird mit heiteren Zu¬
rufen begrüßt.

Die Auszählung ergibt die Ablehnung des sozialdemo¬
kratischen Antrages mit 155 gegen 123 Stimmen.

In der Aussprache wendet sich Abgeordnete Frau Sen¬
der (Soz .) gegen die mit dem Handelsvertrag verbundene
Zollerhöhung für Industrie - Mais. Schon der schwe¬
dische Vertrag im vorigen Jahre sei benutzt worden , um auf
Schleichwegen eine Erhöhung der Lebensmittelzölle durch-
znsetzcn . Daritt komme der reaktionäre Sturz der Wirt -,

schaftspolitik zum Ausdruck. Die Zollerhöhung diene ledig¬

lich dem Kamps der Kartoffelstärkesabriken gegen die Kon¬

kurrenz der Maisstärkefabriken . Da Maisstärke hauptsächlich
für Kinder- und Krankennährmittel gebraucht werde , bringe
die Zollerhöhung also eine Verteuerung der Ernährung.
Die Rednerin weist darauf hin , daß die Säuglingssterblich¬
keit in Deutschland nicht am höchsten unter allen europäischen
Ländern sei , und daß wir allen Anlaß hätten , die Nahrungs¬
mittel für Kinder zu verbilligen . Der Erhöhung des Mais¬
zolles fehle jede sachliche Begründung . Um so peinlicher sei
dis persönliche Sache, da Reichsernährungsminister Schiele
an den Kartoffelstärkesabriken beteiligt sei . Kaum je zuvor
seien persönlicheInteressen mit der Politik so verknüpft wor¬
den wie hier . Wenn man schon bei einem Abgeordneten eine
Vermischung von Politik und Geschäft ablehnen müsse , so sei
sie bei einem Minister unverträglich.

Neichsernährungsmimster Dr . Schiele
geht auf die Vorwürfe der sozialdemokratischen Rednerin
ein, und stellt fest , daß er seit 1920 an der Kartofselstärkefabrik
Schoklehnenicht mehr unmittelbar beteiligt sei . Diese Fabrik
sei im Jahre 1920 in den Besitz der Scholten-A .- G . überge¬
gangen . Dafür hätten die Gesellschafterauch ihre entsprechen¬
den Anteile in Gestalt von Aktien empfangen . Die Scholten-
A .-G . habe zwar früher ausschließlich Kartoffelstärke fabri¬
ziert, sei aber seit Jahren , und zwar infolge Mangels an
Kartoffeln an ihre Hauptfabrik in Brandenburg im wesent¬
lichen zur Maisstärkefabrikation übergegangen . (Zurufe
links : Und die anderen Fabriken ? ) Diese arbeiten natürlich
noch mit Kartoffelstärke. (Na , also !) Das Interesse der
Schölten an der Maisstärkefabrikation sei noch dadurch be¬
sonders stark in den Vordergrund gerückt , daß „ Maizena " ,
die in Deutschland führende Fabrik , die Mehrheit des Aktien¬
kapitals der Schölten besitze . Der Minister betont , daß die
Beteiligung an einer Kartoffelstärkefabrik kaum einen Anhalt
dafür biete, ihn zu einem Eintreten für die Maiszollerhöhung
zu veranlassen . Mit gleichem Recht, könne man ihm vor¬
werfen , daß , wer 20 Kühe im Stalle halte , daß er Getreide
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baue usw . Er sei verpflichtet, für die nationalen Interessen
einzutreten , und sei angesichts seiner 25jährigen Erfahrungen
besonders befähigt , Nut Verständnis diese Dinge zu be¬
handeln . Die Dinge lägen Praktisch genau umgekehrt,
als sie von der Vorrednerin vorgetragen worden sind.
Er glaube die angeblich so w elterschütt crnden
Beweismittel , wie die Abgeordnete Sender für seine angeb¬
liche Korruption Vorbringen zu können glaubte , durch seine
Darstellung entkräftet zu haben . ( Sehr richtig rechts) . Der
Minister wandte sich daun der grundsätzlichen Seite des
Problems der Kattosselstärkcproduktion zu und erklärte , daß
es sich dabei um eine Frage von nationalwirtschaftlichem
Interesse besonders hinsichtlich des deutschen Ostens handele.
Die Frage sei , ob man in Deutschland für die deutschen
Kartoffelstärkeprodukte Absatzgebiete habe oder nicht. Gerade
gegenüber dieser Frage der Kartoffelstärkeproduktion ver¬
liere das Problem der Ernährung mit Kinderbrei an Be¬
deutung . Es gelte, möglichst viel Kartoffeln einmG durch
den Viehmarkt und zum andern gewerblich zu verwenden.
Der Minister betont , daß die geringe Maiszollerhöhung
gegenüber den Möglichkeiten auf dem Gebiete der Mais¬
stärkefabrikation keine untragbare Belastung darstelle. In
der nur sehr bescheidenen Zollerhöhung Liege schon ein
nicht unbedeutendes Entgegenkommen . Im übrigen komme
die Erhöhung in erster Linie dem bäuerlichen Frieden zu¬
gute, da nur 16 Prozent unserer gesamten Kartoffelernte
Von Flächen über 260 Hektar stammen. Der Minister be-

Ms ? Ms ArMerHPsMßfMK
L. ÄIS ZijLMLVßGWS,

Belgrad , 23 . November.
Irr der Skupschtina gab heute Außenminister Dr . M a -

rin ko witsch feine mit Spannung erwartete Erklärungüber die außenpolitische Lage ab . Er wies einleitend ausdie friedlichen Ziele der südslawischen Außenpolitik hin und
betonte ferner , daß die Kleine Entente um so stärker
sei , je länger sie bestehe . Der Redner wandte sich dann dem
französisch-südslawischen Vertrag zu und berief sich dabei
aus die seit langer Zeit bestehenden guten Beziehungen zu
Frankreich . Der Vertrag sei gegen niemand gerichtet. Er
stelle nur bereits Vorhandenes noch einmal ausdrücklich fest.
Frankreich wie auch Südslawien wollten die Achtung vor
den Grundsätzen des Völkerbundes durch einen neuen Pakt
sichern . Als Marinkowitsch von der Genugtuung über das
ungetrübte Freundschaftsverhältnis zu Frankreich sprach,
Zollte ihm die ganze Versammlung mit Einschluß der Op¬
position lebhaften Beifall.

Mit auffälliger Wärme sprach der Außenminister dann
über das Verhältnis zu Großbritannien. Die
Engländer , so sagte der Minister , waren unsere Brüder im
großen Kriege, und wir können niemals vergessen, welch
großen Dank wir England schuldig sind . Die südslawische
Regierung sei der Ansicht, daß die Sympathie Großbritan¬
niens dem Interesse des südslawischen Volkes entspreche. Er
werde deshalb mit allem Nachdruck in dieser Richtung weiter
tätig sein . Wir begnügen uns , so fuhr Marinkowitsch fort,
unsere Außenpolitik mit den auf die Erhaltung des euro¬
päischen Friedens gerichteten Tendenzen Englands in Ein¬
klang zu bringen . Ich hoffe, daß unsere Bestrebungen in
dieser Hinsicht nicht resultatlos bleiben werden.

Auch gegenüber Italien schlug Marinkowitsch
einen außerordentlich friedfertigen und entgegenkommenden
Ton an . „ Unsere Beziehungen zu Italien sind nicht so , wie
wir es wünschen. Zwischen Italien und Südslawien muß
sowohl nach den gegebenen Voraussetzungen als auch nach
der geographischen Lage ein Verhältnis bestehen, das von
den vorwiegend gemeinsamen Interessen geführt wird . Ich
werde mich bemühen , dazu beizutragen , daß unsere Beziehun¬
gen zu Italien sich in der Richtung einer wirklichen und inni¬
gen Freundschaft entwickeln. Ich bin davon überzeugt , daß

Was ist jung - was ist all?
Bon den Berliner Bühnen.

Um mit dem Stärksten zu beginnen : im Staats-
theater gab es vor einigen Tagen die mittelmäßige Auf¬
führung des „ Kaufmanns von Venedig "

. Regie
Jürgen Fehling , Bühnenbild Cesar Klein . Regie und Büh¬
nenbild — siehe oben ! Gesamtton durchaus frag - , durchaus
ansechtungswürdig ; der Jude aber war Kortner. ---
Shylock war Kortner . Es war wohl doch , trotz der Kostbar¬
keit , die seine Menschengestaltungen seit Jahren auszeichnet,
die höchste und reinste und lebendigste. Als sich zum unwider-
ruftnb lehren Male der Vorhang über itn senUe , üeitr man
noch lange — von der Bühne her mit schauerlicher und un¬
abweisbarer Lebendigkeit angeweht — , stritt man , sage ich,
mit erstaunlicher Heißblütigkeit überall im Theater , in den
Garderoben noch fort , wer im Recht sei bei diesem Spektakel.
Und ob es im Kern die Tragödie des edelmütigen , morbiden
Antonio sei , dieses bezaubernde Lustspiel. Oder ob es im
Kern die Tragödie sei — dieses bezaubernde Lustspiel — von
Shvloüs ragend - lriechender, niedrig -hoher, klein-großer
Ewigkeitsgestalt . Tragödie jedenfalls war es, dieses be¬
zaubernde Lustspiel, das bestritt niemand.

Um den nichts als melancholischen Kaufmann stellte
Fehlings Regie die venezianischen Blondlinge — Bassanio,
Graziano und Wie diese jungen Herren alle heißen — als
eine unindividuelle , in sich gleichartige Menge — aufgeräumt
und sittlich entrüstet , munter und ratlos , scharmant und
nichtig wie ein Spatzengezwitscher. Etwas verludert , zuge¬
geben, aber doch ein jeder , wenn man Mloserweise ss sagen
darf , „das goldene Wcana Herz ." Gegenüber den Vielen
stand der Eine , der Jude , er wollte nichts als seinen Schein
und wetzte das Messer. Was vermag ihn zu besiegen? was,
von den Lippen eines verkleideten Weibes , einer Richters«,

-die keine ist ? Was sonst kann es , als seine eigene, aus den
Gipfel geführte Methode ? In . die Richterin schlägt ihn mit
sich selbst. Das ist , in einem Atem gerecht und ungerecht, so
wie seine verbriefte Forderung es war . Es ist übrigens un¬
widerlegbar . So wie die peinliche Ewigkeit der mit schlaffer
Regie gespielten Gerichtsszene hindurch Shhlocks Forde¬
rung unwiderlegbar gewesen ist . Man könnte unter die
Tragödie , unter dieses bezaubernde Lustspiel von Tragödie,
schreiben, wie der alte Goethe unter den Faust : „kann fort¬
gesetzt werden ."

Man verzeihe, das; ich mich so lange bei dem in der Tai
nicht ganz unbekannten Stück aushalte . Doch messe ich, wie
eingangs gesagt; die Theaterabende , von denen ich berichte,
nach ihrer Lebendigkeit. Und wie und warum hätte man
sich nach der „ Dorothea Angermann " mit Heiß¬

zeichnet zum Schluß als Endziel seiner Bestrebungen die
Hebung und Förderung des Kartoffclabsatzes , die Schaffungder unbedingt nötigen Festigungsgrundlagen für die Kar¬
toffelstärkeindustrie, dis Besserung des Arbeiters aus natio¬
nalem Boden und im nationalen Gewerbe durch Intensi¬
vierung des KarLoffclLaues sowie Besserung unserer Han¬
delsbilanz.

Aüg. Hörnle ( Korn .) betont, daß seine .Fraktion nichtnur dem Minister L-chiele, sondern der gesamten Bürgerülock-
Regierung wegen ihrer Zollpolitik schärfstes Mißtrauen ent¬gegenbringe. Die Verquickungvon Privatinteressen und Wirt¬schaftspolitik sei ein stinkendes Merkzeichen der bürgerlichenPolitik.

' Abg. Borr mann ( W .Vgg.) erklärt, bei der heutigenKurzlebigkeit der Minister könne man unmöglich verlangen,daß sie Beteiligungen zu Beginn ihrer Tätigkeit sofort zujedem Preis abstotzen . Andererseits müsse man aber fcststellen.daß die Interessen der Landwirtschaft hier vom Minister sehreinseitig wahrgenommen würden.
Abg. Frau Sender (Soz .) erwidert dem Minister, erhabe im wesentlichen ihre Angaben bestätigt. Hier zeige sichwieder, wie bedenklich es sei , wenn ReichZministerneben ihremAmt persönliche Geschäftsinteressenhaben.Abg. S ch m idt - Cöpenick (Soz .) bestreitet, daß die Land¬wirtschaft mit Verlust arbeite.
Düs Handelsabkommen wird dein handelspolitschen Aus¬

schuß überwiesen. Das Haus vertagt sich ans Donnerstagll Uhr. Telegraphen-Gesetz, AEteferungsgesetz , Gesetzentwurfüber den Rerchswirtschastsrat. Schluß -18 .15 Uhr.

zwischenItalien und Südslawien greifbare Interessengegen¬
sätze nicht bestehen, sondern nur Mißverständnisse, die zueinem Mißtrauen führte» .

Marinkowitsch sprach weiter seine Bereitwilligkeit zm
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Griechenland ans,
streifte kurz den letzten -albanischen Konflikt und wandte sichbann dem Verhältnis zu Bulgarien zu.

Belgrad , 33 . November.
Im weiteren Verlauf seiner Rede in der Skupschtina kam

Außenminister Marinkowitsch auf das Verhältnis zuBulgarien zu sprechen . Die mazedonische 'Organisation Sc-
zeichnete er als verbrecherisch . Alle Maßnahmen seien getrostenworden, um einen Grenzüvergang von Agenten dieser Organi¬sation Zu verhindern. Die bulgarische Regierung sei davon
benachrichtigt worben, und er erwarte , baß sic alles tun werde,um die MiUtäntze zu beseitigen. Südslawien habe Las Recht,von der bulgarischen Regierung zu fordern , daß diese ver¬
brecherische Aktionen auf südftawischemGebiet verhindere. Daserwarten wir mit vollem Recht.

Rad rtsch machte darauf folgenden Zwischenruf: „Was
ist das für ein Ton ? Bulgarien ist ebensA souverän wieAlbanien. Wollen Sie einen Krieg mit Bulgarien?

Marinkowitsch erwiderte : „Wer sagt das ?"
Raditsch : „Darauf kommt cs hinaus !"
Marin ! owitsch zu Raditsch: „Sie waren unser Ver¬

treter im BMerSund und wissen sehr gut, daß wir nach den
Satzungen des Völkerbundes überhaupt nicht das Recht haben,einen Krieg zu vegiNncn !"

Marinkowitsch kam dann auf die Beziehungen zu
Deutschland zu sprechen , die er als freundschaftlich
bezeichnte. Er erachte es als seine Pflicht, seftzustellen , daßdie Haltung Deutschlands Südslawien gegenüber in allen An¬
gelegenheiten vollkommen freundschaftlichgewesen sei.

Ehrenempfang für Max Reinhardt in Newhork.
Bei e-.nsm ührcncmpsaug für Max Reinhardt im über¬

füllten Empire-Theater in Newyork sprach Professor Butler
von der Columvia-UnwersiM und das Mitglied oer Akademie
der Künste Finlcy und feierten in ihren Reden Reinhardts
Verdienste. Der österreichische Gesandte gab seiner Freude,
Reinhardt in Amerika begrüßen zu dürfen, im Namen beider
deutschen Länder Europas Ausdruck. Der deutsche Geschäfts¬
träger , Kicp, dawie im Namen des dcuischen Voiles und
Berlins für die Veranstaltung. Max Reinhardt dankte
in deutscher Sprache.

Mittigkeit streiten sollen, dem Hauptmann -Abend des Deut¬
schen Theaters . Der alte Herr Mit dem Goethehaupt in der
Loge. Der alte Herr mit dem Goethehaupt vor dem Vor¬
hang . Dann , bis zuletzt-, Krauß und Homolka vor dem Vor¬
hang . Man iMNit so etwas Achtungserfolg , -das war es
auch scholl bei der Uraufführung in WiM . Daran ist nichts
zu ändern . Inzwischen hat der Dichter ein Nebliges getan
und ist 65 Jahre alt geworden . Das stimmt zu Beifall,
dankbarer Erinnerung , Respekt.

In der Tat hat sie ja doch auch alle Errungenschaften
der naturalistischen Hochblüte nach 1900, diese knapp und
sauber gearbeitete „Dorothea Angermann ." Es ist hand¬
fester Impressionismus . In den Pünktchen, Strichen und
Lichtwirbeln, die das Bild der Handlung ausmachen , kreiselt
Bewegung , treisett Leben, das Leben um 1980. Aber war
das , birte, lern Leben etwas Oho , wir hatten denn doch
auch unsere Probleme um 1SM. da biit ' ich ! Und wie —
so hätte man in einer von damals zu datierenden Kritik ge¬
schrieben, — wie ist dieser Vater hingelegt ! Dieser welt-
lustige. weißblonde Ostpreußenpastor mit Grundsätzen!
(Grundsätze ---- Sätze, welche zu Grunde gehen) . Und dieser
Mario , gleich leistungsfähig als Koch wie als Zuhälter ! Sie
bersten von Leben, oder auch : sie strotz, « von Leben, hätte
man gesagt. (Um I960 ) .

Uedrchens Resten und strotzen sie auch noch beute, das
kann nicht geleugnet werden . Der Plan soll ein alter Plan
des Dichters sein ; ein alter Plan , also — ein Jugendplan.
Run , wir find ja auch nicht jünger geworden seit den neun¬
ziger Jahren , wie sollte ein alter Plan , ein Jugendplan es
werden ? Eigentlich ist ja diese bedauernswerte Dorothea
noch etwas älter . Trotz Naturalismus oder auch wegen Na¬
turalismus - ist sie Mit Bürgers Balladendichtuug verwandt -,
sie ist nicht allzu weitläufig verwandt mit „Des Pfarrers
Tochter zu Taubenhain "

, deren Lieblichkeit, Fehltritt , harten
Vater , erschreckliches Ende wir samt und sonders als Pen¬
näler glühenden Angesichts verstohlen in einem alten,
moderduftigen Buch mit Bürgers Balladen crschmökerten:

„ Der Vater ein harter jähzorniger Mann,
Schalt laut auf die arme Rosette."

Die heutige Jugend sitzt kühlen Herzens bei dem pein¬
lichen Vorkommnis . Die heutige Jugend ! „Rasend unsach¬
lich aufgesaßt "

, hörte ich ein junges Mädchen gegen ihren
jungen Begleiter äußern , und er erwiderte : „ Ein älterer
Plan ." Also, wie gesagt, ein Achtungserfolg , dem quellen¬
den Leben entnommen , wie es dazumal quoll , in den neun¬
ziger Jahren . Shylock übrigens , der Unzerstörbare , wurde
keineswegs dem quellenden Leben entnommen . Seine
Quellen sind „ Quellen " im trockenen, literarhistorischen
Sinne , nach Shakespeares bewährtem Rezept wurde das

ZZSL« SZSS
Berlin , 23 . November.

Der Aeltestenrat des Reichstages beschäftigte sich inseiner heutigen Sitzung mit dem Arbeitsplan des Reichs¬tages für die nächsten Wochen . Es wurde beschlossen , auf dieTagesordnung der Sitzungen vom Donnerstag und Freitagdas Gesetz über den Reichswirtschaftsrat , ein neues Tel-e-graphen - Gesetz , das Gesetz über die Krankenversicherung derSeeleute und das Auslieferungsgesetz zu setzen . Dann sollvom Sonnabend bis Mittwoch nächster Woche einschließlicheine Panse in den Plenarsitzungen eintreten , um dem Haus¬haltsausschuß die Möglichkeit zu geben, während dieser Zeitdie Besoldungsordnung in erster Lesung zu erledi¬
gen. Der Wohnungsausschuß müsse gleichzeitigdas Mieter-
schutzgesetz bis dahin erledigt haben , da die Dauer desalten Gesetzes am 31 . Dezember abläuft . Am Donnerstagnächster Woche soll die Wirtschastsinterpellation der Sozial¬demokraten, die sich auch mit der Rede des Reichsbankpräsi¬denten Dr . Schacht beschäftigen wird , zur Beratung kom¬
men. Zwischen Reichsregierung und Reichstag bestehtUeber-
einstimmung darüber , daß die erste Lesung des Etats be¬
stimmt noch vor Weihnachten stattfinden soll.

RsNsmels ZtAÄLGZMAfZsßsM Vor, WaÄen.
Karlsruhe , 23 . November.

Der badische Landtag trat heute wieder zusammen und
erösfnete die Landtagssession 1927/28. Sofort nach Beginnder Sitzung wurde zur Wahl des Präsidiums geschritten,das sich in der bisherigen Weise wieder zusammensetzl aus
dem Präsidenten Dr . Baumgartner ( Ztr .) , dem ersten
Vizepräsidenten , Mg . Maier - Heidelberg , und dem
zweiten Vizeprpräsidenten , Mg . von Au ( W. Vgg .) .

In der Rachmittagssitzung des badischen Landtageswürde Innenminister Dr . Remmele ( Soz .) mit 48 Stim¬
men zum Staatspräsidenten und Finanzminister Dr.
S chmidt mit 49 Stimmen zu seinem Stellvertreter ge¬
wählt . 22 Weiße Zettel wurden abgegeben. Sie stammen von
den Deutschnationalen , der Wirtschaftlichen Vereinigung,dem Landbünd , der Deutschen Volkspartei und Kommu¬
nisten.

Staatspräsident Ulrich anttsmüde.
Berlin , 23 . November.

Wie die „Voss . Ztg .
" ans Darmstadt berichtet, hat der

seit der Umwälzung im Amt befindliche hessische Staats¬
präsident Karl Ulrich die Absicht geäußert , wegen seines
hohen Alters auf eine Wiederwahl zum Staatspräsidenten zu
verzichten. Präsident Ulrich wird i« Januar 1928
75 Jahre alt.

NW-M-LsNs MssWEZS.
Auch Aales« in Wilna.

Berlin , 24 . November.
Zu der neuen Wilna -Reise Pilsudskis wissen die

Morgenblätter ergänzend aus Warschau zu berichten, daß
sich in der Begleitung des Marschalls u . a . Außenminister
Zaleski sowie der polnischeGesandte in Moskau , Patek,
befinden , der aus einer Reise von Moskau nach Warschauin Bialhstok den Zug bestiegen habe . In polnischen amt¬
lichen Kreisen werde die Reise Pilsudskis nach Wilna mit
einer plötzlichen Erkrankung der -Schwester des Marschallserklärt . Zur Reife Zaleskis werde an der gleichen amtlichenSteile mitgeteilt , sie stehe im Zusammenhang mit den pol-
nischerseits getroffenen Vorbereitungen für die -ko-Mmende
Völkerbundstagüng , wo der Außenminister bei den Ver¬
handlungen über die wegen Verfolgung der litauischen
Minderheit im Wilnaer Lande eingebrachten litauischen
Klagen den polnischen Standpunkt zu vertreten hätte.

Stück aus zwei wusthaften Sammlungen von Märchen und
Moritaten , über Kreuz zusammengehauen , aus den mittel¬
alterlichen <! , -üU ! Uorrmnornin und einem italienischen
Schmarren des Masuccio di Salerno . Was aber ist jung?was ist alt ? was ist Zeit ? Wenn man regelmäßig die Büh-
ncnchronik führt , so bekommt man seine besondere Anschau¬
ung darüber.

Was ist Zeit ? Strindberg jedenfalls , welcher starb,als die „Titanic " unterging , der während des Jahrzehntes,das darauf folgte» „der lebendigste Mann war auf der deut¬
schen Bühne , hat heute, daran ist nichts zu ändern , den
Altersbrand in den Knochen. Für Rudolf Förster hat man
in der Königgrätzer Straße seine Historie „ Gustav III . "
herausgesucht . Förster spielt denn auch mit gespenstischer
Lebendigkeit eine Sache, die uns nichts mehr angeht . „Ein
Held und Tanzmcister , ein freiheitlicher Despot"

, so ähnlich
sagt Strindberg selbst davon in der Dramaturgie . Man lesedas Stück, es ist so gut , als ob man es sähe. Oder man lese
das Stück Nicht , es ist auch nicht viel anders.

Nun aber wäre da noch vom „ Raspütin" zu
sprechen. (P i s c a t o r b ü h n e .) Es ist ein Hintertreppen¬
stück. Es berührt wehmütig , Tolstoi, den edlen Namen , mit
der Doppelsinn « verquickt zu sehen, die für diese Haupt-ünd Staatsaktion zeichnet: A. Tolstoi und Schtschegolew.Die Bühne als Bühne , als Ort und Behälter , nimmt darin
abermals und höchst stark , höchst ehrenwert den Kampf aufmit dem neuartig erfaßten Raum - und Bewegungsproblem.
Es geschieht hier , wie bereits bei Anlaß der Eröffnung ge¬
sagt , etwas , das unsere Zeit Und ihre sich wandelnde An¬
schauungsform angeht — überaus nahe angeht . Rur , daß«ran es an uns vollstreckt mittels eines Schauerstückes in der
Art von „ Karl , der Bräutigam , oder die geheimnisvolle
Seitentür ." Bekommt Herr Piscator eines Tages den Ein¬
fall» daß man es vielleicht im Theater -abwechselungshalber
Drama versuchen könne, so hilft er möglicherweise, die Zu¬
kunftsform der Bühne gestalten. ( Sofern es eine gibt .) Wenn
nicht, so ist er eine talentvolle Wunderlichkeit mit kommu¬
nistischer Weltanschauung , welch letzterer Zug niemand an¬
geht als ihn selbst.

Etliche andere Begebenheiten seien hier nur als mehr
oder weniger lustig genannt . „Die Republik befiehlt"
(Lothar , Kleines Theater ) ; „Schieber des Ruhmes "

( Schiss¬
bauerdamm ) ; „ Zimmer Nr . 13 "

(Lustspielhaus , von zwei
Ungarn , denen Pirandello nicht bekommen ist ) ; . „ Der
Geisterzug"

( Berliner Theater , eine gruselige und amüsante
Spritschmuggelei in Amerika) . -Im Residenztheater (ver¬
zeihen Sir , ich kann wirklich nichts dafür !) : „Das Rätsel
von Konnersreuth . " Ich war nicht darin . Es ist , sagt man
mir jedoch , gar nicht so übel , wie einem dabei werden kann.

8 . Dr.
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Der Finanzierungsplan für das Liquida¬
tion ss chäd eng es e tz dem Reichsrat zugegangen.

Berlin , 24. November.
In einer stürmisch verlaufenen Kundgebuna der Liauida-

tionsgeschädigtengegen die Verschleppungder Verabschiedung
des LiguidatwnsschWengesetzesteilte der Vorsitzende des Der¬
schen Ostbundes, Geheimrat von Tillh, mit , daß nach Mit¬
teilung des vmanzministers der vom Reichswirtschastsrat und
vom Reichsrat geforderte Finanzierungsplan für das Liaui-
dationsschädengesetz an: Aiittwoch dein Reichsrat ?. u -
gegangen ist. ^

°
Von der Versamntlung wurde eine Entschließung an-

genoinmen , : n oer gefordert wird , das; die Vorlage nunmehr
unverzüglich dem Reichstag zügel -eitel werde, daß der Reichs¬
tag die maßvollen Vorschläge der Arbeitsgemeinschaft der
Interessenvertretungen für den Ersatz von Kriegs- und Ver¬
drängungsschäden berücksichtige und daß bei einer vorzeitigen
Auslösung des Reichstages das Kriegsschäden-Schlußaesetz
unter allen Umständen vorher verabschiedet werde.

MßSckSZ ' Sktt SL ^ ÄKs »ZhAßM-
AVZMek in Narret.

Kassel , 23 . November.
^ Heute vormittag überfuhr ein vom Herkules-Berg in

Kassel ins Dtmseltal hinabsahrender Stratzbahnwagen eine
Weiche und stieß E einem talaufwärts fahrenden Straßen¬
bahnwagen so heftig znsammen , daß beide Wagen
fast vollständig zertrümmert wurden . 14 Per¬
sonen wurden verletzt, darunter zwei sehr schwer . In
dem talm -fwörts saMnden Wagen befanden sich fast n u r
Schn l kindcr, die zum Rodeln in die Berge wollten . Das
Uebcrfahrcrr soll ans die herrschende Glätte zurückzusnhren

SZsttsLK ZN Ner^iri.
Zahlreiche Personen verunglückt.

Berlin , 23 . November.
Der Eisregen , der in den Vormittagsstunden über

Berlin niederging und sich besonders gegen Mittag sehr ver¬
stärkte , hat zahlreiche Unfälle und Verkehrsstörungen mit sich
gebracht, da die Bürgersteige und Fahrdämme im Nu Glatt-
e -s bildeten und auch die Weichen der Straßenbahn und die
Schienen der Hochbahn völlig vereisten. Bis zum Mittag
hatten schon 15 Verunglückte die Hilfe der Rettungs¬
wachen in Anspruch nehmen müssen und die Stürze infolge
der Glätte waren so stark , daß die Verunglückten an mehreren
Stellen ins Krankenhaus erngeliefert werden mußten . Der
Straßenbahnverkehr hatte besonders stark unter dem Glatteis
zu leiden und cs Mußten überall Sandstreuwagen in Tätig¬
keit treten , da die Räder bei den Steigungen nicht faßten
und die Fahrzeuge nicht vorwärts zu bewegen waren . Das
gleiche Bild zeigte sich bei der Hochbahn, wo sich auch in den
Mittagsstunden die Verkehrsstörungen des Morgens noch
auswirkten . Auch für den Fuhrwerksverkehr machte sich die
Glätte äußerst unangenehm bemerkbar. An verschiedenen
Stellen Berlins kamen die Pferde zu Fall , wodurch ebenfalls
erhebliche Verkehrsstörungen hervorgerufen wurden.

O -
, Unfall Dr . Wirths.

Berlin , 2K. November.
Die „B . Z .

" meldet : Gestern abend setzte in Berlin ein
leichtes Schneetreiben ein , durch das die Straßen sehr glatt
wurden . Der frühere Reichskanzler Dr . Wirth glitt am
Potsdamer Platz , dicht vor dem Cafd Vaterland , aus und
verletzte sich erheblich amArm °e . Man brachte ihn
nach der Rettungsstelle in der Eichhornstraße . Dort stellte der

diensttuende Arzt fest , daß der Ellenbogen ausgetngelt war.
Der Arm wurde wieder cingercnkt und Dr . Wirth wurde
ein Schienenverband angelegt . Dann brachte man ihn im
Auto in seine Wohnung in der Luthcrstraßc.

Berlin , 23 . November.
In dem Befinden des gestern abend verunglückten

Reichskanzlers a . D . Wirth ist keine Verschlimmerung ein-
gctreten . Dr . Wirth wird sich heute oder morgen einer
Röntgen -Untersuchung unterziehen.

Tic Schiffahrt noch immer behindert.
Hamburg , 23 . November.

Mit dem Abflauen des Ostwindcs hat sich der Wasser¬
spiegel wieder gehoben, der normale Stand ist jedoch noch

nicht Wieder eingctretcn . Die großen Uebersoedampfer können
den Hasen noch immer nicht erreichen. So konnte der
Dampfer „Albert Ball in "

, der seit Sonntag vor
Altenbruch ankerte, gestern zwar weiter elbaufwärts
dampfen , aber noch immer nicht in den Hafen einlauscn . Der
Fischereihafen Altenwerder ist völlig leer gelaufen . Der Ver¬
kehr der Laucnburgcr Dampfschiffe ruht infolge des Treib¬
eises und des Niedrigwasscrs vollkommen. Auch in den
Nebenflüssen der Untcrclbc ist die Schiffahrt noch immer
stark behindert.

Auf der Mittelclbe mußte die Schiffahrt infolge des
Treibeises ebenfalls teilweise unterbrochen werden . Da es
heute milder geworden ist , dürfte eine volle Einstellung
der Schisfahrt nicht erfolgen.

sseues vsrn Tags.
MmisterprKsiderrL BraLiame -

s
-.

Nach Redaktionsschluß lief bei uns folgende Meldung
ein. Eine weitere Bestätigung dieser Meldung liegt noch
nicht vor.

TU . Bukarest, 24 . November.
(Drahtloser Eigenberichts

Ministerpräsident Bratianu ist gestorben.

Abschaffung der Todesstrafe in Frankreich abgeletznt.
Paris , 24 . November.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Die Kammerkommission für bürgerliche Gesetzgebung

lehnte in ihrer gestrigen Sitzung den Gesetzentwurf über die
Abschaffungder Todesstrafe mit 8 gegen 7 Stimmen ab . Im
werteren Verlauf der Beratungen stimmte die Kommission im
Prinzip der Amnestie zu . Zu diesem Beschluß erklärte der
Jnsiizminister Barth ou in den Wandelgängen der Kam¬
mer, daß er sich der Beratung dieser Frage in der Kammer
widersetzen und die Vertrauensfrage stellen werde.

Die Obrcgon-Attentiiter hingerichtet.
London, 24 . November.

Nach Meldungen aus Mexiko -City sind dort gestern die in
dem Attentat aus den früheren mexikanischen Präsidenten,
General Obregon, beteiligten vier Personen im Hofe des
Polizeigesängnisses hin gerichtet worden. Vor dem Ge¬
fängnis hatte sich bereits lange vor der Hinrichtung eine große
Menschenmenge angesammelt, die durch berittene Polizei in
Ordnung gehalten wurde. Die Verurteilten wurden nachein¬
ander von einer Abteilung von 20 Mann erschossen, zuletzt der
bei der polizeilichenVerfolgung kurz nach dem Attentat schwer
verwundete Antonio Tirado . Die Polizei betont, daß alle vier
ihre Beteiligung an dem Kompromiß zugegeben hätten.

de Brouckere gegen die neue belgische
Regierung.

de Brouckere teilt mit, daß er sein Amt als erster Vor¬
sitzender der belgischen VölkervundSdelegation nirdergelegt hat,
da er mit der auswärtigen Politik der neuen Regierung nicht
übereinstimmc.

Der Oststurm über Skandinavien.
Ter orkanartige Oststurm nimmt immer mehr zu . Aus

Gjedser wird Windstärke10 gemeldet. Der Luftverkehr zwischen
Deutschland und Schweden mußte eingestellt werden. Die
Schiffe treffen in allen Häfen mit außerordentlich großen Ver¬
spätungen ein. Vom Falstenborg aus wurden mehrere vor
Anker treibende Schiffe gesichtet, die vom Sturm der Küste zu-
getrieben werden. Der Dreimaster „Fhlla " ist gestern in den
Kopenhagener Hafen cingeschleppt worden, nachdem , er Leide
Anker verloren hatte. Mehrere Segler , die an der Küste von
Bornholm Schutz gesucht hatten, befinden sich in Seenot . Der
von Schweden kommende Schoner „ Mary " ist in der Flens¬
burger Bucht gestrandet. Ebenso wird gemeldet, daß der große
amerikanische Tankdampfer „Illinois " gestern vor Landskrona
aus Grund gelaufen ist . Aus Jütland hat der Orkan gewaltige
Schnecmasscn zusammengetrieben, so daß der Eisenbahnverkehr
nur mit Mühe aufrechterhaktenWerden kann.

Der Ricbc-Norma -Prozcß.
Vor dem Schöffengericht Stuttgart -Cannstatt kam gestern

eine Strafsache zur Verhandlung , die im Zusammenhang mit
dem Verfahren gegen die Riebe - Werke in Berlin gegen¬
über den Normawerken in Cannstatt steht . Auf der An¬
klagebank nahmen der Lichtpanser Paul Hahn sowie Inge¬
nieur Jakob Kohl Wutz . Nach dem Eröfsnungsbeschlutz
haben die beiden Angeklagten sich eines Diebstahls, sowie des
Verrats von Betriebsgeheimnissen schuldig ge¬
macht . Der Angeklagte Hahn war seit dem Jahre 1911 bei
den Normawerken als Laborant angestellt und bekleidete einen
verantwortungsvollen Vertrauensposten . Sämtliche Zeichnun¬
gen und Entwürfe des Werkes gingen durch seine Hände.
Durch wirtschaftliche Verhältnisse kam er angeblich Anfang des
Jahres 1927 in Schulden, die er mit seinem Gehalt nicht ab¬
bezahlen konnte . Eines Tages besuchte ihn nun der Mitange¬
klagte Kohl und fragte ihn über die Beschaffung von Pausen
der Rorrnawerke. Hahn ließ sich nach kurzer Unterredung dazu
bewegen, die gewünschten Pausen zu beschaffen . Im Lause
der Zeit hat» : er insgesamt 250 Zeichnungen und Pausen dem
Kohl gegeben und dafür den geringen Betrag von 200 ttl als
Entschädigung erhallen . Bei seiner Vernehmung gab Hahn
die ihm zur Last gelegten strafbaren Handlungen ohne wei¬
teres zu , wobei er auch eingestand, sich seiner strafbaren Hand¬
lungen bei Begehung bewußt gewesen zu sein. Nach der Ver¬
nehmung von Hahn wurde der Sachverständige, Oberingenieur
Schweikert von den Normawerken, darüber vernommen, welche
der Zeichnungen und Pausen als Betriebsgeheimnisse zu wer¬
ten waren . Dabei wurde sestgestellt , daß der größte Teil der
gestohlenen Zeichnungen und Pausen außerordentliche Be¬
triebsgeheimnisse der S . K . Friedrich Normawerke waren.
Das Schöffengericht verurteilte den Lichtpanser Hahn zu ^
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und den Ingenieur
Kohl zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus. In Anbe¬
tracht der ehrlosen Handlungsweise wurde auch auf Aberk - n- °
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren '
erkannt.

Die „Feuerland " für Südamerika ausgelaufen.
Nachdem der starke Ostwind auf der Elbe nachgelassen hat

und das Wasser Wieder gestiegen ist , ist Kapitän Plüschow
gestern mittag 12.15 Uhr mit seiner Gattin und sechs Mann
Besatzung an Bord der „F euerland" zu seiner Expedilions-
fahrt nach Südamerika ausgelaufen . Die „Feuerland " mußte i
sich erst eine Rinne durch das Eis , das den Büsumer Hafen !
bedeckte, brechen . Eine große Menschenmengehatte sich eingefun- .
den, um dem ausfahrenden Schiffs Abschiedsgrüßezuzuwinken, j

Die Schach-Weltmeisterschaft.
Die 32. Partie im SchachwettkampfeAljechin—Capablanca,

die vorgestern abend begonnen wurde , mußte nach 40 Zügen
vertagt werden.

Der November bringt Erkältungsgefahr . Erkaltungen sind oft folgen- !
schwer — Grippe. VronHialkatarrh , Lungenentzündung usw. können sichdaraus entwickeln.
Beugen ,Sie vor und führen Sie Ihrem Körper bei Erkältung Wanne zu — durch
dis bewährte Excelsior - Gnmmiwärmstasche. Also benutzen Sie neben Ihrem Excelsior-
Gummischwamm, Ihrem Excelfior - Gmmmkamm, Lhren Excelsior- Reifen eine Excelsior - >
Gummiwärmflasche!

Anken durch und drüberweg.
Neue Bauwunder Ncwyorks.

Bon M . Büttner.
Diesmal sind es keine Wolkenkratzer. „ Unten durch und

cüber weg"
, heißt mehr denn je die Devise der arnerilam-

k-en HündelsrnKvopole . Auch das moderne Newyork schlägt
h immer heftiger mit dem Vettehrsproblem herum . Zwei
eue bemerkenswerte Bauwerke , von denen eins soeben
sllendet wurde und das andere in der Ausführung be-
üsfen ist , versuchen zur Lösung dieser Aufgaben bci-
ttragen.

In diesen Lagen ist der größte aller bisher konstrmer-
'N unterirdischen und „unterwässerigen " Verkehrswege , der
-olla ud - Tunnel zwischen R 'cwyvrk und Newjerscy,
wer dem Hudson hindurch, seiner Bestimmung übergeben
-reden . Als 'ausschließliche AiucüroSttfraße verbindet er
ie Insel Manhattan mit Löw Festland der Vereinigten
staaten. Anstatt in cndlostn Reihen vor den Eingängen
>. 15 Fahren — die bisher den Wagenverkehr zwischen
erden St .wttcttcn , vermittelten — „ auzuflehen"

, werden
instig rund 15 Millionen Kraftwagen und Lastautos im
.ahr durch die Toppeiröhren des Holland -Tmmsls in Wern¬
en Minuten von Ufer zu User gelangen . ^

Zunächst auch noch ein paar Weitere, natürlich echt
merilanischc Zahlen : Die Baukosten des gewaltigen Wern-
clicscn sich aus rlmd 48 Millionen Dollar , d : e von ocu Lei¬
en Anliegerstaaten Rewyort und Rewjersey aufgebracht
rvrden. Ter Tunnel , der eine Lange Von etwa drer . J .v-
retern und eine Breite von 10 Meters m jeder Rohre
at , erforderte eine Bauzeit von sieben Jahrtzn . -- re - er-
chrsstattsnlcr haben berechnet, daß die neue Autostraße
imdlich von LLÜS Fahrzeugen stastrert weroen ^ e.r

muptanteil an der Bauleitung hatte der verhältnismässig
Mk- Fttaöttiestr Clissord M - Holland, nach dem
er Tunnel bcnanüt Wird. Er crbttlt 1910 im Alter

^
von

6 Jahren den Bauauftrag , nachdem er
mhrere Tunnelanlagen einen Namen gemacht hatte , -ne

Vollendung des großen Werls tzatftr rächt nM . erlebt . r
arb 1824 an den Folgen des ständigen AuftnchaM tt .f
-kttzr der Erde und in der komprimierten ^

Der Holland -Tunnel dar ? itt jeder Be rehung a s em

Meisterwerk modernster Technik geltem Zw " bestehen Ve¬
erts mehrere Verkchrslrnmels , wre der Llbe -Dmnel m

äambura , diejenigen von Blackwarf und KMechM . r
tm -dün mrd 8er Hasentumrcl in Glasgow . . ch
chsen alle nickt die Ausdehnung und hatten mcht o Mv e-

ige Probleme in löse» wie in Vk,em null , Haiwett es stck
-ochhier um eine:; von der freien Lust abgeschlvsseüMFahc-

weg, in dem eine ununterbrochene Kette von Maschinen stän¬
dig die schädlichsten Rauch- und Gasarten auspufft.

Gerade diese größte Schwierigkeit , die Vcntnla-
tions frage, hat eine geniale Lösung gesunden. Um¬
fangreicheStudresi und Experimente der ersten amerikanischen
Chemiker waren vorausgcgangen , um den Grad der zu er¬
wartenden Luftverschlechterungin dem Tunnel zu berechnen,
die Wirkung der ausgestoßenen Gase auf den menschlichen
Organismus zu ermitteln usw . Dünn errichtete man über
dem Tunnel vier besondere Ventila 'tionsgebäudc , eins auf
jeder Landseite und zwei aus den Wassern des Hudson her¬
vorragend , um von hier aus die Lüftreinigung in den
Tunnelröhren zu ermöglichen. Diese sind zu diesem Zweck
Unterhalb und oberhalb der Fahrstraße als fortlaufende
Luftkanäle ausgebildet . In den unteren wird die reine Luft
von den Maschinenhäusern aus hineingepreßt und dann
durch zahlreiche kleine Oeffnungcn in die eigentliche Fahr¬
straße geblasen , während die vergaste Luft durch zahlreiche
Abzugswege in den oberen Kanal gelangt und aus diesem
durch entsprechende Saugemaschinen , um cs für den Laicu
verständlich auszudrücken, herausgezogen wird . Auf diese
Weise herrscht in jedem Tunnel an jeder Stelle eine unauf¬
hörliche Lüstströmung , die Rauch und Gas vertilgt.

Äuch sonst ist selbstverständlich für die denkbar größte
Sicherheit gesorgt. Jede Tunnelröhre ist natürlich Einbahn¬
straße ; die rechte Seite ist den schweren und langsamer fah¬
renden Lastautos Vorbehalten, links davon bewegen sich die
Personenwagen , die den gesamten Weg in etwa sechs Mi¬
nuten zurücklegcn, und an der linken Außenseite ist ein er¬
höhter Gang für die Verkehrspolizisten vorgesehen, die in
Abständen von 156 Metern postiert sind. Das Tunnelinnerc
ist mit einem vollkommenen Signalsystem ausgerüstet ; jeder
Polizist kann von seinem Platz ans telephonisch alle Vor¬
kommnisse Nach außen hin melden. Bei Feuersgefahr stehen
alle 40 Meter Löschapparate, Sandkästen und Wasseranschluß
bereit . Im Falle einer Panne wird telephonisch ein beson¬
ders konstruiertes , vor - und rückwärts fahrendes und mit
Hcbekran ausgerüstetes Transportauto herbrige 'rusen,
welches das Hindernis in kürzester Zeit aufnimmt oder ab-
schlcppt. Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und -schnellig-
keit sind in beiden Stadtteilen die Ein - und Ausfahrten auf
ziemlich weit von einander entfernten Plätzen angcordnct.
IN ctster Linie erwartet man von dem neuen Unterwasser¬
weg bedeutende wirtschaftliche Vorteile durch Frack,t-
crsparmssc und beschleunigten Güterumschlag , da nunmehr
das stundenlange Warten der Lastwagen auf Abfertigung,
bzw das laNawicrige Uebcrsctzcndurch die Mhrcn Wcgfällt.

Fall noch großzügiger und phantastischer mütet ein
Merk an , das sich zurzeit im Bau befindet und etwas weiter

nördlich „drüber weg" die Verkehrsnöte beseitigen soll: die
neue Hu dson - Brücke. Sie hat die größte aller bisher
gewagten Spannweiten , nämlich die ungestützte Strecke von
1100 Metern , was annähernd der Entfernung vom Bran¬
denburger Tor bis zur Berliner Universität entspricht. Die
beiden Brückenpfeiler, die etwas von den Ufern aus vorge¬
schoben , sind, sind je 200 Meter hoch , haben also ungefähr
die 9—Mache Höhe unserer normalen Großstadthäuser ! Der
Verkehr vollzieht sich auf zwei übereinander liegenden Stock¬
werken. Das obere bietet bequemen Platz für acht neben¬
einander fahrende Automobile und Fußwege an den beiden
Außenseiten , während unten zunächst vier Eisenbahngeleise
vorgesehen sind, die aber noch vermehrt werden können.
Die Gesamtkosten werden auf 75 Millionen Dollar ver¬
anschlagt. ^

Von den gewaltigen Brückenkabeln besteht jedes aus
28 500 galvanisierten Stahldrähten , das hängende Gewicht
beträgt 120 600 Tonnen . Interessant ist , daß man eine
Schwingungsmöglichkcit von 3— 5 engl. Fuß vorgesehen hat;
bei kaltem Wetter wird die Verkürzung der Stahltrofsen
etwa 4 Fuß betragen , während bei Hitze eine gewisse Aus¬
dehnung stattfindct . so daß nach der Schätzung der Sach¬
verständigen der Mittelpunkt der Brücke an einem kalten
Tage annähernd 5 Fuß höher liegen dürfte als an einem
heißen . Daß auch bei der Verankerung einer derartigen Last
auf beiden Landsciten enorme Gewichte eine Rolle spielen,
kann hier nur angedcntet werden . Die Fertigstellung des
ersten Brückcntcils ist im übrigen für das Jahr 1932 vor-
gesehen. Man wird dann also wieder eins neue „ größte
Brücke der Welt " haben!

Die größte Kuppel der Welt . Die Amerikaner, bei denen
alles größer sein mutz als anderwärts , bemühen sich schon seit
einiger Zeit , die größte Kuppel der Wett, die bisher den Dom
von St . Peter zu Rom klönte, an Größe zu übertrefsen. Wenn
sic auch das Meisterwerk Michelangelos nicht an Schönheit
schlagen können , so haben sie es doch jetzt zustande gebrqcht,
eine größere Kuppel zu bauen . Diese nunmehr größte Kuppel
der Welt befindet sich aus einem Hotel zu West -Baden in In¬
diana . Sie nutzt 212 Fuß in: Durchmesser , ist also um 122 Fuß
größer als die der Peterskirche. Die Kuppel besteht aus Beton
mW ruht aus 16 mächtigen Pfeilern.

Verunglücktes Kompliment. Der Filmstar Lia Lua ist zu
einer sehr vornehmen Gesellschaft geladen, in. der sie sich sehr
langweilt . Sic zieht sich in eine Ecks zurück und lehnt ihren
tizianroten Bnöikops gegen die dunkle Eiche der Wandtäfelung,
worauf sich ihr ciü Herr nähert und in die begeisterten Worte
ansbricht: „ Meine Gnädige. Sic scheu ans wie ein alter Rem-
brandt ." — „ Eller Dnssel, " erwidert die Gekränkte . „ Glauben
Sic etwa, S i c sehen sehr schön aus ."
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Haus¬
frauen
Verein

Dienstag , den 29 .,
Besichtigung d . Nie¬
derschen Treibhäuser.
Treffpunkt 3 Uhr am
Friedensplatz . An¬
meldung . bis Mon¬
tag , den 28 ., mittags,
in Rieders Blumen¬
halle , Lange Straße.

lWI8 pllMll
wd . billig angelleid.

Nelkenstr . 17 rechts.

Empfehle gemäst.

SIMM«
u . Brathähne , geschl.
u . gerupft , Pfd . 1,20
Mk . Ofener Str . 38.

LMestSktlel
Donnerstag , d . 24.

Nov . , 7l4 bis gegen
SU Uhr : 46 . Anrecht-
vorstll . , „Das Spiel
mit dem Feuer ."

Freitag , 25 . Nov .,
7(1 bis nach 10 U . :
47. Anrechtvst . Zum
letzten Male : „Die
tote Stadt ."

Sonnabend , d . 26.
7 )1 bis 10H Uhr : 48.
Anrechtvorstell . , „Die
Boheme ." Schüler » .

Sonntag , 27 . No¬
vember , 3)1 bis nach
6Xi Uhr : Außer An¬
recht , „Die Zirkus-
- rinzessln ." — 7)1 b.
M Uhr : Außer An¬
recht , Niederdeutsche
Bühne Oldenburg.
Zum ersten Male:

„Snteder NSrig ."
Kummedi in dree
Akten van Paul
Schurek.

M ?elrl! 88g !re R
WM! M lilkMk
18 88M VIÜ888 ? sk >8öN

K suavksrtigungsn nncUImarb sitnn-
KSir vsrclsn sobnsil unci sorßstLIiix:
LN nisäriUsisn Ursisen ansgstübrt

. Sm,w » ir. V

6usi3v-^ 5o >f -V6iöii>

Bremer

StMijMer.
Donnerstag , d . 24.

Nov ., ab . 7.30 Uhr:
„Ariadne a . Naxos ."
Gast : Richd . Strauß.

Freitag , 25. Nov .,
abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Prinz Friedr . von
Homburg ."

Sonnabend , d . 26.
Novbr . , nachm . 2 .30 -
Uhr ( geschloss. Vor¬
stellung ) : „Wilhelm
Teil ." — Abds . 7 .30
Uhr : „Skandal um
Ollh ."

Sonntag , 27 . No¬
vember , nachm . 2 .30
Uhr : „Das Grabmal
des unbekannt . Sol¬
daten ." — Abds . 7 .30
Uhr : „Der fliegende
Holländer ."

Montag , 28. Nov .,
abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Tannhäuser ."
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lsncisskircbsnrst lic.
laabs ^ rsitsg urnSOdr
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Statt Karten
Gestern abend entschlief sanft mein!

lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , der!

Auktionator

,
W » MM

stn 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Lina Metzer , geb . Ammermann
Grete Metzer
Fritz Metzer
Heinz Mühlenbrock und Frau

Lily geb . Meyer
und Enkelkinder.

Delmenhorst , den 23. Nov . 1927.
Dis Beerdigung findet am LS. No - !

vember , 1U/, Uhr , vom Lrauerhanse
aus statt . Vorher Trauerandacht.

KE Bon Besuchen bitten rvirabzusehen.
!L1

Weshalb keine Antwort,
kein Interesse?

ksmUIm -NsüikielNeii

Melm ZMMm
mit Fräulein Luise
Sellje ist hiermit
meinerseits aufge¬
hoben.

Wilhelm Kröger,
Huntlosen.

Hiermit nehme ich
die Beleidigung geg.
Frl . Jantzen zurück.

M . H.

nimmt noch Kundfch.
an in und autz . dem
Hause . Angebt , un¬
ter H H 5S8 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Prim . ( Gvmn .) gs.
zur Nachhilfe i . La¬
tein . Angebote erbe¬
ten unter H L 601
an die Gcschst d . Bl.

Wer erteilt jungem
Mann Geigenunter¬
richt (2 K ) ? Ang . m.
Preis unt . H M 602
an die Gefchst. d . Bl.

Murts - AWW !i.

Die Geburt ihres

Merten Sohnes
zeigen hocherfreut an

Erich Schröder u«d Frau
Anna geb . Kloppenburg

Colmar , den 23. November 1927

Am Sonnabend , dem 19. Nov . 1927,!
verschied unser lieber Kamerad

Oskar Gilg
Wir verlieren in ihm einen treuen,!

.pflichtbewußten Kameraden . Sein
Andenken werden wir in Ehren >
halten.

§ . L! srv z ! Ltir . !: zx
der

'

I/' ioeiwLHiKv » W' ousi ' ivsitr!

- «

ff'
Heute abend lU/z Uhr starb infolge

« Herzschlag mein lieber Alaun , unser
8 lies " ' '
W va/

Oldenbrok , 21 . Nov . 1927.

lieber Vater , Schwieger - und Groß - j
valer , der Rentner

, in seinem 76 . Lebensjahrs , welches
>mir hiermit allen Verwandten u . Be¬

kanntentrauernd zur Anzeige bringen >
Frau Tidea Barghop

geb . Dannemeyer
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
Sonnabend , dem 26. November , nach¬
mittags 4 Uhr , auf dem Oidenbroker
Friedhof.

Die glückliche Geburt eines

gesunden TöchLerchens
zeigen in dankbarer Freude an

Wilhelm Wettermann And Fra«
geb . Tambour

Oldenburg , den 22 . November 1927

Mes - Anzeigen.

Ilm Sonntag starb infolge Herz-
ichlag unsere langjährige , treue Mit - ^
arbeiterin

Fräulein

Nlw » k>
Ihr Andenken werden wir in!

Ehren halten.
G . M . b . H .,!

Oldenburg.

Oldenburg , 22. November 1927
Heute morgen 7Uhr entschlief nach j

langen , mit Geduld ertragenen Lei - zden meine innigstgeliebte Mutter

fsW LkkZ Mk
geb . Sander

im Alter von 51 Jahren
Dieses bringt tiefbetrübt zur An¬

zeige die trauernde Tochter
Olga RotLe

Beerdigung Freitag,25 .Nov ember ' 8
z 9 .30 Uhr , vom Sterbehause , Schützen - st

hosstrabe 40.
Ruhe sanft , geliebte Mutter!

ZMWWW.
Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬

keiten zu unserer goldenen Hochzeit sage»
wir allen unfern

herzlichsten Dank
August Mertens u . Frau.

Eversten , November 1927 . _ .
Für die erwiesenen Ausmerksamtetten

aHlatzlich unserer Hochzeitsagen Wir auei
unseren herzlichsten Dank.

Gust . Lüschen u . F . an geh . Brüggeman " .
Overlethe.



Beilage
zu Nr ° der „Nachrichten für Stadt und Land" von Dsnnerstaa , dem 24 . November M2?

.. . . . .
*

Aus asm

SMsnbupge »> LsnÄe
* Oldenburg . 24. November 192?

KenZstZLZr'unFen LZrb.
Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt:
Entgegen anders lautenden Notizen in mehreren Zei¬

tungen wird darauf hingewiesen , daß die Hengstkörungen
1928 wie folgt festgesetzt sind : für Oldenburg - Stadt
( Körbezirk Nord ) auf den 6 ., 7. und evtl . 8 . Februar 1928;
für Vechta ( Körbezirk Süd ) auf den 4 . Februar 1928; für
Eutin (Körbezirk Eutin ) auf den 31 . Januar 1928.

Ms Ger»1vuaenkapevs.
Man schreibt uns : Am Totensonntage haben drei kurze

Andachten in der Kapelle auf dem Gertrudenktrchhos stattgc-
funden, die alle gut besucht waren . Jeder , der teilnahm , wird
Wohl im stillen bei sich gedacht haben, daß es erwünscht wäre,
diese Kapelle des öfteren, als es jetzt geschieht , zu Trauer¬
andachten zu benutzen . Der Raum eignet sich wohl dazu, hat
eine gute Akustik und macht mit seinem Spitzbogengewölbeund
den farbigen Fenstern einen stimmungsvollen Eindruck Ueber
den Wandschmuck ließe sich reden. Eine frühere Zeit hat ge¬
glaubt, durch solch kindlich -naive Darstellung vom jüngsten
Gericht die Gemüter packen zu können . In späterer Zeit,
wahrscheinlich im Zeitalter der Aufklärung, hat man diese
groben Bilder mit Tünche liebevoll beseitigt, bis das Ende
des vorigen Jahrhunderts die Tünche wieder entfernte und
die alten Bilder als Kunstwerke neu erstehen ließ. Ob sie
Kunstwerke sind ? Wer will das entscheiden ? Für den Kunst¬
historiker mögen sie einen gewissen Wert haben ; ob sie aber
aus den gewöhnlichen Laien wie ein echtes Kunstwerk wirken,
ob sie ihn feierlich und andächtig zu stimmen vermögen, das
glauben wir auf keinen Fall . Vielleicht täte man am besten,
sie abermals überzutünchen. Ein paar Bänke rundum htnein-
gestellt , dann wäre ein würdiger Raum für Tranerandachten
vorhanden.

So wie die Trauerandachten jetzt gehandhavt werden, das
scheint mir kein schöner Brauch. Das ist mir neulich bei der
Trauerandacht für den Gewerbe-Oberschulrat Dr . M. wie¬
derum ausgefallen. Da fand Pastor Hoher so ergreifende und
packende Worte und gab ein so wunderschönes Bild von der
Persönlichkeit und der Lebensarbeit des Verstorbenen, daß
diese Worte eigentlich von allen hätten gehört werden müssen,
die zum Begräbnis gekommen waren . Und wer hat sie ge¬
hört ? Nur ein ganz kleiner Teil der Leidtragenden. All die
andern , besonders auch die aus dem Lande, zum Teil weither¬
gekommenen , mußten sich mit den mehr rituellen Formalitäten,
die bei der Einfenkung üblich sind , begnügen. Sollten sich die
Beerdigungen nicht in der Weise gestalten lassen , daß man den
Sarg vom Hause nach dem Kirchhof geleitet ihn in jetzt üb¬
licher Weise bestattet und dann das ganze Trauergefolge sich
in die Kapelle begibt zur Trauerandacht ? Oder ähnlich. Auf
dem Gertrudenktrchhosbietet die Kapelle , die sich in jeder Weise
Wohl eignen würde , die Möglichkeit . Aus dem Neuen Kirch¬
hof wäre vorläufig ja noch kein geeigneter Raum ; wenn aber
die neue Weise Auklang findet, würde sich eine einfache Kapelle
doch bald schaffen lassen . B.

*
* Alle Musikfreunde werden es mit Freuden begrüßen,

daß auch für diese Konzert-Saison Manen zu einem Konzert
von der G . Stallingscheu Buchhandlung verpflichtet wurde.
Auch diese Veranstaltung wird wieder auf hohem Niveau
stehen. Alle Freunde der Instrumental -Musik werden nach
dem genußreichen Violinkonzert von Franz v . Vecsey jetzt
auch Mansn hören wollen , um die Eigenart beider schätzen
zu lernen , und alle, die Vecsey nicht hörten , werden nun
Manen hören wollen . Fm Vorjahre erwies sich der Kasino-
Saal als viel zu klein und so wurde diesmal der große
Schlotzsaal genommen.

^ Das Wehr in der Haaren vor der Staubrücke wird
einer gründlichen Reparatur unterzogen , da die Bohlen und
die Stützbalken stellenweise angemorscht und brüchig ge¬
worden sind und bei starkem Wasserdruckleicht versagen, wie
bei dem letzten Einbruch des Wassers geschehen.

* Die Eisernte hat eingesetzt. Das Eis hat bereits eine
Stärke von etwa fünf Zentimetern erreicht. Da wegen des

niedrigen Wasserstandes infolge des Ostwindes die Wiesen
bei der Stadt wasserfrei sind, wo sonst die Hauptmassen von
Eis gewonnen wurden , so liefern jetzt besonders die Dob-

benteiche und einzelne Zuggräben im Donnerschweerseld dre

erforderlichen Eisvorräte.
Statik des Eisenvetonbaues . Die Teilnahme an den

lbend-Unterrichtskursen des Deutschen Zementbundes über
-tatik des Eisenbetonbaues ist , wie der Besuch des ersten
Zesprechungsabends zeigt, sehr rege. Für die Kurse wurden

ie Dienstag - und Freitagabende mit den Teilnehmern ver¬

bredet . Näheres ist aus der Anzeige dieser Nummer zu

rsehen. . .
* Der EinheitsverSand der Eisenbahner Deutschlands

citt Sonnabend mit einer öffentlichen Ve rs am m-

una bervor um zu den schwebenden Tagesfragen der

-isenbahner Stellung zu nehmen. Als Redner ist ein Mil¬

lied des Hauptvorstandes , und zwar Herr Jahn, Berlin,

ewonnen worden . Der Redner ist auch vielen Oldenburger

nsenbahnern kein Fremder , h ^ /r doch mi benachbarten

-remen als Lokomotivführer Dienst geleistet. Herr Jahn

earbeitet im Hauptvorstand der Einheltsorgamsatcon w

volkswirtschaftliche Abteilung . Näheres ist aus dem Am

eigenteil ersichtlich . . . ^
« Lüch up und fleu herut " . Das Winterwetter , das be-

cits frühzeitig eingesetzt hat , hat auch die hiesigen Kloot-

chießermob gemacht Alle Vorbedingungen für eine rich-

we AuÄibunq dieses edlen Wintersports waren gegeben
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Außer°rdentlrch gut
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dabei, und bald waren die Werfer warm . Leider stehen der
hiesigen Klootschießervereinigung noch viele, die der Kloot-
schietzerbewegungvon Nutzen sein könnten, fern.

* Lehrgänge für Beamte und Angestellte im oldenburgi-
schen Gemeindedicnst sind vom Verband oldenburgischer Ge-
meindebcamten und Dauerangestellten eingerichtet worden.
Der Unterricht findet Sonnabends , nachmittags , im Hinden-
burg -Polhtechnikum in zwei Parallelkursen statt . Es haben
sich bereits 80 Teilnehmer dazu gemeldet. Für Rüstringen
ist dort ein besonderer Kursus in Aussicht genommen, an
dem voraussichtlich 30 Herren teilnehmen werden . Der Un¬
terricht erstreckt sich auf alle Gebiete der Verwaltungskunde,
auf Rechnungswesen , Buchführung , Bureau - , Wirtschafts¬
und Rechtskunde. Die Städte - und Gemeindeverwaltungen
haben bereitwilligst Beihilfen für ihre an dem Lehrgang
teilnehmenden Beamten und Angestellten genehmigt.

* Der dritte Emsländtsche Parteitag des Zentrums , der
unter starker Beteiligung am 17. d . M. in Papenburg statt-
sand, beschäftigte sich n. a. auch mit der Frage des Einheits-
staates und der Verwattungsreform . Wie die „Osn . Volks¬
zeitung" schreibt , griff der Reichstagsabgeordnete
Ministerialrat Wegsssiann die Frage des An¬
schlusses Oldenburgs an Preußen auf und vertrat
die Ueberzengung, daß die Verwaltung in Oldenburg
billiger arbeite als die Verwaltung in
Preußen. Deshalb lehne man in Oldenburg eiu Aufgehen
in Preußen ab . In der Justizverwaltung käme in Preußen
z. B . ein Richter auf 6000 Einwohner , in Oldenburg aus 9000.
Wenn man die Länder beseitige, seien damit keineswegs die
Verhandlungen der Reichszentrale mit den einzelnen Reichs¬
teilen aufgehoben. Während jetzt mit den Ländern verhandelt
würde, müßte dann mit den Lettern der Reichsprovinzen ver¬
handelt werden." Auch der Referent, der preußische Landtags¬
abgeordnete Professor Grebe forderte eine Reform der Ver¬
waltung , legte aber im einzelnen an der Hand von Zahlen
dar , daß der zentralisierte Einheitsstaat sich nicht billiger stelle
als der gegenwärtige Retchsaufbau. Es fei sogar zu erwarten,
daß die Reichsprovinzen an die Reichszentrale höhere An¬
forderungen stellen würden als heute die Länder.

* Aus der Wesermarsch -Herdbuchgesellschaft . Nachdem auf
Grund vorliegender Umstände die Pflicht mäßige Durch¬
führung der Tuberkulosebekämpfung zurück¬
gestellt ist , muß auf die großen Vorteile, die der Anschluß an
das staatlich anerkannte Verfahren der Landwirtschaftskammer
bietet, erneut hingewiesen werden. Bullen aus Beständen, die
dem Verfahren nicht angeschlossen sind , sind schon heute zur
Zucht weniger gut zu verkaufen als ans angeschlossenen Be¬
ständen. Eine Liste der angeschlossenen , im kommenden Winter
untersuchten Bestände wird voraussichtlichim Frühjahr n. I.
veröffentlicht werden. Auf Anfrage wird laut Anzeige die
Liste der zurzeit angeschlossenen Bestände schon jetzt auswärti¬
gen Zuchtviehkäufern zugestellt.

* Schlachtviehablieferungenund Schlachtviehpreife. An den
Hauptablteserungstagen für Schlachtvieh waren in dieser
Woche die Schlachtviehpreisegegen die Woche vorher ziemlich
unverändert . Nur die Preise für Schlachtschweine waren
etwas anziehend. Gezahlt wurde bei der Ablieferung im Durch¬
schnitt 58—59 Rm., einzeln auch 60 Rm . für den Zentner
Lebendgewicht. Die Master fordern jetzt aber schon 61—62 Rm.
für den Zentner Lebendgewichtund verwerten, wenn sie diesen
Preis nicht erhalten können, ihre Mastschweine vielfach im
Aushauverkauf, für den die augenblickliche Frostzeit besonders
günstig ist . Das Großschlachtvieh, das hier am Anfang
der Woche abgeliefert wurde, kostete an 55 Rm . heran der
Zentner Lebendgewicht, je nach Qualität auch etwas mehr,
vielfach aber auch weniger. Mastkälber kosteten bei 70 Rm.
und Mastschafe zwischen 40 und 50 Rm . der Zentner
Lebendgewicht.

* Die Ortsgruppe Oldenburg des Allgemeinen Deutschen
Frauenvereins macht noch einmal auf ihren heute aus Anlaß
ihres zehnjährigen Bestehens stattfindenden Teeabend aufmerk¬
sam, der sich der Tagung des Frauenverbandes des Freistaates
Oldenburg anschlieht . Auf diese Weise ist vielen auswärtigen
Frauen die sicher willkommeneGelegenheit geboten, die Arbeit
dieses Staatsbürgerinnenverbandes kennenzulernen, und den
Abend in anregendem geselligen Kreise zu verbringen. Vor¬
trag (Frau Di . Hülsen - Reicke) und musikalische Dar¬
bietungen (Frau Anni Olbert - Hofmann) finden so
rechtzeitig statt, daß die Abendzttge bequem erreicht werden
können.

* Hausfrauenverein . Auf die heutige Anzeige, betrefjs Be¬
sichtigung der Riederschen Blumenanlagm und Treibhäuser,
wird aufmerksam gemacht.

* Guflav-Adolf-Vercin . Der Vortrag , den laut Anzeige
Obcrlandeskirchenrat Lic. Taube morgen abend in Papes
Saal hält, wird allen Mitgliedern des Vereins wertvoll sein.

* Deutscher Rentnerbund . Die Ende Juni hier neu ins
Leben gerufene Ortsgruppe Oldenburg erließ kürzlich ein
Rundschreiben an die alten Mitglieder der Vereinigung Olden¬
burger Rentner und alle durch die Inflation und das Aus-
Wertungsgesetz Geschädigten mit der Aufforderung, durch Zah¬
lung des aus 1,50 Rm. für das letzte Halbjahr 1927 festgesetzten
Beitrages bei dem Bankhause Brandorfs L von Seggern , hier,
sich wieder neu als Mitglieder eintragen zu lassen . Man
schreibt uns dazu: Die Idee hat augenscheinlich das Richtige
getroffen; denn diese Art der Werbung kostet wenig Geld, die
Zahl- und Meldestelle ist zentral belegen und Zwecke uns
Ziele des Deutschen Rentnerbundes sind genügend bekannt.
Mau sieht an den täglich eingehenden Meldungen, daß die
Zahl der notleidenden Rentner immer noch sehr groß ist . —
Wir können allen noch Abseitsstehendennur dringend anraten,
sich schleunigst eintragen zu lassen , zumal das Rentnerver-
sorgungsgesetzin allernächsterZeit den Deutschen Reichstag be¬
schäftigen wird . — Es gilt, dem Deutschen Rentnerbunde und
den ihm wohlgesinnten Parteien den Rücken zu stärken im
Kampfe um das Rentnerversorgungsgesetz. Ende dieses
Monats oder Anfang Dezember wird ein öffentlicher Vortrags¬
abend geplant.

* Guttempler. Ueber die soziale Bedeutung der Trink¬
sitten sprach Baurat Oehring , Bremen, in einer kom¬
binierten Sitzung der Guttemplerlogen am Montag¬
abend. Er knüpfte an die Vorgänge am 7. Juni in der Brücken-
stratze in Bremen an , bei denen angeheiterte Arbeitersportler
mit Sipobeamten in eine gefährliche Schlägerei gerieten. Ein
Arbeiter wurde getötet, zwei zu Gefängnisstrafen verurteilt.
Wären die Arbeiter nüchtern gewesen , so hätte sich dieser höchst
bedauerliche Zusammenstoß nicht ereignet. Gerade der leichte
Alkoholrausch ist im modernen Leben so gefährlicĥ wie auch
die vielen Verkehrs- und .Betriebsunfälle immer wieder be¬
weisen. Wir Deutschen haben alle Veranlassung, nüchtern zu
leben, — rechnet man doch mit 750 000 Geschlechtskranken , die
sich die verderbliche Krankheit im Alkoholrausch geholt haben!
200 000 Menschen kommen jährlich durch im Alkoholrausch be¬
gangene Taten vor den Strafrichter . Die Zahl der Alkohol-
kranken ist ständig im Steigen . Dabei sind die wirtschaftlichen
Lasten ganz ungeheure. Rund 4000 Millionen Mark gibt das
deutsche Volk für Alkoholtonsum aus . Wieviel Not könnte mit
dieser Summe oder einem Teile beseitigt werden ! Wer die Be¬
deutung des Schicksals erkennt, oder an göttliche Fügungen
glaubt , der erkenne in unserer heutigen Lage einen Fingerzeig,
mit althergebrachten Unsitten zu brechen ; wer wirtschaftlich zu
rechnen versteht, kann sich den Gründen für eine nüchterne
Lebensweise nicht entziehen; wer von sozialem Gefühl und
Verantwortungsbewusstsein getrieben wird , mutz sich zur Ent¬
haltsamkeit von allen alkoholischen Getränken und zur Abkehr
von unseren Trinkunsitten bekennen. Dem Vortrage folgte eine
rege Aussprache.

* Kleine Mitteilungen . Der Kartosfelmarkt am
gestrigen Mittwoch hatte, ebenso wie der Markt am Sonn¬
abend, nur sehr geringe Bedeutung, da diesen beiden Märkten
infolge des Frostes Kartoffeln fast gar nicht zugebracht waren,
denn die Kartoffeln sind gegen Frost empfindlich, so daß sie bei
3—4 Grad Kälte nicht mehr transportiert werden können.
Aepfel sind etwas widerstandsfähiger, kamen gestern daher
noch in geringen Mengen zum Angebot. — Bei dem ziemlich
starken Frost der letzten Tage ist die Hunte am Stau zum
„ Stehen" gekommen ; doch eignet sich die Eisdecke nicht zum
Eislauf und auch noch nicht zur Aberntung . — Holzver¬
käufe. Jetzt ist die Zeit der Holzverkäufe. Von der Forstver¬
waltung der staatlichenForsten wird in fast allen Forstrevieren
des Landes Holz als Bauholz, Grubenholz, Feuerholz nsw.
zum Verkaufe ausgeboten, doch nicht im Wege der öffent¬
lichen Verkäufe, sondern im Wege des schriftlichen
Angebots.
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für das Jahr 1938.

Die für das Jahr 1927 erteilten Beschäftigungsgeneh¬
migungen für ausländische Arbeiter werden am 15 . De¬
zember 1927 ungültig. Alle Arbeitgeber , die auch
im Jahre 1928 ausländische Arbeiter beschäftigen wollen,
haben bis spätestens zum 15 . Dezember erneut einen Antrag
zu stellen aus dem vom Landesarbeitsamt herausgegebenen
Formular , welches durch das örtlich zuständige Arbeitsamt
bezogen werden kann . Das ausgefüllte Formular ist zu¬
nächst an das zuständige Arbeitsamt unter Beifügung einer
Einschreibegebühr von 50 Pf . für jeden beantragten Aus¬
länder einzusenden . Für verspätet eingehende Anträge ist
laut Gebührenordnung neben der Genehmigungsgebühr , die
für jeden ausländischen landwirtschaftlichen Arbeiter
2,80 Rm . und für jeden ausländischen nichtlandwirtschast-
lichen Arbeiter 4 Rm . beträgt , eine besondere Gebühr von
50 Pf . für jeden Ausländer zu entrichten . Es ist sofort nach
Erhalt des Genehmigungsschreibens die Ausfertigung der
Legitimationskarte bei der zuständigen Ortspolizeibehörde
zu beantragen . Ausländische Arbeiter , die einen gültigen
Befreiungsschein besitzen , sind von der Genehmigungs - und
Legitimierungspflicht befreit.

* Die erste Sitzung der neugewählten Handelskammer
wird im Januar stattfmden . In ihr werden die Wahlen
des Vorsitzenden und der Ausschüsse vorgenommen werden.

* Die Torssodenlotterie , die der Siadtmagistrat anläß¬
lich des Kram er Marktes veranstaltete , hat , wie das
„ Nachrichtenblait für Gesundheitspflege und Naturheilkunde
e. V .

" mitteilt , zur Ausrüstung der Huntebäder in diesem
Jahre nur 15 000 Mk . erbracht . Bekanntlich konnten nicht
sämtliche Lose der Torfsodenloiierie abgesetzt werden . Das
genannte Blatt schreibt dazu u . a . : „Die Huntebäder sind
notwendig , sie dienen wie das im Vorjahre im Vordergrund
stehende Lichtlustbad für gefährdete Kinder zur Förderung
der Volksgesundheit . Was auf diesem Gebiete geschaffen
wird , findet von vornherein unseren Beifall und unsere
Unterstützung . Viele Mitglieder haben jedoch ihr Befremden
darüber ausgedrückt , daß von den Lichtluftbädern in Olden¬
burg so wenig die Rede ist , gerade , als ob sie gar nicht vor¬
handen wären . Für unsere Bäder wäre eine bessere Einrich¬
tung und vor allem die Vergrößerung durch einen neu anzu¬
legenden Spielplatz ebenso dringend notwendig , zumal sie
seit 20 Jahren bestehen und die einzigen Lichtlustbäder in
unserer Stadt sind . Wir müssen diesen Anregungen durch¬
aus zustimmen und haben die Stadtverwaltung gebeten , uns
für diese Zwecke eine größere Beihilfe zu gewähren .

"
* Eine Ausschuß - Sitzung der Allgemeinen Ortskranken¬

kasse findet am 25 . d . M . statt . In dieser Sitzung soll über
den Voranschlag der Kasse für das Jahr 1928 Beschluß ge¬
faßt werden.

* Zu der 50 . Jubilüumsschau in Rüstringen wird uns
noch geschrieben , daß die der Schau angegliederte Ausstel¬
lung von Reisebrieftauben großes Interesse hervor¬
gerufen hat . Die Reisebrieftaubenvereinigung Rüstringen-
Wilhelmshaven und Umgegend hatte außer Konkurrenz 42
Nummern Brieftauben in den verschiedensten Farben zur
Schau gestellt , die Reisen von 790 Kilometer ( Sankt Pölten
bei Wien ) und 630 Kilometer (Jngolsstadt in Bayern ) zu¬
rückgelegt hatten.

^ Die Wahlergebnisse über die Vertrauensmännerwahlen
zur Angestellten - Verstcherung , die in diesen Tagen veröffent¬
licht wurden , sind bislang nur Teilergebnisse . Da noch in
etwa 800 Wahlbezirken die Wahlen ausstehen , ist es im
Augenblick nicht möglich , einen endgültigen Sieg der einen
oder anderen Liste festzustellen . Erst , wenn in den noch rück¬
ständigen Bezirken die Wahlen erfolgt sein werden , d . h.
bis etwa Mitte des Monats Dezember , wird das endgültige
Ergebnis des tatsächlichen Stimmenverhältnisses der einzel¬
nen Listen untereinander verglichen werden können.

* Frauenverband des Freistaats Oldenburg . Die Vor¬
mittagsverhandlung der heutigen Mitgliederversammlung galt
den ; Rcichsgesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
für das Aussührungsbestimmungen hier noch nicht erlassen
sind . Heute nachmittag solgt nach kurzen Geschäfts - und Kas¬
senberichten , nach den satzungsgemätzen Wahlen und der Be¬
schlußfassung über eine beantragte Satzungsänderung der Bor¬
trag von Frau Dr . jur . Isa Koch ( Hamburg ) über Eherechts-
sragen . Das Thema wird von der Rednerin nicht eng um¬
grenzt werden . So wird der Vortrag nicht nur alle Frauen
interessieren , sondern ihnen auch wertvolle Kenntnisse über¬
mitteln.

* Oldenburger Turncrbund . Morgen beginnt laut Anzeige
das 6 8 . Stiftungsfest mit dem Schauturnen der
Männer und Jugend, an der sich eine fröhliche Feier¬
stunde im „Grafen Anton Günther " anschließt . Der Vorverkauf
für die Festabende hat bereits lebhaft eingesetzt und findet in
den bekannten Verkaufsstellen statt.

* Marktpreise . Molkereibutter Pfund 2,80—2,40 , Land¬
butter 2,00—2,10 , Margarine 0,65—1,00, Rindfleisch 1,00— 1,60,
Schweinefleisch 0,90—1,20, Kalbfleisch 1,00—1,30, Hammelfleisch
1,20—1,30 , Kleinsleisch 0,20—0,40, ger . Schinken 1,70—2,20, ger.
Speck 1,20- 1,30, Flomen 0,90—1,00, ger . Mettwurst 1,30— 1,50,
fr . Mettwurst 1,20—1,30, Leberwurst 0,80—1,60, Rotwurst 0,80
vis 1,00, Eier Stück 0,19—0,20, Hühner Stück 2,50—4,00, wilde
Enten 1,00—2,50 , zahme Enten 3,00—4,50, Feldhühner Stück
1,80- 2,56 , Hasen Pfund 0,80—0,SO , Grünkohl 0,30 . Honig 1,30
Vis 1,80 , Steckrüben 0,08— 0,10 , Wurzeln 0,12—0,15, Zwiebeln
0,15, Schalotten 0,30 , Rosenkohl 0,30—0,60, Rotkohl 0,15, Weiß¬
kohl 0,06—0,07 , Kohlrabi 0,35, Blumenkohl Kopf 0,60—1,00,
Salat -Kopf 0,10 , Sellerie Stück 0,20- 0,40 , Porree Bd . 0,20,
Petersilie Bd . 0,20, fr . Aepfel Psd . 0,10—0,30 , Birnen 0,20 bis
0,25, Torf (Doppelsuder ) 40 Hektoliter 14—20 -A. Beste Ware
höhere Notierung.

* Bad Zwrschenahn , 23. Nov . Am Sonntag treffen sich in
unserem Orte die Feuerwehrleute aus dem Amtsbezirk
Westerstede zum BezMsfeuerwchrtag.

* Altmoorhausen , 24 . Nov . Laut Anzeige in heutiger
Nummer begeht der ins Leben gerufene Kegelklub seine
Gründungsfeier, und zwar in den Räumen des Herrn
D . Lüers . Eine vorschriftsmäßige Bundesbahn (Spellmann-
Doppelbahn ) steht ihm zur Verfügung . Die Veranstaltung
beginnt mit einem Pokalwettkegeln für eingeladene Vereine.

* Wardenburg , 24 . Nov . Die diesjährige Schnitzel-
jagd des hiesigen Rcitervereins findet am nächsten
Sonntag statt . Die Bahn , reich an Abwechslungen , führt zu¬
nächst über den Rennplatz , durch und an den Gemeindefuhren
entlang . Die Fuchsjagd wird unweit des Gemeindegrundstücks
auf dem Addicksschen Grundstück enden . Alles Nähere ist aus
den heutigen Bekanntmachungen zu ersehen.

* Wehnerfeld , 22. Nov . Dem Landwirt Karl Winter,
bier , ist in der Zeit vom 16./19 . d . M . eine graue Kuh
von der Weide abhanden ge ko m men und jedenfalls
gestohlen worden.

* Barßelermoor , 23 . Nov - Zur großen Armee ab¬
berufen wurden dieser Tage zwei alte Kriegsveterancn.
Es sind dies Bernard Tapken und der ehemalige Schis¬
ser Ummen von hier . Beide sind Mitkämpfer von 1866
und 1870- Tapken sst 88 und Ummen 86 Jahre alt geworden.
So schmilzt das Häuflein der Veteranen Immer mehr zu¬
sammen-

* Berne , 24 . Nov . ( G e m e i n d c r at s s i tz u n g .) Der
Gemeinderat hatte sich wieder mit den Schulverhältnissen zu
befassen . Sehr lange und lebhaft wurde darüber debattiert.
Von einem Neubau wird nichts , da kein Geld zu einem an¬
nehmbaren Zinsfüße aufzutreiben ist .

'
Der Plan der Abschie¬

bung von Kindern nach den Nachbarschulen , wohl der schlech¬
teste von allen , kommt nicht mehr in Frage . Man flöht ausden heftigsten Widerstand der Ettern . Da das jetzige Schul¬
gebäude der Kirche gehört , sollen Verhandlungen mit dem
Kirchenrat angebahnt werden , die bezwecken sollen , Erlaubnis
zum Ausbau der größeren Klasse zu erhalten . Als völligen
neuen Plan schlug der Gemeindevorsteher vor , die Grundschule
zu teilen und Unterricht in zwei Abteilungen , vormittags und
nachmittags , .zu erteilen . Dazu müßte eine weitere Lehrkraft
eingestellt werden . Dieser Plan wurde , falls er sich durch¬
führen läßt , als der beste angesehen . — Die Zuschläge zurGrund - und Gewerbesteuer wurden für 1927/28 von
300 Pzt . auf 200 Pzt . ermäßigt . — Die Muster bahn bei
der Reithalle soll mit Linden bepflanzt werden . — Bei
der Eisenbahndirektion soll ein Antrag aus Wiederbedie¬
nung der Schranken an der Bahnkreuzung der Chaussee
Berne -Neuenkoop wegen Unübersichtlichleit und Zunahme des
Verkehrs gestellt werden.

* Brake , 22 . Nov . Der „ Weserb .« schreibt : Das 90 . Le¬
bensjahr hat morgen , den 23 . November , eine unserer ältesten
Einwohner erreicht . Es ist die Witwe des allen alten Brakern
noch wohlbekannten , den Dienst am Anleger versehenden alten
Heinrich Klose. Frau Anna Klose ist 1837 geboren . Sie
ist nun die fünfte unserer Mitbürger , die das 90 . Lebensjahr
überschritten hat . Von den vier , die ihr um einige Jahre
voraus sind , ist eine Mitbürgerin 98, die zweite 92, und zwei
Mitbürger sind 91 Jahre alt . Brake dürfte vielleicht der Ort
in unserm Oldenburger Lande sein , der die meisten Hochbe¬
tagten in seinen Mauern hat , denn auch über 60jährige haben
wir hier eine ganze Reihe.

X. Brake , 23. Nov . Wahlversammlung. Als letzte
der oldenburgischen Städte hat Brake am kommenden Sonntag
die Stadtratswahl , für welche zwei Listen , die bürgerliche Ein¬
heitsliste und die sozialdemokratische Liste vorliegen . Von einer
Wahlagitation hat man hier bislang wenig oder nichts gehört.
Die Sozialdemokratische Partei hatte auch gestern abend eine
öffentliche Versammlung einberufen , in welcher der Oberpräsi¬
dent von Hannover , Noske , sprach über „Bürgerblock , Sozial¬
demokratische Partei und Staotratswahl " . Der Versammlung
unmittelbar vorher ging eine Münchmeyer Versammlung , die
wieder einmal — trotz und alledem — gut besucht
war . Ein großer Teil der Besucher dieser Versamm¬
lung blieb für die sozialdemokratische Versammlung,
Münchmeyer selber auch . Da die Leitung der sozialdemokra¬
tischen Versammlung durch Münchmeyers Anwesenheit eine
Störung ihrer Versammlung befürchtete , wurde der Herr vom
Leiter der Versammlung aufgefordert , das Haus zu verlassen.
Als er einer wiederholten Aufforderung keine Folge leistete,
erfolgte unter der Heiterkeit der Versammlung seine zwangs¬
weise Entfernung aus dem Saal . Noske bezeichnte die jetzt
überall erfolgenden kommunalen Wahlen als die Ouvertüre
für die im nächsten Jahre zu erwartende Reichstagswahl und
mit ihrem Ruck nach links als Gradmesser für die allgemeine
politische Stimmung . Die Rede war eine allgemein gehaltene
ruhige politische Wahlrede . Zur Aussprache lagen keine Wort¬
meldungen vor . Die Versammlung war zahlreich besucht.

* Warfleth , 24. Nov . Kürzlich wurde berichtet , daß es
dem Staate und den Anliegern durch Protesterhebung ge¬
lungen sei, eine Ausbaggerung des Geländes gegen¬
über dem Wietingschen Grundstück zu verhindern . Nunmehr
ist nachträglich eine Einigung erzielt worden . Es soll am
Schluß der Ausbaggerung der Sand mit einer 60 Zentimeter
dicken Schlickschicht überfahren werden . Der große Bagger
hat seinen Standort bereits eingenommen . Die Arbeiten
dürsten längere Zeit in Anspruch nehmen , da es sich um einen
größeren Komplex handelt.

* Nordenham , 22. Nov . Der Stadtrat war gestern
abend im Rathause versammelt . Es wurde beschlossen , die
ganze Kracksche Besitzung an der Ecke Brunnen - und
Kirchenstratze zu erwerben . Das alte Haus enthält drei Woh¬
nungen , das ganze Grundstück ist 1062 Quadratmeter groß , und
die Stadt braucht nur etwa 3000 Mark zu zahlen , da die
Hypotheken aus dem Grundstück stehen bleiben können . Die
Linke stellte erneut den Antrag , den Mittelweg in Friedrich-
Vbert - Allee, die Bismarckstratze in Walther-
Ra t h e n a u -S tratze und die Beckerstraße in Erzberge r-
stratze umzubenennen . Nach einiger Debatte , bei der es sich
besonders um die Umbenennung des Mittelweges handelte,
wurde die Sitzung aus fünf Minuten unterbrochen . Dann
wurde diese Angelegenheit aus Antrag der Linken zurückgezogen
und für die nächste Sitzung zurückgestellt . Dann wurde über
den Badestrand berichtet . Man stimmte für den Plan von
Gärtner Benitz , nämlich parkartige Anlagen und verschlungene
Wege . Bürgermeister Boyken gab bekannt , daß bei dem hef¬
tigen Ostwind der Sand über die Deichkappe auf die Eisen¬
bahnanlagen weht . Die Eisenbahn verlangt sofortige Ab¬
stellung durch eine Planke am Deich entlang . Die Eisenbahn
will sich vorläufig durch Buschpackungeil gegen den Sand
schützen. Dann wurde die neue Feuerlösch - und Rettungsord¬
nung bekamttgegeben . Danach leistet die Feuerwehr außer in
Brandfällen auch Hilfe bei Wassergefahr , bei Unglückssällen
und bei Vorkommnissen , durch die Personen in Lebensgefahr
geraten sind , bei Verkehrsstörungen und gefahrdrohenden Zu¬
ständen , ferner in den Fällen , in denen eine Hilfe in erster
Linie durch die Feuerwehr auf Grund ihrer besonderen Aus¬
rüstung gebracht werden kann . Den Lehrpersonen , Beamten,
Angestellten , Ruhegehaltsempsängern usw . der Stadt Norden¬
ham wurden die Besoldungsvorschüsse nach -Maßgabe des
Staates bewilligt , Ueber die Deckungssrage soll baldmöglichst
verhandelt werden . Der katholiche Schulvorstand hat be¬
schlossen, eine eigene dreiklafsige Volksschule zu
bauen, und das katholische Oberschulkollegium ist dieserhalb
beim Magistrat vorstellig geworden . Magistrat und Finanz-
kommission verhalten sich aber ablehnend , da keine Mittel vor¬
handen sind , und der Schulneubau in Atens viel dringender
ist . Ein Beschluß über diesen Neubau ist schon gefaßt , es fehlen
nur noch die Mittel . Die katholische Schule hat drei schöne
Klassen an der Jahnstratzc und dazu einen abgeschlossenen
Spielplatz . Nach kurzer Aussprache lehnte der Stadtrat den
Schulneubau für die Katholiken ab.

* Wildeshausen , 24 . Nov . Ein Wanderpokal - und
Geldpreiskegeln findet zurzeit in Stegemanns Hotel
statt . Die Beteiligung ist außerordentlich groß , es haben sich
bis jetzt nicht weniger als 20 große Vereine gemeldet , und
zwar Äpen , Barnstorf , Brinkum , Kirchweihc , Twistringen,
Schneiderkrug , Langförden , Lohne , Vechta , Varel , Cloppen¬
burg , Delmenhorst , Oldenburg , Wilhelmshaven und Wildes¬
hausen . Täglich lausen noch Anmeldungen ein . Mit dem
Pokalkegeln ist auch ein Prozent -Preiskegeln verbunden , an
dem jeder teilnehmen kann.

Gedenket
der darbenden

Vögel!

Der harte Frost und der strenge Ostwind der letzten paar
Tage hat genügt , stillstehende und nicht allzutiefe Gewässer
mit einer ziemlich dicken Eisschicht zu überziehen . Die
Donnerschweer Wiesen , die besonders für den Streckenlaus
geeignet sind , sind nicht überschwemmt , da der Ostwind das
Wasser zurückhält . So bleiben in Oldenburg nur der
Dobben - und Schlotzteich über , aber diese Teiche sind zu tief,
und da muß der Winter schon mit anderer Kälte Heran¬
rücken . Aber es gibt in unserer Stadt noch eine Gelegenheit,
eine schöne Eisbahn zu erhalten . Dies ist der vor den Bade¬
anstalten liegende Teil der Hunte , der durch die Kanal¬
bauten zu einem stillstehenden Gewässer geworden ist . Roch
kracht das Eis , und man muß dringend zur Vorsicht
mahnen ; aber noch ein paar Nächte starker Frost und dis
Eisdecke wird stark genug fein , damit sich die Jugend auf
dem Eise tummeln kann.

vsm LS . Mowembev.
Gefunden wurde am 16. November vor der Kaserne 2 s

ein altes Herrenfahrrad.
Wegen Trunkenheit und Obdachlosigkeit wurde je eine

Person in Schutzhast genommen . Am 21. November , zwischen
12 und 1 Uhr mittags , ereignete sich auf der Straßenkreuzung
Pferdemarkt -Heiligengetststraße ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Lastauto und einem Radfahrer. Bei
dem Unfall ist das Fahrrad demoliert und der Radfahrer an
der Hand verletzt worden.

S

des Verbandes der Klootschießer - und Boßelvereine
des Jeverlandes.

* Jever , 24 . November.
Die hier im Hotel Schütting (H . Specht ) abgehaltene Gene¬

ralversammlung des obigen Verbandes war ziemlich gut be¬
sucht ; mehrere Klootschießer - und Boßelvercine hatten Dele¬
gierte und Interessenten entsandt . Rach 'der Tagesordnung
wurde wie folgt verhandelt : Bericht über die Tagung des
Friesischen Klootschießerverbandes am 12. November in Wil¬
helmshaven . Es wurde beschlossen , eine Versammlung von
Vertretern aus den Kreisen 3, 4 und 6 (Jeverland , Friesische
Wehde und Ummerland ) in Sande oder Ellenserdamm abzu¬
halten . — Nach den Satzungen soll ein Kampf um die Wander¬
fahne fünfmal im Winter und einmal im Sommer stattfinden.
Aus Antrag des Klootschießervereins Hohenkirchen wurde be¬
schlossen, die Satzungen dahin abzuändern , daß das Ausweisen
einmal im Winter und einmal im Sommer stattzufinden habe.
Zum Wettbewerb können sich sämtliche Vereine des Jever¬
landes melden . Da der Klootschießerverein Jever die Wan¬
derfahne und den Pokal augenblicklich im Besitz hat , wird dort
in nächster Zeit ein großer Wettkampf stattfindcn.

Vom Friesischen Klootschießerverband ist eine Beteiligung
an den olympischen Sportspielen in Aussicht genom¬
men . Da auf der Verbandstagung in Wilhelmshaven über
diese Angelegenheit eine genaue Auskunft nicht zu erlangen
war , wurde der Vorstand beauftragt , beim Ministerium usw.
anzufragen , wie die Sache steht.

In der Versammlung wurde einstimmig beschlossen , daß
der Klootschießerverband Jeverland sich an den olympischen
Spielen beteiligt und n . U . selbständig Vorgehen soll.

Der Beitrag der Vereine an den Verband wurde für
jedes Mitglied aus 20 Pf . festgesetzt.

Es wurde beschlossen , daß die Werfer und Ersatzmänner
für das Auswerfen der Wanderfahne und des Boßelpokals
8 Tage vor dem Auswerfen bei dem Verband namentlich
cmzumelden sind.

Lisbeck.
Euttn , 23. November.

Am Sonntag fanden , wie wir gestern schon mitteilten,
in ; ganzen Landesteil Lübeck die Wahlen zum Landesausschus;
statt , die infolge der Zersplitterung durch eine Liste Votz
leider für die bürgerlichen Parteien wenig erfreulich verlaufen
sind . Die bisherige Landesregierung bestand aus je acht Ver¬
tretern der Volksgemeinschaft und der Sozialdemokratie und
zwei Demokraten , so daß zehn Bürgerliche acht Sozialdemo¬
kraten gegenüberstanden . Das ist durch die Wahl am letzten
Sonntag anders geworden . Nach dem bisher vorliegenden
Ergebnis erhielt die bürgerliche Einheitsliste 8810 Stimmen,
die Liste Votz 1733 Stimmen , die sozialdemokratische Liste 8909
Stimmen und die Liste der Kommunisten 869 Stimmen . Da¬
nach verteilen sich die Sitze in der neuen Landesvertretung wie
folgt : Bon der Einheitsliste sind acht Vertreter ge¬
wählt , während die Kommunisten mit ihren 869 Stimmen
leer ausgtngen . Im neuen Parlament stehen sich also neun
bürgerliche und neun sozialdemokratische
Vertreter gegenüber.

Me ÄSS ArsM 'lMEZfss
SmÄssi vor « Äsm

In kurzer Beratung erledigte der preußische Staatsrat
zunächst das Gesetz über die Er weite rungdesStadt-
kreises Emden, wonach die Landgemeinden Wolt¬
husen und Borssum mit Wirkung vom 1 . April 1928
mit der Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Emden vereinigt
und wonach in zwei Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes
die Stadtvexordneten - Versammlung der Stadtgemeinde Em¬
den neu gebildet werden soll . Es wurde lediglich eine Aen-
dcrung dahin vorgeschlagen , daß bei der Landgemeinde
Wolthusen die in den 88 3 und 4 der Vereinigungs¬
bedingungen vorgesehene Steuersrist von 20 auf 10
Jahr e, bei der Landgemeinde Borss um die im ß 3 vor¬
gesehene Frist von 15 aus 10 Jahre herabgesetzt
werden soll.

jeder Art kaufen Sie am vor¬
teilhaftesten bet
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LiMnem, , KpZsZ rinä Tpovt.
Hockey Münster 08—VfB . 5 :3 (1 : 1 ) .

Am letzten Sonntag , vormitags , fand aus dem Klubvlatz
des VfB. in Donnerschweeein Wettspiel der Hockey-Abteilung
des VfB. gegen Munster 08 statt. Beide Mannschaften traten
in stärkster Ausstellung an. Das Spiel zeichnete sich durch un¬
gewöhnliche Schnelligkeit aus , z . T . hervorgerufen durch die
bei dem gefrorenenBoden erhöhte Sprung - und Rollfähiqkeitdes
Balles . Münster, der frühere Westfalenmeister, zeigte leichte
Überlegenheit, die er sich bei besserer Stocktechnik und grösserer
Schnelligkeit bis an das Ende des Spieles erhalten konnte,
dennoch war das Spiel durchaus offen und wurde, abgesehen
von einem kleinen Zwischenfall, sehr fair durchgeführt. Münster
stoßt dank seiner leichten Ueberlegenheit immer wieder durch
die Stürmer - und Läuferreihe vor, findet aber in der Ver¬
teidigung sowie in dem Torwächter harte und gewandte

Gegner. Bis zur Halbzeit fällt ein Tor für Münster, dem VfB.
das Ausgleichtor entgegensetzen kann , in besonderer Geschick¬
lichkeit und Schärfe von dem neuen Mittelstürmer geschossen;
2 Tore für Münster können wegen „Abseits !" nicht gegeben
werden. Stand bei Seitenwechsel 1 : 1 . Nach Halbzeit geht das
Spiel mit gleichem Tempo weiter. Münster erzielt noch 4 Tore,
während Oldenburg nur noch zweimal ctnsenden kann . Der
Sieg der Münsteraner war voll verdient. Bei Oldenburg
konnte der Sturm nicht recht gefallen; bei besserem Zusam-
menspicl und größerer Schußfreudigkcit hätte Oldenburg ein
günstigeres Resultat erzielen können : gefallen konnten im
Sturm nur die beiden neuen Spieler . Wenn das Ergebnis
für Oldenburg nicht ungünstiger geworden ist , so ist dies be¬
sonders der unermüdlichen Verteidigung und der Sicherheit
des Torwächters zu verdanken. Man darf auf das im Anfang
nächsten Jahres in Münster stattfindende Rückspiel gespannt
sein.

Schwurgericht Oldenburg.
^ Oldenburg , 23 . November.

Das Schwurgericht hatte heute vier Fälle zur Ab¬
urteilung zu bringen . Als erster Fall kam zur Verhandlung
eine Anklage gegen die Ehefrau Hesse aus Nordenham
wegen

Abtreibung
Die Angeklagte ist 47 Jahre alt . Den Vorsitz in der Verhand¬
lung führte Landgerichtsdireltor Bothe, beisitzende Richter
sind Amtsgerichtsrat Cropp und Assessor Grashorn.
Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Wilde.

Der Familie Hesse ist es in letzter Zeit schlecht gegan¬
gen , zumal der Mann lange arbeitslos war . Frau Hesse
eröfsnete nun ein Maß -Geschäft, um mitzuverdienen . Ihr
wird nun vorgeworfen , Abtreibungsversuche in acht Fällen
vorgmommen zu haben . — Die weitere Verhandlung er¬
folgt unter Ausschluß der Öffentlichkeit . Aus der Verhand¬
lung ist mitzuteilen , daß die Angeklagte 1923 wegen Ab¬
treibung mit 6 Monaten Gefängnis vorbestraft ist . Sie gibt
jetzt an , die Frauen seien an sie herangetreten und hätten um
Hilfe gebeten. Aus Mitleid habe sie das dann getan , wes¬
wegen sie heute angeklagt ist . Erschwerend ist , daß sie in
jedem einzelnen Falle 50 Mk. genommen hat . — Der Ver¬
teidiger , Dr . Schauenburg , ist der Auffassung, daß ein ge¬
werbsmäßiges Geschäft kaum anzunehmen sei , die Ange¬
klagte habe aus Mitgefühl gehandelt . Solange den Aerzten
nicht steigegeben würde , den Frauen zu helfen, würde es
stets Frauen geben, die ihren Mitschwestern helfen wollten.
Das Gericht kam jedoch zur Verurteilung , und zwar zu
IV2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust . Es nimmt
an , daß gewerbsmäßiges Vorgehen vorliegt . Es müsse auch
angenommen werden , daß Frau Hesse sich durch das Ge¬
schäft einen dauernden Lebenserwerb hätte schaffen wollen.
Dennoch habe das Gericht mildernde Umstände berücksichtigt.
— Die Angeklagte machte während der Verhandlung schon
einen verstörten Eindruck und mußte auf der Anklagebank
von einer anderen Frau gehalten werden . Als das Urteil
verkündet wurde , brach sie völlig zusammen. Sie war nicht
imstande, den Saal allein zu verlassen. Gestützt von zwei
Personen verließ sie den Gerichtssaal . . .

Totschlags -Versuch.
In der zweiten Verhandlung war der Arbeiter Arnold

Raukamp aus Varel , 1875 geboren, wegen Totschlags¬
versuchs angeklagt. Das Gericht war wie vorher zusammen¬
gesetzt . Die Anklage vertrat Generalstaatsanwalt Riese-
vieler. Die Verteidigung lag in der Hand von Rechtsan¬
walt Löwenstein.

Rankamp wohnte mit einem Ehmen in einem Hause.
Naukamp war arbeitslos . Ehmen und R . hatten einen ge¬
meinsamen Stall . Beide konnten sich nicht vertragen . Als
Ehmen eines Abends von der Arbeit zurückkam , stellte er
einen Werkzeugkastenin den Stall ; seine Frau stellte , da es
regnete, auch sein Fahrrad im Stall unter . Raukamp wollte
einen Hund aus dem Stall holen und stellte hierbei fest , daß
die Tür versperrt war . Darüber wurde er so wütend , daß
er Rad und Kasten aus dem Stall warf . Ehmen kam auf
den Lärni herbei , er kam herunter und geriet nun mit Rau¬
kamp in eine Schlägerei . Der Vorgang ereignete sich am 23.
Juli 1927. Darüber wurden in der Verhandlung folgende
Aussagen gemacht: Der Angeklagte gibt an , daß Ehmen mit
Schimpfworten auf ihn losgegangen und ihn angegriffen
habe. Sie seien beide zu Fall gekommen, wobei Ehmen aus
Raukamp zu liegen gekommen sei . Ehmen habe dann den
.Werkzeugkasten genommen und damit so lange auf Naukamp
cingeschlagen, bis der Kasten kaput war . Raukamp habe
stark geblutet . Frau Raukamp kam hinzu und riß Ehmen
zurück . Ehmen habe dann auch die Frau Raukamp geschla¬
gen , bis sie besinnungslos wurde . Daraus sei er wieder aus
Raukamp zngegangen . Ehmen sei mit einer Sense auf ihn
losgegangen und habe ihm mit einer Forke ins Bein ge¬
stochen. Schließlich konnte sich Raukamp losreißen . lies ins
Haus und nahm aus dem Küchenschrank eine geladene
Pistole. Ein Schuß soll gleich losgegangen sein. Ehmen sei
hinter ihm hergekommen. Als Ehmen in die

^
Tur wollte,

habe R . nach ihm geschossen . Ehmen sei dann forlgelaufen,
R. dahinterher . Er gibt zu, noch ein oder zweimal hinter
ihm hergeschossen zu haben . Er habeEhmen nur fortjagen , aber
nicht treffen wollen . Er will im übrigen angeheitert gewesen
sein , da er den ganzen Tag in Wirtschaften herumgcbummelt
habe ilnd erst gegen 5 Uhr nach Hause kam. Der als Zeuge
vernommene Ehmen sagt aus , Raukamp habe ihn zuerst an¬

gegriffen und ihm gleich ins Gesicht geschlagen. Ehmen gibt
zu, bei der Schlägerei den Raukamp in den Finger gebissen
zu haben . Der Nagel ist dabei vom Finger heruntcrgegan-
gen. Er gibt auch zu , daß R . stark geblutet habe . — Rau¬
kamp ist weiter angcklagt wegen Widerstand gegen
die Staatsgewalt. Er wollte nämlich dem Polizei¬
beamten , der ihn abholen wollte , nicht folgen und wider¬
fetzte sich. Als man ihn in die Zelle bringen wollte , hielt er
sich so fest , daß die Tür aus den Angeln gehoben wurde . —
Die Frau des Ehmen will gehört haben , wie R . gesagt habe:
Einer von ihnen müßte dran glauben . R . habe auch ein Beil
und ein Schlachtermesser in der Hand gehabt.

Der Staatsanwalt ist der Ansicht, daß R . versucht hat,
den Ehmen zu erschießen. Mildernde Umstände könnten
nicht versagt werden , weil er im Jähzorn gehandelt habe.
Wegen der zweiten Straftat : Widerstand , wolle er auch
Milde walten lassen. Insgesamt beantragte der Staats¬
anwalt : 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 2 Wochen Ge¬
fängnis wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt , zusam¬
menzuziehen zu 1 Jahr 6 Monaten und 1 Woche Gefängnis.
— Der Verteidiger legt den Zeugenaussagen nicht so großes
Gewicht bei, da beide Zeugen Partei seien. Man müsse da¬
von ausgehen , daß der Angeklagte in einem Zustand völliger
Raserei gehandelt habe . Die Absicht , Ehmen zu erschießen,
könne Raukamp unmöglich bewiesen werden . Man möge
bedenken, daß Ehmen auch Frau Naukamp geschlagen habe.
— Das Gericht erkannte wegen versuchten Tod¬
schlags 1 Jahr 1 Woche Gefängnis. Das Gericht
sah strafmildernd die Erregung an , in der der Angeklagte
fraglos handelte.

Verbreitung unzüchtiger Abbildungen.
Um eine Lappalie wurde in dem weiteren Falle das

Schwurgericht in Tätigkeit gesetzt . Der Photograph Emil
Penn 0 , 27 Jahre alt , der in Friesoythe ein Geschäft hat,
war angeklagt , unzüchtige Abbildungen verbreitet zu haben,
und zwar gegen Entgelt . Es handelte sich um ein Nacktbild.
Die Photographie hat er verschiedenenPersonen gezeigt und
auf Verlangen auch ausgegeben . U . a . hat sie ein Wirt er¬
halten , der sie — natürlich — herumgezeigt hat . Die An¬
klage nimmt an , daß der Fall dadurch besonders schwer
werde , weil der Angeklagte das Bild auch einem 16jährigen
jungen Mann gab . Dieer junge Mann hatte dem Photogra¬
phen bei irgendeiner Gelegenheit einmal einen Photo -Appa¬
rat geborgt , und die Staatsanwaltschaft nimmt nun an , daß
er das Bild als Entgelt erhalten hat . Also : gewerbsmäßige
Verbreitung usw . Die Verhandlung gestaltet sich kurz. Daß
sie unter Ausschluß der Oefferttlichkeit erfolgte , war ebenso
überflüssig, wie die Belästigung des Schwurgerichts über¬
haupt . Der Staatsanwalt beantragt 100 Mk . Geldstrafe . Er
nimmt an , daß der Photograph die Bilder verteilt hat , um
für sich Reklame zu machen. Der Verteidiger verlangt Frei¬
sprechung. Der Begriff „ Verbreitung " setze voraus , daß das
Bild einem größeren Personenkreis zugängig gemacht würde.
Der Angeklagte hat es aber nur gelegentlich näheren Be¬
kannten gezeigt und gegeben. Das Gericht erkennt auf
30 Mark Geldstrafe. Der Vorsitzende B 0 the gibt
dem Verurteilten die Mahnung auf den Weg: „Nun machen
Sie so was nur nicht wieder ! "

, worauf der Verteidiger be¬
merkt: „Er heiratet morgen ! "

Meineid — um 33 Mark.
Zum Abschluß wurde sodann die Verhandlung gegen

Johann Duden aus Schortens gebracht. Duden , der 47
Jahre alt ist , hat in Schortens eine Pachtstelle seit Mai 1925
bis Mai 1927 innegehabt . Die Landstelle gehörte einem
Landwirt Röver , der im Hause Reparaturen vornehmen
ließ . Auch Duden hat den Kuhstall pflastern und die Wände
ausputzen lassen. Die Arbeit wurde von dem Zimmermann
Kohlrenken ausgeführt . Der Angeklagte hat nun am 1 . April
vor dem Amtsgericht in -Jever unter Eid ansgesagt , er habe
Kohlrenkcn keinen Auftrag erteilt , sondern dieser habe die
Arbeiten während seiner Abwesenheit selbst gemacht. Die
ganze Arbeit hat 33 Mk. gekostet . Da Kohlrenken an Duden
noch 9 Mk . für von diesem gelieferte Steine zu zahlen hatte,
war Duden nur noch 24 Mk . schuldig, deren Zahlung er aber
verweigerte . Darauhin verklagte ihn Kohlrenken, und Duden
machte in diesem Prozeß die falsche Aussage . Der Zeuge K.
sagt mit Bestimmtheit aus , daß er von dem Angeklagten den
Auftrag über die Arbeiten erhalten habe . Zuerst seien die
Pslasterungsarbeiten erfolgt , dann das Putzen der Wände.
Der Besitzer habe sich zu diesen Jnstandsetzungsarbeitcn nicht

bereitfindcn lasten . Vom Angeklagten wird demgegenüber
behauptet , daß Kohlrenkcn sich bereit erklärt habe, die Ar¬
beiten unter der Hand auszuführen , er würde dem Besitzer
schon die Sache in Rechnung stellen. — Nach der weiteren
Aussage von Kohlrenken ist der Auftrag für das Pflastern
seinem Sohne erteilt . Von diesem wird unter Eid ausge¬
sagt , daß Duden den Auftrag selbst gegeben habe . — Weitere
Zeugen sagen aus , daß sie dabei waren , als Duden dem
jungen Kohlrenken den Auftrag erteilte , die Arbeiten aus¬
zuführen . Ein Zeuge hat sogar gehört , wie Duden sagte,
sein Vater möge die Rechnung für die Pslasterungsarbeiten
ihm anrechnen. — Es mag erwähnt werden , daß Duden
noch unter dem Verdacht der Brandstiftung steht, da kurz
vor seinem Abzug ein Strohschober nufbrannte . Außerdem
schwebt noch ein zweites Mcineidsverfahrcn gegen ihn . Er
soll das Dach des Hauses vor seinem Weggang beschädigt
haben , hat das aber unter Eid bestritten.

Der Staatsanwalt beantragt 1 ^ Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust , sofortige Verhaftung und dauernde
Aberkennung der Fähigkeit , als Zeuge oder Sachverständiger
vernommen zu werden . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Hitzegrad, weist aus die bisherige Unbescholtenheit des
Angeklagten hin . Er hält es für ganz unmöglich, daß ein
solcher Mann um einer Lappalie willen wissentlich einen
Meineid leistet. Der Angeklagte habe sicherlich nicht die Vor¬
stellung gehabt , daß er den Auftrag bestimmt erteilt habe.
Er sei mit seiner Baucrnschlauhcit und seiner Unkenntnis
in die Affäre hinemgeschliddert . Das Urteil lautet
auf 1. Jahr3 MonateZuchthaus und 5 Iahre
Ehrverlust . _

MvLZrZZeke ^ srSre'Zekleii.
Synagogengemeinde Oldenburg . Freitagabend 4 .30 Uhr, Sab¬

bat früh 8.45 Uhr, Jugendgottesdienst 3 .30 Uhr ; Sabbat -;
ende 5 Uhr 07 Minuten.

Msrres -Ler*? eS;t Äes» Ks-sMZfLZrsN S^snÄes-
« - srisH ' iwar ' te.

Während über ganz Nordeuropa der Luftdruck andauernd
fällt, beginnt über Südeuropa der Luftdruckzu steigen . Dadurch
wird das bisher nordöstlich-südwestlich gerichtete Luftdruck-
gefalle , welches den Zustrom kälterer Luft verursachte, in ein
südöstlich -nordwestlich gerichtetes verwandelt , so daß nunmehr
der Zustrom wärmerer Luft zum Festland begünstigt wird.
Das Fortschreiten der nordwestlichen Depression nach Osten
wird zunächst noch durch den immer noch kräftigen Hochdruck
verlangsamt, doch führt eine über Ostdeutschlandlangsam
nordostwärts schreitende Depression Warmluft nordwärts , so
daß der Abbau des Hochdruckgebietes dort beschleunigtwird . Es
ist in den nächsten Tagen mit Vordringen westlicher Warmluft
zu rechnen , welche Niederschläge bringt . In der Uebergangs-
zeit werden im Gebiet zwischen Weser und Ems schwache
wechselnde Winde und Neigung zu Nebelbildung herrschen.

Aussichten für den 25 . Rov. : Zunehmende südliche Winde,
meist stark bewölkt, Temperaturzunahme , Neigung zu Staub¬
regen.

Aussichten für den 26 . Nov. : Frische , südwestliche Winde»
wolkig bis bedeckt, zeitweise Niederschläge, ziemlich mild.

von A . Schulz , Optiker.

Lhermomei. Bawmerer L«sttemper«tur , 6 «üs.
« »»»t tn dels.o in mm Monsr Höchst MedriM

23. Novbr. 7 Uhrmr, - 3 762,1 23. Novbr. —2,2 — 8
24. Novbr. 8 Rhrvm. 0 762,8 24. Novbr.

Hamburg394.7 — Bremen 400. — Hannover 297. — Kiel
'

254 .2,
„ . ,25. Nov. 16.15 : Bremen. Hamburg: Ballettmusik.
Unterhaltungskonzert des Kammerorchesters der Norag . Leit - S.
Nordbruch. » 16 15: nur Hannover : Unterhaltungskonzert . Mitw .r
Otto Füimar und das Norag -Orch. S 16. 15 : nur Kiel : Heitere
Opern-Duette . Mttw . : Franzi Formacher (Sopran) , Else Günther-
Vetter (Mezzosopran) , Noragvrch . Leit . .- H. Döring . » 17: Ham-
bürg (alle Noragsender ) : Funkbeinzelmanns Märchenstunde: Klein

der Riese. Märchen in neun Bildern von E . Albert.
G dL - ^ oniert ' « 18 .30 : Englisch für Anfänger . « 19: Hamburg
ralle Noragsender ) : Prof. Wietzmann : Düngung und Boden-
bearbeitung . » 19 .25 : Hamburg (alle Noragsender) : Uebettr . aus
dem Hamburger Stadttheater: „Rigoletto " . Over in vier Akten
von Verdi . Spielleitung : S . Jelenko. Musikal . L- it. : WFreundOrt: Mantua und Umgebung . Zeit : 16. Jahrh, Anschl .t
Die aktuelle Stunde . — Konzert .

^

Siundsunk -Vrogramm Langcnbera (Welle 468,8 ) . Münster
(Welle 241 . 81 , Dortmund (Welle 2831 aus den Sende-
ränmen Köln Düsseldorf . Münster , Dortmund . Elberfeld.

Freitag , 25. Nov . 13 .10 : Köln : Koiizert. Blankenburg : Abschied
der Gladiatoren . — Adam : Ouv. Wenn ich König war ! — Fall:
Aus Der liebe Augustin . — Puccini : Aus Tosca . — Deiches:
Naila , Intermezzo . — Jones: Potp. Geisha. — Jessel: Die
kleinen Rekruten . » 16 .15: Köln : E . Borkmann : Frauenstunde.
G 16 .45 : Köln : Rektor Simon : Jugendfunk . Baljadenstunde,
G 17 .30 : Köln : Helene Helming : Weibliche Berufe der Erziehung.
K 18 : Köln : Konzert . S 19.15: Köln : Englische Unterhaltung.
K 19 .40 : Düsseldorf: Landgerichtsrat Weinmann : Praktische Rechts-
iälle . Plauderei über das eheliche Eüterrecht . » 20.05 : Münster:
Kammermusik des Dresd . Streichquartetts . Dittersdorf : Quartett
Cs-dur . — Schumann : Quartett A-dur . — Eliere : Quartett E-mo!l,
» 21 .35: Köln : „Die Matrone von Ephesus" . Lustspiel von Lessing.
Pers . : Antiphila , die Witwe : Else Legbano : Mpsis , die Magd : Lore
Skutsch: Philokrates : R. Rieth : Dromo : Mer. Maatz . Dis Szene
ist ein Grabmal . In dessen Vertiefung zwei Särge , der eine verdeckt,
der andere offen, von einer aus der Mitte des Gewölbes herab¬
hängenden Lampe nur kaum erleuchtet. — Anschi . : Köln : Sport,
— Anschl . : Tanzmusik.
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WMWeiiiMKMei,
Reizende Machartenin vielen Stoffen und großer

Auswahl
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Billige Hanswäiche!Ilcber Bord kommen ca . 42000 neue
weiße Mehliäcke für

MQ weit ungebleicht geliefert.Die Säcke sind ungenützt , nicht
PZ -« abgeichnitten , ohne Naht, Schriit-
» u . Farbaufdruck und eignen sich
vorzüglich für Leib -, Bett - u . Haushalt-
wäiche , Zug - Gardinen usw . Versand
direkt an Private nicht unter 6 —tLSttick
unter Nachnahme. Verpackung frei.
80 Stück Vü Porto - Vergütung. 00—120
Stück in einem ganzen fortlaufenden
Stück post - bahn frei Io. Qualität

Garantie Rücknahme
Norddeutsches Exporthaus

Inhaber : Wilhelm Harries ,Bremen 617. Hemmstraße 186

MWUD « » -K « MKZ»

LssAßUMSÄZE LxvLN

K « USWLKVsZNVM » G

W

z90!

von Sonnabend , den 26. Nov -, bis
einschi. Sonntag , den 4 . Dez. 1327
1. Preis : 1 Herrenfahrrad
2 . „ 1 Grammophon
3. „ 1 elekir. Fahrradbeleuchiung

9—12 weitere Preise
Preise find garantiert

Tagespreis : 1 Flaicke Weinbrand
Hierzu ladet freundlichst ein

Louis Franz

MMWKM
Am Neu jahrstage veranstaltetder Verein der „Neuenbroker
Kuhkasse" in Meyers Gasthaus

ZRL ' M WA'

mit nachfolgendem
wozu freundlichst einladen

Ter Vorstand H . Metzer

Größeres
Kasperle-

Theater
für Kinder zu verkf.
Donnerschw. Chff . 8.

Molorraü
(Zündapp)

zu verlausen
A . Beeck, Stau 28.
Freitagnathmittag

!MÜ . Z § kilw8iU8
aiI888k!8ll8N.
K. Struthofs,

Rauhehorst 87.

Vttioren
kMMkialtn

verloren. Abzugeben
gegen Belohnung

Kastanienallee 5.

Aus d. Wege Ede¬
wecht und Edewech¬
terdamm ein Eimer

UMZW
verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben.

G. Hores,
Oldenburg i . Oldb.,

Achternstrahe12,— Telephon 30. —

WszMTSMUW
I» kssieae

unmittelbar am Bahnhof, mit Garten,
bestehend aus zweiZimmern und Küche,
sowieNebenräumen,anruhigeBewohner
SVSWS 'S WS» VSirSSSSsL « »»
für 40 .— Mark pro Monat. Bezugsfrei

auch von auswärts.
Rastede. Fr . B ö g er , Aukt.

SW MlMM
evtl, mit kleinem Lage « ,sür sofort zu vermiete»

FZUMWWM E WssZZV ^ » »
Gottorvttratze 6, Jndustricbaus

000 Msrk
als 2 . Feingoldhyp.
aus Landstelle i. W.
von 150 000 ges-

Fr . Böger, Aukt .,
Rastede.

» WM
Freundlich ZjmnMmöbliertes
mögl. Zentrum , von
berufstät . Dame ges.
Angeb. mit. H C 593
an die Geschst. d . Bl.

i

voOs SröOs

ZNK8Ä -SMM,RilltNÄ ^
'
l?M yoo

ttopervcacs . . . . . . . L-

öNOMl -UUßW , 88W . WsülA ^ 90 ^
Lcbiosssrstl'öitsv . L- >

M 'WÄ ° ZSKßW , § 00
mit Soppsibrust . . . Er. 2 L»

MWDj - 8» .ßW , liSWSkg ÄN8 § 83
dssoncisrs kräftig . . Cr . 5 L>

V»NiZ-MWsW, 88 kl» . tziislltst §20 !
mit I<ipSSivSÄ2EN . . Cr . Z L

ÄZM88V , UZM ßSUjüök! H90 ?
bssonvsrs billig . . . Cr . 4 8

!» . 8M
WÄ LeLiZMZSssMHE 2 Z

Ltimmung, Denken, DZtigkeit rocvis jede Lewe-
gunZ äes iiörpsrs sinä sdkönZiß vom taetnrn.
^settijikeit, hiieckergsschlsZänsteit , Srscfföptunß,
hiervsnscivvZchs unä slißemeine iiörperschwöcbs
Zincl Reichen msnZelnäsr hlervsnkrett. Wollen
3ie sich munter kütiien , mit KIsrem liopt unä krätti-
gsm Csäöchtnis, wollen 3ie Arbeit unä körper¬
liche Llrsporsn leichter ertragen, so nehmen 3is

« OL .K - VVL .H
es

Osingt I_ sdsn Z >iist uoc! ILikr - Zft.
VsslLngso 5is f<o>3 - Ou !t2 umsonst!
letzt biete ich Ihnen eins Oeleßenbsit, Ihre tier-
vsnkrstt ru beleben. Lchre den 3is mir eins
Postkarte mit ihrer genauen ^ äresss , unä ich
ssnäs Iknen soiort umsonst unä portofrei eine
Probe iiols - Dultz, ßrog genug, um ihnen gut-rutun unä um Sie in äis bags ru versetzen,
seine hervorrsgenäe Wirkung ru würäigsn.
Wenn es Ihnen gelallt, können Sie äurch jsäe
/spothsks mehr bssiehen. Schreiben Sie aber
wegen äer Cratisprods sofort, ehe Sie es vergessen,
äirekt an Oo. 8 crti « svs, pviv . Apo-
tbsks , Esrlin A . 582 , ^ oiEänivtistnsLs 18.
stoia -DuItz ist in allen Fpotbeken unä Drogerien' ru haben.

M. W. - u. Schlafz.
mit 2 Betten zu vm-
Marienstr- 12 rechts-
7um 1 . Dezbr. frdl.^ möbl. Zimmer zu
vm . Mühlenstr. 161.
kkut möbl. Zimmer^ zu vermieten.
Margareienstr. 23 1.
Möbl. Zimmer zu

vmt. Ltndenstr. 16 l.
Freundlich möbl.

heizbar. Zimmer zuverm. Stau 291.
Gut möbl. Wohn-

und Schlafz. mit 2
Betten bei einzelner
Dame zum 1 . Dezbr.
Separater Eingang.

Nelkenstr 17 rechts.

M8M VÄWW
abzug. gegen Miete¬
vorauszahl . Näheres
Fil . Lange Str . 45.
Einfaches Zimmer

zu vermieten. Näher.
Fil . Lange Str . 45.

Vollständig einge¬
richtete abgeschloss.

tz -MMN -Ä«
mit Küche , Bad,
Speisekammer an
Wohnungsber. ab¬
zugeben . Die Wohn,
hat Zentralheizung,
Gas und elektrisches
Licht . Zu besetz, von
11 bis 1 ^ und von
1 bis 7 Uhr.

Ritterstraße 7il.

2 Am. U . K. 40
3 Zm. u. K. 75
durch mich abzugeb.

Johs . Ed. Wille,
Meinardusstraße 12.

Kl. m. Zimmer z.verm. Kirchhofstr . 4.
vermieten Heller

trockener Raum.
Bergstraße 8.

Geräum. möbliert.
Zimmer an Dame
zu vermieten.
Dobbenstraße 2111.

Jüngere Kraft
sucht Betätigung
als Reifender

in d . Anio- und Mo-
torradbranchc. Ange¬
bote unter H O 604
an die Geschst. d . Bl.

Perfekte ältere
MMÄ -mn

sucht Stellg . bei best.
Herrn oder in frau-enl. Geschästshaush.
Angeb. unt . G U 588
an die Geschst. d . M.

Led. Melker L
wettig Stellung aufbald, evtl. a. Knecht.
Angeb. unt . H D 694
an die Geschst. d . Bl.

ZIlM MW.
in all. Zweigen des
Haush . erst , prima
Zeugnisse, s. Stellg -,
gleich wch. Art . An¬
gebote unt . H P 605
an die Geschst. d . Bst

Zunge Witwe
sucht Stell , in gutem
srauenst Haush ., wo
sie ihr ASHrtg . Kind
miinehm. kann. Ang.
erb . unter H R 607
an die Geschst. d . Bl.

Junger
Schmiedegeielle

sucht Beschäftigung.
D- G. Dierks,

Nadorst.

sucht passenden Wir¬
kungskreis in einem
frauenlos. Haushalt.
Angeb. unt . H K 600
an die Geschst. d . Bst

Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an dte Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , besond. Licht¬bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
Weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLimliche
Lehrling

zu Ostern gesucht.
M . Schulmann,
Achternstraße38.

» Enk»
MMliimwa
kann sich jedermannmit größer. Bekann¬
tenkreise leicht und
sicher erwerb. durchden Vertrieb einesspield. leicht zu ver¬
kaufend. Weihnachts-arttkels. (Durchauslohnend-reelles An¬gebot. ) Schreib. Sie
noch heute weg. Pro¬
spekt und Katal. an

Stock L Co.,Solingen N 64.
Gesucht aus sofort

ein lim
jvnger LattibWe

Ewald Jarch,
Gaststraße 4.

Weibliche
Gesucht ein groß.
ZMniMW

bei einem 7jährigenKinde für nachmitt.
Angb. unt . G W S90
an die Geschst. d . Bt

Suche zum 1 . De¬
zember ein tüchtiges,

rnoeMjgll
UniviiiMeli,

nicht unter 20 Jah¬
ren, welches an selb¬
ständiges Arbeit, ge¬
wöhnt ist, gegen gu¬ten Lohn.

Huntestratze 1Z.

Umständehalb. aus
sofort ein zuverläff.
jiiiM8 MAteü

gesucht zur Erlerng.
des Haush . und des
Kochens . Schlicht um
schlicht; Fam .anschl.
Frau S . Hellmerichs,

Kl . Kirchenstr. 61.

Für unsere Abteilung Bleicherei und
Färberei in Donnerschwee, Donnerschweer
Chaussee 10 , suchen wir für baldigen Ein¬
tritt einen

im Alter von ca . 30 Jahren , verheiratet.Derselbe muß mit sämtlichen Facharbeitenvertraut sein . Lebensstellung. Ausführliche
Bewerbungen nebst Zeugnisabschriften so¬wie Lichtbild sind zu richten an die

Aktiengesellschaft für Warpsspinnerei
und Stärkerer zu Oldenburg i. O.

Zichrke6xiIe«rWL7
mit kl . Kapital, sowie Sprech u . Warte¬
zimmer, zur Errichtung eines Ambulato¬riums . Das Verfahren wurde von Uni¬
versitätskliniken, Professoren und Aerztcndes In - u . Auslandes glänzend begutach¬tet. Kein Kurpfuscher-Institut , da selbigesvon einem Geheimrat vr . weil, geleitetwird . Der Entdecker u . Forscher der Heil¬methoden ist selbst anwe,end. — Kamper,!
„Hotel Fischer "

, zu sprechen Donnerstag,'den 24., von 4—7 , Freitag , den 25 . Novbr.,von 10—1 und 4—7 Uhr. ^

Umssthalb . zum st
Dez . eine branchekd.

gesucht für Konsitü«
rengeschäft.
Frau Nienburg Ww.
Just -Mosen-Platz 1>

Gesucht sofort kin¬
derliebes, zuverläss.
junges Mädchen

mit guten Empfehlg.
Näheres in der FZ
liale Lange Str . 4s-

WMM . UM-
iwiW MMW

im Alter von 15 bis
16 Jahren sür ganze
Tage zum 1 . Dezbr.
1927 gesucht . _

Bahnhofsplatz 7.
Gesucht

M § . RAM
zur Erlernung des
Kochens und Haus¬
halts , schlicht u - schO
evtl, etwas Taschen¬
geld-

Hotel Ratshatte,
Brake i - Oldb-,

Fernsprecher 350-

!
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2 . B e i t a g e
r« ' ber „ Nachrichtenfür Stadt mW Land« non Donnerstag, dem 24 . November 1827

Ad -ÄT'MSKTßDGATEV'.
Das Landestheater schreibt uns: SLMmgs Bilderbücher und Stallings Iugendschristen.
Heute, Donnerstag, abends 7 .30 Uhr . gebt als

46 . Anrechtvorstellung Hans Sturms Lustspiel Das
Spiel mit d em Feuer " mit Maria Martins en
,n Szene . Spiellenung: CurtThiele. Preise II.
. , Morgen, Freitag, abends 7 .30 Uhr , sindet die
letz ussuhrung der erfolgreichen Oper „Dictotc
Stadt von E r r ch Wolfgang Korngold statt.
Musikalische Leitung : Ladislaus Kopp; Spielleituna-
Wolf Volker. In den Hauptrollen : Elisabeth Klepner.
Emmr Ruf , Max Raymer , Fritz Willroth -Schwenck . Prci e i

MeÄeviZSLstzsLke TiLkns.
Der Mtor der neuen niederdeutschen Komödie „S n i e -

der N ö r i g"
, Paul Schure k, wird am kommenden

Sonntag von Hamburg nach Oldenburg herüberkommen, um
der Erstaufführung seines Werkes durch die Krina-
spieler beizuwohnen.

Wir weisen noch besonders darauf hin , daß diese Vor¬
stellung um 7 -15 Uhr beginnt.

??sue Z^ons -Kiiestsr.
Hermann Löns „ Die rote Beeke" mit sieben Holz¬

schnitten von Erich Feyerabend . — Lebens¬
weisheiten von Hermann Löns, zusammen¬
gestellt aus seinen Werken von Max A. Tönjes.
Adolf Sponholtz Verlag. Hannover.

Eine der stärksten und seine Eigenart am klarsten zeigenden
Novellen aus dem „ Braunen Buch " ist hier in neuer, charak¬
teristischer Aufmachung erschienen „ Die rote Beeke " (der vom
Blut der Hingerichteten Sachsen rote Bach ) hat den furchtbaren
Kampf zwischen Karl dem Großen und dem Sachsenherzog
Wittekind, das Ringen des neuen Christentums mit dem alt¬
sächsischen Heidentum zum Gegenstand, gleichsam eine Ein¬
leitung des großen Bauernromans „Der Werwolf" von Löns.
Die Novelle trägt alle Merkmale der großen Einsühlungskunst
und Gestaltungskraft des Dichters

Der bekannte hannoverscheSchriftsteller Max A. Tönjes
setzte sich die reizvolle Ausgabe, die wertvollsten Aussprüche des
Dichters über Mann und Mensch , Stamm und Volk , Diesseits
und Jenseits , Heimat, Natur , Kunst und von Frauen und der
Liebe, in Abschnitte geteilt, aus seinen Werken zusammen¬
zustellen . Es ist erstaunlich, wieviel Allgemeingülttges und
Charakteristisches der Dichter geschrieben hat, und wie tief
gerade diese Bekenntnisse in sein eigentliches Wesen blicken
lassen . Jeder Lönssreund — und wer wäre cs nicht ! — wird
dieser Sammlung Interesse entgegenbringen.

Hermann Löns ' Jugendzeit. Erzählt von seinem
Bruder Ernst Löns . Wilhelm Köhler Verlag,
Minden i. W.

Die erste umfassende und zusammenhängende Darstellung
von Hermann Löns ' Leben bringt in diesem ersten Bande
(240 Seiten ) die Zeit bis zu seinem Abschied von Deutsch-
Krone und der Uebersiedelung nach Münster zur Darstellung.
Der Bruder weist mit Recht aus die auch an dieser Stelle an¬
erkannten Arbeiten von Dr . Deimann und Dr . Castelle , nimmt
aber für sich und sein Werk die Benutzung aller Quellen aus
der Familie in Anspruch und kann infolgedessen eine Fülle
neuen Stoffes darbieten, eine willkommene Gabe für die große
Löns-Gemeindc. Vieles von dem , was er zusammenträgt,
wirst neue Lichter auf das Leben und den Charakter des
Dichters, und manche Eigenart erklärt sich zwanglos aus der
tieferen Kenntnis seiner Schülerzeit und seiner Umgebung im
Elternhause . Denn Verfasser gebührt das Verdienst, die Fülle
des Materials gut gesichtet und geordnet zu haben.

Eine neue Reihe zu Weihnachten 1927 .
In Büchern und Bildern für die Kinder schuf sich der

Verlag von G. Stalling , Hierselbst , ein Feld der Betätigung
aus dem ihm schon viele Früchte erwuchsen . Eine dankbare
Ausgabe, für Kinder zu schassen , Herz und Sinn der Kleinen
mit Sehnsucht und Dankbarkeit zu erfüllen und leise mitzubauen
an der Entwicklung des jugendlichen Geistes und Gemütes.
Wie manches von diesen Kindern wird später, als Erwachsener,
seine Erinnerungen bereichern lassen durch die Vorstellung eines
bestimmten Stallingbuches oder auch vielleicht eines ganzen
Schaufensters mit den charakteristischen bunten Stalling-
Büchern, wie es die Buchhändler zur Weihnachtszeit gern
zugkräftig Herrichten ! Und wie vielen hat gerade ein Stalling-
Buch die schönsten und bleibendsten Eindrücke gegeben oder
Wohl gar die entscheidenden Anregungen für die Gestaltung
des späteren Lebens. Wie viele solcher Bücher kommen im
Jahreslaus in die Hände der Kinder, und wie viel Unter¬
haltung und Lust , wie viele triebkrästige Keime verbreiten sie!
Dafür ist es gut, daß sich der Verlag aus seine bewährten
Mitarbeiter stützt. So begegnet man immer denselben Namen
und lernt die Eigenheiten der Künstler kennen . Sie hüten
sich vor geschmacklosen Reimereien, wie minderwertige Verlage
sie glauben den Kindern bieten zu dürfen. Dichterisch und
bildnerisch werden die höchsten Ansprüche für die Jugend er¬
füllt. Guter , klarer Druck zeichnet die Bücher aus , und das
Osfsetversahren, daS zur Herstellung der Bilder gebraucht wird,
ermöglicht eine denkbar originaltreue Wiedergabe gerade des
Künstlerischen in den Bildern.

Ein entzückendes Kleinkinderbuchheißt „Guten Abend!
Gute Nacht !", eine reizende Sammlung von Wiegenliedern,
Gebeten, Gutenacht-Licdchen , Morgengrützen und Anziehliedern.

Für noch Kleinere sind die unzerreitzbaren Pappbilderbücher
„ Schau hier htu ein , alles ist dein "

. „ Die kleine
Welt , die dir gefällt " und „ Liebe kleine Sachen
zum Schauen und Lachen " ; sie zeigen die ersten Ein¬
drücke des jungen Lebens von der Welt in bunten Farben.
Für die etwas Größeren empfehlen sich die folgenden Papp-
bilderbttcher, ebenfalls unzerreißbar : „ Wir fahren und
Wir reiten womit und wohin "

, das sämtliche Ver¬
kehrsmittel der ganzen Welt in farbigen Bildern zusammcn-
stellt , „ Was ich werden will" mit allen Berufen , „ Was
alles des Nachts nicht schläft" mit einer romantischen
Einführung in die nächtliche Welt und „ Mein Spiel¬
zeug "

, das alles vereint , womit das Kind gern spielt. Sehr
hübsch ist auch der Spaziergang durch das Jahr „V om Gang
der Jahreszeiten laß fröhlich dich begleiten " ,
und lustig vor allem die drei Schweinegeschichten ganz im
Sinne des Kindergemüts in dem Buch„Das Schweinche n " .

An Iugendschristen nennen wir besonders zwei, die neu
herausgekommen sind : „Gullivers Reisen" von
Jonathan Swift , mit Bildern , das beliebte Reisemärchen der
reiferen Kinder, und „ Tristan und Isolde " , von Will
Vesper, dem glänzenden Erzähler des Stallingschcn Ver¬
lages , neu dargestellt, ebenfalls mit Bildern . In beiden Büchern
ist der Bildschmnck dem Charakter der Erzählung durchaus
angevatzt.

Der Ueberblick über die neuen Stalling -Bücher und
-Schriften beweist , daß unser heimischer Verlag in diesem
Jahre nicht geruht, sondern seinen großen Beständen an
Kinderbüchern neue vollwertige ungerecht bat. Möchten sie
vielen Kindern frohe Weihnachten mitbereiten ! v.

HL . Wsnck.

Im Aufträge des Staates herausgegeben vom Oldenburger
Verein für Altertumskunde und Landesgeschichte, bearbeitet

von Geh . Studienrat , Professor vr . Rüthning.

In vorbildlicher Ausstattung durch den Verlag von
G . Stalling, hier , liegt jetzt auch der 3. Band dieses
großen Geschichtswerkes unserer Heimat vor . In aller
Kürze wurde an dieser Stelle schon darauf hingewiesen . Der
neue Band umfaßt die Urkunden der Grafschaft.
Oldenburg und den dazu gehörenden Gebieten Delmen¬
horst, Stadland , Butjadingen und Landwürden aus der Zeit
von 1 4 8 2 — 1 5 5 0 . In der Hauptsache liegen sie im heimi¬
schen Landesarchiv . Darüber hinaus haben aber auch die

einschlägigen Schriften des Oldenburger Stadtarchivs sowie
der benachbarten Staatsarchive von Aurich, Bremen , Han¬
nover , Münster und Osnabrück Beachtung gefunden . In
vorliegender Sammlung tritt die lateinische Sprache , die im
2 . Bande vorherrschte, mehr und mehr zugunsten des Nieder¬
deutschen und Hochdeutschenzurück , so daß auch Laien jene
alten Nachrichten, Vereinbarungen und Gesetze lesen können.

Hervorragenden Wert hat bas angefügte Register
über die Personen , Oertlichkeiten und Sachen , die in den
Urkunden Vorkommen. Mit Leichtigkeit kann damit irgend
ein Fürst oder eine andere Persönlichkeit aus dem vielseitigen
Material gesunden werden . Manche altoldenburgische Fa¬
milie findet hier ihre Vorfahren in dieser oder jener Schrei¬
bung wieder . Für die nun auch bei uns allgemein einsetzende
F amili enso rsch un g leistet dieses Urkunden-Werk

daher unschätzbare Dienste. Dasselbe bezieht sich auf die

Flur - und Ortsnamen - Kunde unseres Landes.

Zahlreich sind die Urkunden , die sich beziehen z . B . auf die

Festung Apen und die Familie van Apen, aus den Namen

Bardewisch, Diepholz , Fikensolt, Frese , Grashorn , Juchter,
Klenke , Langen , van Vcr , Rastede, Schepcl, van Schagen,
van Seggern , Vincke . Namhafte Mitglieder der Fürsten¬
häuser nehmen naturgemäß den breitesten Raum ein , in
erster Linie die Männer und Frauen aus dem Oldenburgi-
schen Grafenhanse . Straßen , Stadtteile und H äu-
serAlt - Oldenburgs finden Erwähnung , so z . B . der
Damm , Ehnern , Gaststraße, Lange Straße , Markt , Poggen¬
burg , Waterbucht.

Die Urkunden über die beiden letzten alten Stadtteile
stammen aus dem Jahre 1541 . Die Lambertikirche findet
wiederholt Erwähnung ( 1505 ) . Das Deich - und Spatenrecht
des Stedinger Landes , die verschiedenen Gerichte, Geldsor¬
ten , die Waldungen unseres Landes , die Abgabe des Zehn¬
ten, sowie Zollfragen nehmen einen bedeutenden Raum ein.
Daneben finden sich zahlreiche Angaben über Vorkommnisse,
Gebräuche und Einrichtungen aus dem täglichen Leben, aus
denen man wertvolle Schlüsse für das Kulturleben jener
Zeit vor rund 400 Jahren ziehen kann.

Bekanntlich haben Staatsministerium und Landtag die
gesamten Kosten der Drucklegung dieses großzügigen
Sammelwerkes oldenburgischer Geschichte zur Verfügung ge¬
stellt, ohne Frage eine Tat im Dienste unserer Heimat . Nicht
minder dankbar muß der selbstlosen Arbeit der Sammlung
und Sichtung des reichhaltigen , oft sehr zerstreut liegenden
Materials durch Geh . Rat Dr . Rüthning gedacht werden,
der hier seiner „Oldenburgischen Geschichte " ein zweites
Lebenswerk hinzufügt . H.
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6. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Nachher sagte Irene Duval , wahrend sic , vom Tanze

sich aus ruhend , in einer Ecke saßen : ^ ^
, Haben Sie keine Lust, Lisa, mit uns nach Berlm zu-

rückzusahren? Sie brauchten dann die Reise nicht allermzn

machen, und Ihr Gatte würde sich gewiß freuen , wenn Sie

ihn überraschen würden . "

Lisa wurde blaß . ^ ^
Ihr war , als würde von harter Faust die Freude , d .c

während des ganzen Abends um sie gewesen, hmweg-

tzerissen.
Ein Kältegefühl kroch m ihr empor . ^ g.
Sie gedachte jenes Abends , als ihr Mann ihr von Ka-

rasins Besuch berichtet hatte . Wie hatte er damals gesagt^

„Karasin will wiederkommen, wenn du Zuruckgekehrt bist.

Mit herrischer Gewalt hatte Lisa m den letzten -chgen
diese Erinnerung aus ihren Gedanken verbannt , ^ n diesem

Augenblick aber erkannte sie klar, daß die Furcht , Karasin m

Berlin zu begegnen, sie unbewußt bewogen hatte , ihre Heim-

dm»» Si - , J « ». s s -v . wo -- »» , schon
' ' '
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Lisas
^

Stimme war ihr nicht entgangen . Sie sprach Nicht

Hilligerund die anderen Herren stürmisch pro¬
testierten ging Lisa doch bald daraus in ihr <>unmer.
reiiienen ging ^ keinen Schlaf . So sehr

von ihm zu befürchten habe ; aber die Angst, die rn ihr fest
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Fenstern hell wurde-

Uebernächtigt saß sie am Frühstückstisch. Vom Kellner

hörte sie, daß Irene Duval und Braüford schon vor zwei
Stunden zu ihrer Skitour ausgebrochen seien. Auch Hilliger
war nicht zu sehen; er schien noch in den Federn zu liegen.

Lisa empfand plötzlich Lust , auf dem Eise zu laufen . Sie

ließ sich die Schlittschuhe bringen und ging zum See.
Der Morgen war sehr kalt. Ein eisiger Wind strich

durch das Tal . Nur wenig Menschen waren auf der Eis¬

bahn . ,
Lisa fühlte, wie die raschen Bewegungen ihr Wohltaten.

Ihre Gedanken wurden ruhiger.
Sie fuhr zwei Stunden aus dem Eise . Nach und nach

belebte sich die Bahn.
Gerade , als Lisa sich zum Heimgehen cmschickte, kam

Hilliger.
„Sie kommen und ich gehe'. " sagte Lisa,
Er zeigte sich untröstlich.
„Hätte ich geahnt , daß Sie schon aus dem Eise sind, so

wäre ich früher aufgestanden '. "

Er wollte Lisa zum Hotel begleiten ; sie lehnte aber ab.

„Ich möchte Sie nicht um Ihren Morgensport bringen,"

sagte sie . „Wir sehen uns ja heute mittag beim Essen. "

Langsam ging Lisa die Straße hin . Als sie schon in

der Nähe ihres Hotels war , machte sie kehrt. Sie fühlte sich

so erfrischt und ruhig , daß sie keine Lust verspürte , jetzt schon
wieder in geschlossenen Räumen zu verweilen.

Ziellos wanderte sie kreuz und quer.
Die Sonne hatte den Nebel durchbrochen und übergoß

mit ihren Strahlen die Landschaft. Ringsum war ein Glei¬

ßen, ein Glitzern , als funkelten Millionen kleiner Sterne.
'
Lisas Augen weideten sich an der Pracht der Bilder , die

sich ihr darboten . Am liebsten wäre sie noch stundenlang
weiter gewandert . ^ ,

Der Alp , der in der vergangenen Nacht und auch an

diesem Morgen noch aus ihr gelegen hatte , war gewichen.
Leicht , von innerer Freude gehoben, schritt sie dahin.

Als die Glocke vom Kirchturm die zwölfte Stunde ver¬

kündete, wandte Lisa sich heimwärts.
Eigige hundert Meter von den ersten Häusern entfernt,

stand auf der Straße ein Mann . Erwartungsvoll blickte er

Lisa entgegen.
Sie hatte bis jetzt nicht aus ihn geachtet. Erst als sie

ganz in seiner Nähe war , fielen ihre Blicke aus ihn.
Sie fuhr zurück.
Es war Karasin!

In Sekundendauer jagte es Lisa durch den Kopf: Er
wartet aus mich ! Er hat mich in Berlin nicht gesunden,
nun sucht er mich hier ! Was will er von mir?

Sie wollte umkehren, den Weg zurückeilen, den sic ge¬
kommen war . Aber sie wußte , daß er ihr folgen würde.

Mechanisch gingen ihre Beine weiter.
Eine letzte Willenskraft bäumte sich in ihr auf.
Ich habe nichts von ihm zu befürchten! Und wenn er

mir droht , so werde ich mich wehren!
Sie wollte , ohne ihn anzusehen, an Karasin Vorbei¬

gehen. Er trat ihr aber in den Weg.
„Guten Tag , Lisa !" sagte er in russischer Sprache.
Sie blickte auf und sah seine Augen in kaltem Hasse aus

sich gerichtet.
Lisa hatte die Lippen znsammengepreßt . In ihr Lebte

alles . —
„Ich habe mit dir zu sprechen, Lisa ! " sagte Karasin

ruhig.
Sie blickte ihn feindselig an.
„Ich wüßte nicht, was Sie mir zu sagen hätten ! "

Er lächelte höhnisch.
Wie zwei Todfeinde standen sie sich gegenüber.
Einige Kurgäste schritten an ihnen vorüber , lachend,

scherzend . Keiner ahnte den Kampf, der sich hier abspttlte.
Karasin ergriff plötzlich Lisas Handgelenk. Sie spürte

seine Finger wie Krallen.
„Ich habe dich in Berlin gesucht ! Du bist vor mir ge¬

flohen ! Meintest du , ich würde dich nicht finden ? " fragte
er, und seine dunklen Augen zwangen ihre Blicke in die
seinen.

Sie riß ihre Hand aus seinen Fingern.
„Ich bin nicht vor Ihnen geflohen !" stieß sie hervor

und lachte heiser auf . „Ich weiß auch nicht, mit welchem
Recht Sie mir hierher gefolgt sind !"

Eine dunkle Röte kam in Karasins Gesicht.
Er sprach, und etwas Düsteres , Geheimnisschweres war

in seiner Stimme:
„Du weißt das nicht, Lisa ? " — Und dann hart , grau¬

sam, anklagend : „Was hast du mit Dimitri gemacht? "

Lisa wurde todblaß . In wahnsinniger Angst blickte sie
Karasin an . Unter ihr schien die Erde zu schwanken.

In einem letzten Aufbäumen riß sie sich plötzlich los.
Ohne ein Wort zu sagen hastete sie davon.

Als sei der Tod hinter ihr , so eilte sie die Straße hin,
ihrem Hotel zu.

(Fortsetzung folgt.)



8 34

SZ

MNUMMMN Mx
MMMM » » IMM DMA L^ßzE"

DKS NML FUtLermiLLeZgesStz-
Seit 1889 schon datieren die Bestrebungen einer gesetz¬

lichen Regelung des Verkehrs mit Futtermitteln . Durch denKrieg unterbrochen, wurden erst 1920 wieder die Arbeiten in
dieser Richtung ausgenommen und führten schließlich zu der
Verordnung über den Verkehr mit Mischsuttern vom 8 . 4 . Ly.In dieser Verordnung wurde aber nur ein Teil der Futter¬mittel berücksichtigt , eben die Mischsuttermittel, die allerdings
auch besonders dringend einer offiziellen Kontrolle bedurften.Inzwischen wurde nach vierjährigen Verhandlungen das den
Verkehr mit sämtlichen Futtermitteln regelnde Gesey fcrtig-
gestellt , das nunmehr am 1 . November in Kraft getreten ist.Das Gesetz ist als Schutz für die Landwirtschaft gedacht.

ß 1 besagt, das; das Gesetz Geltung haben soll für jedeWare, die der Verfütterung dienen sott.
In ß 2 Wird bestimmt, daß Futtermittel , die bisher noch

nicht im Verkehr waren , anmeldepflichtig sind . Eine Geneh¬migung ist dagegen auch für Mischsuttermittel nicht mehr er¬
forderlich.

Es folgt der außerordentlich wichtige K 3 , der eine derNatur der Futtermittel entsprechende Benennung vorschreibt.Ferner ist die Herkunft der Rohstoffe anzugeben und auch dieArt der Herstellung. Futtermittel , die aus zwei oder mehrRohstoffen bestehen , dis künstlich gemengt Warden sind , müssenden Zusatz „ Mischfutter" führen . Mischfutter, die sich zu über
SO Pzt . aus mineralischen Rohstoffen zusammensetzen , müssenals Mischung bezeichnet werden.

Auch der H 4 ist von großer Bedeutung für die Landwirt¬
schaft . In ihm wird nämlich bestimmt, daß bei Veräußerungvon Futtermitteln in Mengen von 50 Kg . und mehr dem Er¬werber schriftlich anzugeben ist:

1 . die Benennung der Futtermittel nach Maßgabe des Z 3,2 . der Gehalt an wertbestimmenden Bestandteilen.Bei Mischungen sind auch die Gemengteile und das
Mischungsverhältnis der Gemcngteilc in Hundertsätzen nachMaßgabe des K 3 schriftlich anzugeben.Es folgt nunmehr eine Liste mit einer Ausführung von
Futtermitteln , bei denen die Benennung und die wertbestim¬menden Bestandteile nicht schriftlich angegeben werden brau¬
chen. Zu diesen Futtermitteln gehören die Rauhfutter , alleKörnerarten , die Wurzeln und Knollen, Kleien und Futter¬mehle von Roggen, Weizen, Gerste und Hülsenfrüchten, ferner
Kartoffelstöcken , Treber , Malzkeime, Milch und Matskleie.

Bei Veräußerung von Futtermitteln in Mengen von we¬
niger als SO Kg ., müssen nach 8 5 , soweit diese in einer Ver¬
packung geliefert Wersen , an Dieser äußerlich eine Kennzeich¬nung angebracht sein , die die nach 8 4 erforderlichen Angabenenthält.

Werden bei der Veräußerung von Futtermitteln keine An¬
gaben über die Beschaffenheitgemacht , so wird damit nach 8 6die Gewähr für handelsübliche Reinheit und Unverdorbenheitübernommen.

Die 88 7—10 enthalten die Bestimmungen über die Unter¬
suchung auf Gehalt, Reinheit und Unverdorbenveit.Der § 11 gibt der Reichsregierung das Recht , für einzelne
Futtermittel Begriffsbestimmungen aufzustellen, ferner ^Be-
stimmunqen zur Ausführung dieses Gesetzes zu erlassen.In den 88 12—-Id werden die Strafbestimmungen behan¬delt, die bei Uebertretung des Gesetzes zu erwarten stehen.

Auf Grund des 8 16 ist das Inkrafttreten des Gesetzesmit dem 1 . 11 . 27 angeordnet worden.
Auf Geschäftsabschlüsse , die vor dem 1 . 11 . 27 getätigtworden sind , findet das Gesetz bis zum 31 . 3. 28 keine An¬

wendung.
Gleichzeitig mit dieser Verordnung über das Inkraft¬treten des Gesetzes erschien die Verordnung über d ;e Aus¬

führung desselben. Im ersten Abschnitt dieser Verordnungerfolgt eine Begriffsbestimmung für Futtermittel . Dieseräußerst interessante Teil kann nur jedem Landwirt zum auf¬
merksamen Lesen empfohlen sein; er stellt einen Leitfaden der
Futtermitleltunde bar . So besagt z . B . der 8 1 , daß unter
Oelkuchen ausschließlich Rückstände von Oelsaajen und Ocl-
früchten zu verstehen sind , die bei der Herstellung pflanzlicherOele und Fette im Preßversahren gewonnen werden. Werden
dagegen die Oele und Fette unter Anwendung von Lösungs¬mitteln gewonnen, so müssen die Rückstände als extrahiert be¬
zeichnet werden. Extraktionsrückstände haben in der Regelnicht mehr als 2 Pzt . Fett , Preßrückstände nicht weniger als
4 Pzt.

Der zweite Abschnitt der Verordnung bringt dann die
eigentlichen Ausführungsbestimmungen für das F .M.G . Wich¬tig sind hier die Bestimmungen über die Ausführung des 8 3
des F .M. G . Hiernach müssen Mischungen, die ans zwei Ge-
mengteilen bestehen , durch ihre Benennung die einzelnen Ge-
rnengteile erkennen lassen . Sind die Hundertsätze der Gemeng¬teile solcher Mischungen nicht gleich groß, so ist derjenige Ge¬
mengteil zuerst zu nennen, der mit dem höheren Hundertsatzin der Mischung enthalten ist . Bei Mischungen aus drei oder
mehr Gemengteilen darf die Auszeichnung der in ihnen ent¬
haltenen Gemengteile in der Benennung unterbleibe;; . Die
Hervorhebung einzelner Gemengteile in der Benennung ist je¬
doch unzulässig, wenn hierdurch irreführende Vorstellungenüber den Wert entstehen können.

Von großer Bedeutung sind ferner die Aussührungsbe-
stimmungen über die Gsyaltsangabe an wertbestimmenden
Bestandteilen ( 8 4 des F .M .G.) . . Hiernach ist der Gehalt an
Protein und Fett anzugeben bei : Eingedickter Buttermilch,
eingedickter Molke , Molkenextrakt, Fischmehl aller Art , Fleisch¬
mehl, Fleischknochemnehl , Blutmehl , getrockneter Schlempe
(außer Kartoffelschlempe) , Hese , Hirsesuttermehl, Hirsepolier-
mehl, Hirsefutterkuchen, Kleber aller Art , Maisabsällen aller
Art (außer der bei der Maisrnüllerci anfallenden Maiskleie) ,
Mischungen (außer Melassesutter und solchen , die überwiegend
oder ganz aus mineralischen Stoffen bestehen ) , Pulpe (außer
Kartofselpülpe) , Reisfuttermeül , Reispretzsutter, Rückständender Herstellung pflanzlicher Oele und Fette, Tierkörpermehl,
Tierkörperextrakt.

Protein und Fett dürfen in einer Zahl angegeben wer¬
den. Ausgenommen sind Hese , Fifchnrehl aller Art, Flersch-
mehl, Kleber, Maizenafutter , Tiermehl, Mischungen und neu
in den Verkehr kommende Futtermittel.

Der Gehalt an Zucker ist anzugeben bei Melasse - und
Melassemischungen. Der Gehalt an stickstofffreien Extrakt-
stoffen ist anzugeben bei weißem Reisfuttermehl . Der Gehalt
an Salz ist anzugeben bei Fischmehl aller Art.

Die Gestaltung der Anleiherenditc.
Wie empfindlich die Kursverluste am Besitz festverzins¬

licher Werte in den letzten Monaten gewesen sind , zeigt (ausGrund der Feststellungender „ Frkf. Ztg ." ) das folgende Schau¬bild. Im oberen Teil ist die Entwicklung des Kursdurch-schnittes einer bestimmten Anzahl Sprozentiger Werte verschie¬dener Art wiedergegeben. Anfang des Jahres 1927 hatten die
Kurse festverzinslicher Werte einen Höchststand erreicht. Bonda ab beginnt ein ständiges Abgleiten. Im August diesesJahres wurde der Parikurs unterschritten ; von da ab
ist der Kursrückgang der festverzinslichen Werte ganz beson¬ders stark gewesen.

Im unteren Teil des Schaubildes ist für eine Reihe von
Stichtagen ebenfalls aus Grund der Berechnungen der „ Frkf.

Ztg ." dis durchschnittliche Rendite festverzinslicherInlands-Werte der Rendite der deutschen Anleihen im Aus¬land gegenübergestellt. Die Rendite der heimischen festver¬zinslichen Werte ist darnach im Verlaus dieses Jahres ständig
gewachsen , während die Rendite für deutsche Anleihen im
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Ausland ziemlich stabil geblieben ist und erst in allerletzterZeit eine kleine Erhöhung erfahren hat . Bestand noch imFrühjahr dieses Jahres zwischen der Rendite festverzinslicherJnlandswerte und derjenigen der deutschen Anleihen im Aus¬land nur ein recht kleiner Unterschied , so ist die Spannungin der Folgezeit ziemlich stark gewachstn. Die Ausnahmelangfristiger Anleihen in; Ausland stellte sich also in den letztenMonaten erheblich billiger als die im Inland . ^
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Sinke» der überseeischen Gctreidefrachten nach Europa.
Im Oktober 1927 erfuhren fast sämtliche Getreidefrachtenvon überseeischen Ländern nach Europa z. T . beträchtlicheSenkungen, dis sich trotz der in einigen Häfen erhöhten Ver¬

schiffungen aus dem noch immer vorherrschendenUeberangebotan Schiffsraum erklären. Den stärksten Rückgang (18 v . H.gegenüber September) hat laut „ Wirtschaft und Statistik" der
Getreidefrachtmarkt in Newyork zu verzeichnen ; aber auch inMontreal und in Vancouver gaben ungeachtet des im allge¬meinen regen Getreideversandes die Frachten nach den Nord¬seehäfen um 3 v . H . nach . An; oberen La Plata nahm dieMais - und Weizenausfuhr nach Europa gegen Ende des Be¬
richtsmonats erheblich zu , ohne jedoch nennenswerte Erhöhun¬gen der Raten zur Folge zu haben ; die Frachten von Rosariound San Lorenzo- sanken in; Oktober durchschnittlich um 11 v.
H . gegenüber September. Die Maisverschiffungen Südafrikaswaren auch im Oktober gering und bewirkten eine Minderungder Sätze von Beira nach Nordeuropa um 8 v . H . gegen denVormonat.

Gegen die Kapitalertragssteuer.
Angesichts der Schwierigkeit langfristiger Kreditbeschaffung,unter welcher die Wirtschaft leidet, hat der Zentralverband

deL Deutschen Bank- und Vankiergewerves erneut die Forde¬
rung erhoben, daß durch ein dem Reichstag mit möglichster
Beschleunigung vorzulegendes Gesetz mindestens für festver¬
zinsliche inländische Wertpapiere der Steuerabzug von; Kapi¬
talertrag außer Hebung gesetzt werde. Es handle sich dabei
um eine rein wirtschaftliche Frage , deren Belastung mit
politischen Widerständen und Hemmungen unter keinen
Umständen zu verantworten wäre.

ZinSPolitik der Sparkassen.
Der Sparkassenausschuß beim Deutschen Sparkassen- undGiroverband beschloß , über die Mitgliedsverbände aus dieSparkassen einzuwirken, die Einlagenziusen in angemessenenGrenzen zu halten, um nicht die Anleihezinsen, die in ihrerHphe noch immer eine schwere Last für die kreditnehmend,'Wirtschaft bedeuten, nicht weiter erhöhen zu müssen . DieSparkassenorganisation wird diesbezüglich auch mit den Ver¬bünden der Genossenschaften und Banken Fühlung nehmenmit dem Ziele, ein weiteres Ansteigen des Zinsniveaus zuverhindern.

Mangelhafte Veröffentlichung über den Geschäftsgang
bei Aktiengesellschaften.

Die Veröffentlichungen über den laufenden Geschäftsgang,die die Aktiengesellschaften von Zeit zu Zeit zu geben Pflegen,sind im allgemeinen sehr dürftig und nichtssagend. Einige
Gesellschaften lassen überhaupt nichts von sich hören. Und
doch ist es sehr wünschenswert, daß auch die Oeffentlichkeitüber das informiert wird , was sogenannte eingeweihteKreise erfahren und dementsprechendausnutzen. Es ist da¬her zu begrüßen, daß die Zulassungsstelle der Berliner Börsedie Angelegenheit neuerdings in die Hand genommen hat, um
praktische Wege zu suchen , die der Vielgestaltigkeit der Zu be¬
rücksichtigenden Verhältnisse gerecht werden.

Leipziger Messe . — Beratung im Handelsverkehr
mit Frankreich.

Aus Anlaß des Abschlusses des deutsch -französischen Han¬delsvertrages veranstaltet die Handelsauskunstei des LeipzigerMeßamts vom 28 . bis 30 . Nov. 1927 kaufmännische Sprech¬tage in den Räumen der Pariser Geschäftsstelle des LeipzigerMeßamts . Alle deutschen Industrien , insbesondere Ausstellerder Leipziger Messe , dje an dem Export nach Frankreich und
seinen Kolonien Interesse haben und eine Marktanalyse fürihre Artikel wünschen , Vertreter suchen und dergl., können sichauf diesen Sprechtagen ohne nennenswerte Aufwendungenvertreten lassen.

KZL «?s ANÄ MLMLe.
Bremen, 23 . Nov. Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren , e . V.) Wir notieren heute:
per Zentner pari waggonfrei Brcmen-Unierweser per Kassa auf
sofortige Lieferung, soweit nichts anderes bemerkt: Wetzen,Manitoba 3 Dez.-Ahldg. 14,66 , Barusso (79 Kg .) Jan .-Febr .-
Ahldg. 12,30 , Hardwinter2 loko 12,30 . — Roggen, amerika-" " " " ' . . '

l.-Febr .-2
" " . " "

11,10, schwimmend 11,00 , — Gerste, Donau 10,70 , La Plata
nischer 10,75 , La Plata 11,80, -Abldg. 11,10 , russischer
Jan .-Febr .-Abldg. 10,60, Nr . 2 Federal grade 10,90 , schwim¬mend 10,75 . — Hafer, Kanada 3 10,75, La Plata 10,15 , nord-
russischer (53 Kg . ) 10,35. — Mais, amerikanischerMixedDcz .-
Abldg. 8,80 , La Plata 8,70, nächste Woche ankommend8,60, Cin-
quantino 8,70 . — Tendenz: sehr fest.

Bremen, 23 . Nov. , 13 Uhr. (Notierung der Bremer Baum¬
wollbörse.) Baumwolle: Middling , Universal Standard,
28 Millimeter, loko 22,17 Cent (22,26 ) .

Leer , 23 . Nov. Dem heute hier abgehaltenen Zucht - und
Nutzviehmarkte waren nach dem Bericht der amtlichen
Notierungskommission461 Stück Großvieh und 29 Stück Klein¬
vieh zugetrieben. Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich ver¬
treten. Handel schleppend . Hochtragende Kühe erster Sorte
725—825 Rm ., zweiter Sorte 550—675 Rm ., dritter Sorte 400
bis 525 Rm . Hoch- und niedertragende Rinder 400—725 Rm.
Zeitmilche und fahre Kühe ( Mansen) 350—550 Ilm . Ein¬
jährige Bullen erster Sorte 450—600 Rm ., zweiter Sorte 250
bis 400 Rrn. Einhalbjährige Kuhkälber 150—250 Ritt-, ein-
halbjährige Bullenkälber 150—425 Rm . Ein - bis zweijährige
güste Rinder 200—400 Rm. Zuchtkülberbis zwei Wochen alt 40
bis 75 Rm . AusgesuchteTiere über Notiz. Ferkel 8 Rm., Läu¬
ferschweine 28 Rm . Schafe und Lämmer 30—50 Rm. — NächsterMarkt am 30 . November.

vom 23. November 1927.
Gr . IAbl .-Schuldanl,

( 1—30 000)
Abl .-SLulöanl . . Gr . U

(30 001—60 MO)
Ablös .-SÄuldanl.,

( Aeuv . olmeAuslsg.)
Geldanleihe . . . .
Dollanchatzanweisg.
Adlerwerke . . ,
ALgem . Elcktr .-Gsi.
Beraer Tiefbau . .
Bcrlin-Aub Wasch.
Binawerre . . . . . .
Böhler Gebr. . . . .
Buderus-Etienwerke
Calmon- Wbest . . .
Cvarlottenb. Wasser
Daimler-Motoren .
Dtsch.-Luxbg . Bergw
DiiÄ. Kabel . . . .
Dtsch. Wolle . . . . °
Dynamit Nobel . .
Eltr . Licht und Krack
Fahlberg. List L Co.
Fetten L Guiüaume
Frankonia . . . . . .
Franst. Zucker . . .
Gelsenk . Bergw. . .
Gek. i. Elektr . Untern.
Goedbari . -
Goldschmidt . . . . .
Görlitzer Waggon .
Sarb .-Püöuir . . . .
Harvener Bergbau .
Hartmann . . . . . .
Held -Franke . . . . .
Hirschkuvier . . . . .
I G Farben . . . .
Hoffmanns Stärke .
Jlie -Bergbau . .
Kaliw. AscherAebew.
Köln - Rottweil A.-G.

Bankaktien.
Bert. Harrdl .-Ges . .
Comm, -- u . Priv .-Bank
Darmst ;;. Nat .-Bank
Deutsche Bank . . > ,
Disconto . . . . .
Dresdner Bank . . .
Mitleid. Kredit -Bank

Jndukiriewerte.
A .E .G.
Bergmann Elektr . .
Berliner Wasch . . >
Bocbumer Guß . .

51,1
12

79
144,25

253
105

80 .75
36.50

115' 81
Ä ',M
45 .50

110
162

118V.
108

127 .75
125tt«

r .>2
l -ttn

55 .75
M/i.
75tt»

17GF
26,25

48
IVO
240

67 .50
186,sO
137.75

Körting Gebr. . . ,
Kötitzer Leder . . .Lindes Eismaschinen
Lindström.
Lingel Schub . . . .Mansfeld . .
Mech . Linden : . . .Meyer Dr Paul .Rat . Auto.
Oberschl . Etsenb .-Ved.
Ohles Erben . . . .
Orenstein ck Koppel
Osnabrücker Kupfer.
Boege . . . . . . . .
Volvvbonwerke . . .
Rombacher . . . . . .
Rücksorth Ferd. - . .Rütgerswerke . . . .
Sachsenwerk. . . . .Sarolli . .
Schuckert L Co . . , .
Siegen Solinger . .
Siemens L Halste .
Stoewer . . . . . . .
Thür . Gas. Leipzig
Litt ; .
Tuchfabrik Aachen .Un;oi;-G;eßerei . . .
Vogtland . Maschinen
Wanderer-Werke . .
Wsstercgeln -Alkalt >
Hamb .- nmer .-Linie
Berliner Handelsaes.
Comm.- u. PrivatS ?.
Darmst. ;; . Rctt .bank
Deutsche Bank.
Dtskomo-Command.

rcwmr Bank. .
Oldenb. Landesbank
Oldb Spar - L Leihst
OsnabrückerBank

72
118.50
136.25

307
95 .50

205 .25
" ' 87

75
42 .50

108.50
Ä ',50

164
80,25
75.50

104
162 .25

153
36 .50

242 .25
44' /«
126
149

128.50
30
72200

146
128.25
206 .50
149 .50
195,75
147.25
140 .50

140
147

148.60
92.50

LLmr-s « <lv >7 WsiMsdGL 'ss
vom 23. November 1927.

Gold -Komm.
Schuldverscvr . . .5F> Old. Roggensch .V.

8A G .anl . d. St . Kr .a.
7 °/ » Goldschuldv.
Bankver. für Nordwd.
Oldb. Spar - L Leihb.
Aktien -Ges . Weser
Bremer Vulkan
Dampfsch .-G - Neptun
Unterweser -Med . .Bremer Schleppschiff
Bremen Bestell) . . .
Bremer Cl; F. Sude
Sansawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau
Brem. Wollkämmerei
Hammersen . . .
Hanseatische Jute
Warpsspinnerei ,

Brief Geld
,Bremer Linoleum .- .- — ,— Delmenh . Ltnol.sabrikL 7,50,Dtsch . Lin.wk. Hansa- -- - ,- .Bremer Zigarren .- ,- Bremer Rolandmüble- .- 98Bremer Tauwerk . ,- .- -—,- Mercator Olafs . . .

.- - .- Miltenberg L Krite137 134Wendts Zigarren . .133 130,75Atlaswerke.
-- .- 130Hansa-Dampssch .-Ges.- ,- 125Norddeutscher Lloyd70 ^ 'L5Dtsch. D.-G. Nordsee
-- .- - Nordd. Wollkämmerei120 - ,- -Car! Bödeker L Co.
—",- Goldina.- .- 164Reis- u . H .and.-A .-G.- ,- - .- Bremer Holzindustrie- .- lOL-Hansa-Llovdwerle .- -- sO-Nordd. Waggonfabrik

Brief

82,50

151
0,75

58
115,50

1

120 .50
70
90

" "
162
81

190
133,25

143
149 .50

0,50
56

115

lkvorasi ? IküojvSi -kskii 'sIlArse vom 23 . November1927.
Höchst Niedrig»
- ,— i — jKasfeeücmd.-A.-G.
— — —Vldbg. Glashütte .51 —,— Retborner Akr.-Zieg. 86
73,50 79 Zlobus-Rbederet
— — — Franckewerke . .56 49 Ndd . Wolle jge

Ndd . Wolle taste . . . 1§8
— 28 do . Gen. jge. 210,50— do. Gen . taste . . . . 210,— Ufa (Univers .-Film)
— 60 Brom. Am . Bank .

Oldbg.-Bort . Dsch.-G.
Elsfleth. Her .fisch.-G.
Koblenberg L Putz .Nordd. Löchseestsch.
Holtbaus-Maschinen
Barlher Leder . . .
Bergolin-Werke . . .
Delmenh . Müblenwk.
Delsack. zus.gel . ASt. .
Dtsch . Jüra .wr. Vorz.
Sanseaten-Schokol . .

Höchst Msdrigst
133

S9
59

"
143
199
199

" 'Ä

207
149

155 .50
147

140 .50
141
185

143 .75
166
105

Die

LPrsiIiiKese !»i»5t «r v « n » 38 ° MsvsinD .vi ; 1987.
Linke Hofmsnn . . . —Mannesman;; . . . . 128
Oberichl . Eisenb . . . 73,75
Oberschl . Eisenind. —.—OberiSl. Koks . . . . 82
Orenstein 8- Koppel 108Pbönir Bergbau . . 87,50Rhein Braunkohle . 196,50Rhein. Stahlw . . . 140,75Romb. Hütte . . . . .. —,—Rütgerswerke . . . . 75
Scbuckert L Co . . . . 151
Siemens 8- Halste , 241 .50

Conti Caoutchouc
Denauer Gas . . .
DüL .-Lur. Bergw.
Deutsch . Erdöl . .
Dtsch . Maschinenf . .
Dynamit Nobel . . .
Elektr Licht u . Kraft
Gelsenk . Bergw. . . .
Ges i . elektr. Untern.
Sarvener Bergbau .
I . G. Farben . . , ,
Soeiü; Stadlw . . ° ,
Ilse -Bergbau . . , ,
Köln-Neuessen , . . ,
Köln -Roltweil > . ,

Kurse verstehensichfür

148
1Ö5Ä
59,50

1A,W
126

251,25
171

239.50
130.50
127,50 Kolonialwcrte.

— Otavi-Minen . . . 35,25
Ä,Uen und fsflvcrzinZlichc Werte in Prozent.

Schiffavrtsvapiere.
Samba -Am. Pak.
Hamb Südam .-Dvk.
Hansa-Dampfsch . . .
Norddeutscher Lloyd

BankaMen.
Darmst u . Nat.-Bank
Deutsche Bank . , .
Dresdner Bank . . .

SchifsahrtsaMen.
Dt. DvfiLges Hansa
Ham .-Am. Pakets. .
Norddeutsche, ; Lloyd

229,25
188
191

134,12
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vis neus . mit ckisssm lits ! verseksne,
illosirisrts , «visssnLcüsstlich stzgsssüte 48-
ssitigs kroschürs — >» sllj >s ^ »sklsrung
über XVsIMors gibt , erbsltsi , Lis in Xpo-
Äsksn , Orogerisn und kskormksusern

K0LÜLNkv8.
vis beksnnksn gistsreien

-HIsturproäuirie (Kki» los ) sind in folgen-
den hiumwern ru dstzsn:

Ls !: AoÄ, ksISsn, Kkerims , lLLliiss,
krisrkiEkisIkML, pislesln. 8s-
LLliWiirSS .öaUÄllSSLdlLLk'SSk-
isn , »ff. ksinsn , Xopkssdmsrra»,
üksxsrinusL, oichrsialMML.
ÄMsrkkrmiÄLR . .
iiisrvalslilsa.
UnUSKlSlÄL !!, kstiims . . .
SsüsnÄsIson . . . . . .
MsZSN - Mi! gsrKilsidea . .
8sn/g !l- uni! iisrrMruiW » .
Liukk -MmkMri . . .
ksttleiblAirsü . . . w . ür. N

NisinpLckung 1.70 liivi,— k<ur kür 4 Wocken 3.— lii.i.
Verlrsul in spätst slren , Drogerien und

Deform fisussrn.
Nsr-isüsr : Zssi-Z 8iO, ?s!uLL §s .,8skS-7!>8r.

« . «r. 8
. V . «r. ,
. Ä. lir . S
. 4V. «r. S

> . N . » r. 8
. W. ch . 8
. W. kir. 8
. «s. Kr. lg

^ O ^ Sp
'

s
alter

Ismß«
Schwarz Etikett,
die O -uaiitäts-
marke , direkt
importiert und
aufFatzlager

ausgebaut
Mark

ohne Flasche

Ernst Hoger
Lange-

Baumgartenstr.

Neuer
MMMM

zu vkf. Joh . Apeler,
I Donnerschw . Skr . 20.

in Zetel
Das zum Nachlaß des weil . Stations¬

vorstehers LnPlenhtrMchs gehörige.

W Wsl ZA ckk
belegene Hausgnmdstück , soll öffentlich
meistbietend verlaust werden . j

Dritter und letzter Verkausstermin am

MontU . hen 28 . MseMhßl 1927,
nachmittags 3 Uhr,

in Büntings CafL in Zetel , Urwaldstrabe.
Das Haus ist neu und befindet sich in

bestem Zustande ; das Grundstück rst ea.
2 Schefseliaat groß und mit besten Obst¬
bäumen besetzt : es liegt direkt beim Ur¬
wald in der Nabe des Bahnhofs.

Der größte Teil des Kaufpreises kann
zu billigem Zinsfuß stehen bleiben . — In
diesem Termin wird der rwkclilaa er^ . . . . .

kermrn wird Der Zuschlag erteilt.
Rud . Meyer , amtl . Ault.

Popkenhöge,
Gerhard Schmidt
wegen anderweitiger
selbst belesenes

UWlMK»
aroß etwa 50 Ar . mit der Brandkassenent¬
schädigung . unter sehr günstigen Bedin¬
gungen mit Antritt Zum 1 . Mai verkaufen.

Letzter Verkaufstermin steht an auf

6« MO . tzSN28 . MvMtzll h . 3 . .
nachmittags 5 Uhr.

in Trttpers Gasthaus zu Petsrshörne.
Die von der Brandkasse zu zahlende

Entschädigung für das abgebrannte Wohn¬
haus genügt zum Wiederaufbau eines
schönen Wohnhauses.

Jede Auskunft erteile ich gerne.
Zuschlag und Beurkundung sollen mög¬

lichst im Termin erfolgen.

8 ° VMM Mtl . « MM.
Kirchhammelwarden.

Empfehle zum Decken

j . a« WliW MM
Z.

Meid treu Rr . MS
Deckgeld 6 Mk.

Dreiklang Nr . 9000.
erhielt L Angeldprämie

Eltern und Grohelrern prämiiert
Deckgeld 8 Akt.

Friedrich S u h r, Eckfleth

Verkauf
iu WKrdeKbNrg

Der Landwirt H - rm . Glohftcin , Wie¬
merslande . beabsichtigt , seinen mit Wach-
tcnüorf ausgetauschteil

Marschplacken
zur Grobe von ca . 1 Hektar , zu verkaufen

Zweiter Verkaufstermin am

Freitag , dem25 . Nov . 1927 ,
nachmittags 6 Uhr.

bei Gastwirt Schlüter in Wardenburg
D . Glohstein . amtl . Auktionator.

Wardenburg

VE 75VS MK.
cingetr . an erster Stelle aus Landstelle im
Werte von ca . 30 000 umständehalber
billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei

AM . kr . WM , KZlkßk.

WlIlIVillWM
zu Vermietest

Im Aufträge habe ich in einem herrsch !.
Haufe , hiers . , eine schöne , bequeme , SrSum.
Oberwohnung mit Balkon und scpar . Ein¬
gang , an ruhiger Lage , mit sofortigem An¬
tritt zu vermieten . Zuzug von auswärts.

Reflektanten wollen sich umgehend an
mich wenden.

MWZ . kr. WM , AM.

Oldenburg - Osternburg. Ein an
der Kampstratzc , hiers ., belesenes

Wshuhuus
nebst Garten , mit freiwerdender . beschlag¬
nahmefreier Wohnung , bei geringer An¬
zahlung zu verkaufen.

A . Grimm , amtl . Auktionator.

?' .

s

WZ'SSK 'lMEM 20 WWMMLVWNS

/ fZkilmgsbscHogurigen vsr ><3ufsn . / ^ os-

gsstsM in meiosm I- oka ! siieHigsrigeistwLÜS

S « MWK« MM MGZMHES»
MÄSWidEA k. ss.

6 M 6
?/r/s

Daun rm'ssen Lre / a , wre rc/rne/ / c/as

oFene / /aar Llauö / ä '
nFl , s/an ^ /os

unck skra ^ ruF rm'rc/ .' al/s / ra § e vsr-
/ auFl / ^ r/Zaa/ ' uar/r e -'/i Ä / c/w/r

U^aLc/rs . Zs/s Lperr
'
cr/ - ^ op/AMLc/i-

/lu/r -er / ü> clre moc/erns rsl

c/as nsus -5cAaum/oon-

„ ^ crkra " FSLĉ a ^ en ruorc/en , / ü>

/rs//sL / /acrr c/rs , ,/rs// "
, / ü>

r/un/c/eL / /aar clre L'orle „ c/un ^ s/ " .
/ fe//a ^e suk/ra/k / sr/sr Aeule / sr'/rs

/^roös l 'roc/cen - ^ c?rallm/ ) o/r , </er
/ /crarrvä '

Lc^ e o/rne li^asLei ' /

7 Ia § s sc ^ önss / /acrr / « r Z6 / '/F.

Dr'e ü'ömLsn Borken „ ^c^ crum/ion mrk aom Lc/rwarLS/r /l'o/)/ " ncrc/r wre vor76 / '/ennrF.

S . « LIMl
LLZAWSkEMMG W Ä — ^ Hl

Slow allsührliohsr Vorüank von

tDs .MSdi -WLsol ^ s
üucköt söwt 2N dosonäsrs günstiLEn

^ xtk 3 s) k6 >36 ki siait

vis kür äisssa Vsrüauk auk
lissüsn üdsrsioütlieli anogsis ^ tsn

DaAÜsmäsn , vsiaüieicksr , öfaslitlismäsii , 2- u .3ÜL.6arui-
turon , vsMäbossn , votsrülsicisr , vnkertaiilen nsv.

sinü ssür biilis ansKörisiohllst nnci
bistsn ässdalb sins dosouüsrs
günstiAS OsiaKSnsteik kür gute , biiiigs

M/GNZSMb ' L -- UZ 8ADTLLNZW

^ « LI«« ' S. kanr, I gH

^.nsvalii ! Lsüannk nisärigs vrsiss ! j

H .NM ° A8IZTKN
LMEss - NkZÄWVg
SVsttsrksst ! visgaat!

KUMWWZMMUN
V ^TttZTZMßZMZW

M «Ser!sdI
Olcisnbnrg, Vangs Ltrahs 73

sowie Umarbeiteu von
Samthüten und Pelzen

ÄG ^ r ? LGS
»llt-limprsssvr»! lWitsurtrsS « W

Im Aufträge habe ich in und bei Rastede
belegene , bessere

mit Zentralheizung zu verkaufen.
Ferner einige kleinere und größere

LandstMeK
in der Nähe von Rastede. Die Ver¬
kaufs -Bedingungen sind sehr günstig.

Rastede . Fr . Böser, Unkt.

EW M« W« « U
von Hofapoth . Schaefer . gegen Schuppen,
Haarausfall u . Jucken d . Kopfhaut bestens
bewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mit-
brtngen ! Liter 0,60 -ll , Liter 1 All.
Verkauf : Kreuz - Drogerie I . D . Kolwey.

leb bcrbs

rsZLZZs
siviks Lkals dsonk ^k,
Oaioen - nnü klsrrsn-
UÄsebinsu . s-ünstig
ad ^ NAsdan . Vs bs-
gaäsa sieb cksruntor
bssts dlarüsnrllcksr.
Via Ltoovsi 's Orsik,
vsnvsrtig , mit Oop-

psl-vsdsrsswuvx,
Viastio -Lattvl . öoselr-
Vampo , Oorärsitön

KÄS - k-MrrüsrLE
Oldenburg i . O - ,
Vccugs Ltrallo 73

Zu Verkaufen ein

LMchWWM
Mit 10 Platt . 70 ^ k-

Lerchenstratzc 12-

§ ÄENRZ « 8N

SsUNNWSMN
§ UUSMM5LMtSW.

Sons» KsÄlsLksa , LsrLeSlMsrüsir WS
llerrsrarVNM gsrlÄdsr «.

O. K .-? atsnts . — wnslanä -vatsnts.

PMZUMZW» W«
jzk ckas üsrvorskeolivncists Llsrlrmal , äsr
Losvneoüsir -Volckkülikscksrii. vis ckrsl Llvlrs-
rnvL- sir waellsn sscksn Losvnvvüsiilnrltsr
i-w sinsro vvii 'üiiebsn VsdranabsASKSiistainl.
vis Veckerv sind ans 14Larllt . Volcl wit
kllrtssksr IriänriospitLS irocl in seäsr

LpitLondrsiks lrsksrdar.
'
U

'
MLLGZ?

Vsvss LkraLs IS dvira Ratiran ».

LZ.

3u vekNHten
ZsttweiE . 9 3N.
M BKdWsieLAr

Felde.
G . Hanken , Ohmstede

Li -lMKZngen?
L-Lksrol bsuZt Husten , Neiseiksit uackLrLLl-
turißsn vor! I-Lksro! kemrut 6is LutukiokIuoZ
kruakuos äes ttslsssu. äsr ^ tluuugsorZLQSvor^
Vbersk erkLItlisb xrvis LL . 0,60 und1.—

L sc ^ riiL -rs:
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UZ MtMMMZ MeckM.
Auf Grund des Wahlausfchreibens vom

7 . Oktober 1927 sind ohne Wahlhandlung
in den Ausschuß gewählt, als

MUM der WMM:
1 . Hans Piel , Elektrotechniker, Donner¬

schwee . ^ . . ^2 . Heinrich Denker , Tischlerm., Ohmstede.
3. Wilhelm Kleen, Maurermstr ., Donner¬

schwee . _4 . G. Hiljegerdes, Schnnedemstr., Ofen.
5 . Heinrich Uhlhorn, Spediteur , Rastede.
6 . Walt , von Essen , Ziegeleibes., Rastede.
7 . Herm.

' Bollmann , lscvlosserm ., Rastede.
3 . Gerb. Küpker , Schnliedem., Südende.
9. G . B . Geldes , Schuhmachermeister,

Wiefelstede.
10. Rudolf Klick, Direktor, Oldenburg.

NZ Zertretet Nr ZerUNtM
sind durch Wahlhandlung vom 20 . Novbr.

gewählt von der Borschlagsliste l:
1 . Paul Kretz , Angestellter, Osternburg.
2 . Wilhelm Rabe, Heizer, Osternburg.
3. Wilhelm Bunjes , Amtsbote , Rastede.
4. Friedrich Graeger, Oldenburg.
5 . Aug. Marien , Böttcher, Donnerschwee.
6 . Tobias Gersema, Schmied, Rastede.
7. Carl Minak. Wärter , Holle.
8. Herm. Brüste, Fuhrmann , Osternburg.

- 9. Friedr . Deters scm , Tischler, Rastede.
10. Heinrich Lid, Arbeiter , Eversten.
11 . Job . Ehristiansmeyer , Donnerschwee.
12 . Johann Müller, Maurer , Loh.
13 . Johann Ablers , Maurer , Ohmstede.
14 . Bernhard Radius , Vorarbeiter , War¬

denburg.
15 . Johann Baumann , Arbeiter , Rastede.
16 . Gustav Witte, Tischler, Oldenburg.
17. Karl Pestrup . Fuhrmann , Nadorst.

Bon Borschlaasliste ll:
1 . Wilhelm Maddau, Angestellter, Rastede.
2. Georg Reuter, Ziegelvrenner, Hank¬

hausen.
3. C. Monschein, Buchhalter, Ohmstede.

Die übrigen aus den Vorschlagslisten
aufgeführten Personen gelten in entspre¬
chender Zahl als Ersatzmänner.

Bei der Wahlhandlung für die Ver¬
sicherten - Vertreter sind insgesamt 389
Stimmen abgegeben, davon entfallen auf
Liste I 321 Stimmen und 17 Vertreter , auf
Liste II 67 Stimmen und 3 Vertreter;
1 Stimme ist ungültig.

Die Wahlvorschlags liegen zur Einsichtim Kassenlokal aus . Einwendungen gegendie Gültigkeit der Wahl können innerhalbzweier Wochen nach dem Tage dieser Be¬
kanntmachung Lei dem VerstcherunasamtAmt Oldenburg oder bei dem Vorstände
erhoben werden.

, Oldenburg, den 23 . November 1927.
- Der Borstand : M . Frevel.

ZwMgsvsrltsigenmg
Sonnabend , den 26. d. M .. nachmittags3 Uhr, gelangen in Dalsper:

3 Ferkel
13 HÜhNLV

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich bei v . SeggernsGasthaus, daselbst.
Brake, den 23. November 1927.

Schessler, Obergerichtsvollzieher.

Metjendors. Landmann Hinrich Stolleund Ehefrau , Westerholtsfelde, lasten ihre
zu Metjendors sehr günstig belesene, zur¬zeit von K . Lüers bewohnte

Kieme Landstelle
bestehend aus den in gutem Zustandebefindlichen Gebäuden und rund 20
Sch .-S . ertragreichen Ländereien,

öffentlich verkaufen.
Zweiter und bestimmt letzter VerkaufZ-termin steht an auf
Nett » Zen 2 . MZMer h . Z..

nachmittags 4 Uhr,
in Heerens Gasthaus zu Metjendors.

Von dem Grundstück können 1 oder 2Bauplätze und der Rest für sich verkauftwerden, und gelangt das Grundstück evtl,
auch so getrennt zum Aufsatz.

Ein weiterer Termin findet bestimmtnicht statt. Es erfolgt sofort Beurkundungund bei irgend annehmbarem Gebot derZuschlag.
Nähere Auskunft erteilt auch der Auk¬tionator Oeltjen zu Bloh.

Georg Schwarting, amtl . Aukt .,
i . Fa . Schwarting L Gest , Oldbg.-Eversten.

Amt Elsfleth
' Im südlichen Teile des Amtshauses
(Dienstwohnung des Amtshauptmanns ),
sind keine Geschäftsräume mehr. Versiche¬
rungsamt , Jugendamt , Fürsorgestelle usw.
befinden sich jetzt im Amtsgebände, Zim¬
mer Nr . 5 . Das Arbeitsamt ist jetzt im
Gebäude des Oldenvurgischen Konsum¬
vereins an der Steinstratze.

Elsfleth , den 21 . November 1927.
Willms.

MMMUWsMiW-
WMMWM . ZL
Bullen, die zu den im Januar 1928

stattfindenden Nachkörungen vorgeführtwerden sollen , sind bis zum 1 . Dezember
1927 bei der Geschäftsstelle in Rodenkirchen
durch Einsendung d . Aostammungsscheinesunter Angabe etwaigen Besitzwechsels und
des Körungsplatzes anzumelden.

Dis Leistungsnachweise des lausenden
Kontrolljahres der Mutter und nach Mög¬
lichkeit auch der Seiden Großmütter sindbei der Anmeldung einzusenden.

Für jeden anzumeldenden Bullen isteine Gebühr von 4 (in Scheck) beizu¬
fügen.

P . Cornelius , Obmann.

Zetel. Im Aufträge habe ich eine kompl.
Wascherei- Einrichtung

als Johnsfche Maschine mit Trockenschleu¬der und Plättmaschme, unter sehr günsti¬gen Bedingungen sehr preiswert , evtl, aufZahlungsfrist , zu verkaufen.
G. I . Menke , Aukt.

Der MiihlenbesitzerA. N. Schoos zuWestrhauderfehn hat mich beauftragt , seinein Ramsloh (Oldbg.) belesene

durch mich unter günstigen Bedingungenzum baldigen Antritt zu verkaufen eventl.
zu verpachten.

Die Mühle hat alte, feste Kundschaftund bietet strebsamen, jungen Leuten
sichere Brotstelle.

Reflektanten wollen sich baldigst mitmrr in Verbindung setzen.
Joh . Fischer, Auktionator.Emden. — Fernruf 2098.

Osternburg-Neuenwcgc. Der LandwirtHermann Paradies , das ., läßt am
CWMM . HW 28 . MMm.

nachmittags 2 Uhr:
1 7jL . MWlr . ZM,
^ ZDM . WÄW,
1 MMN,
8 HM MMmZ . Wß,
§ MW MMSk,

vor kurz , milch , gew .,
Z WEM , W « U,
8 WmÄ '

,
Z UMZk,
Z MWZ IÄÄZ,
2 Vit kNlW ^ ,

s dMKMKZWZ,
1Z PMZ ! , 8 Wochen alt.
2 gut erhaltene Ackerwagen , 1 schwererGestellpflug, 2 eiserne Eggen und ver¬
schiedene sonstige landw . Geräte,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverlaufen.
8ÄZ. ». NU.

Nach Beendigung des Verkaufs läßtParadies

2 Weidekämpe
(sog . alte Wiese , gr. 2,20 Hektar , Rüscher-
kamp 1,50 Hektar ) , und den Heulandskampm der Blankenburger Mark, gr. 2 Hektar,auf mehrere Jahre verpachten. D. O.

25/30 qm 8 ttm . Angebote unt . M . 5936 anWill) . Scheller, Ann .-Exped. , Bremen.

S. 8. 8.
Zur Berechnung der Bestandsgevührenhat jeder Besitzer bis zum 1 . Dezember

1927 die Herdbuch - und Hilfsbuchnummernseines Bestandes bei der Geschäftsstelle in
Rodenkirchen anzumelden.

Im Falle der Nichtanmeldung wird die
Bestandsgevühr nach dem vorjährigen Be¬
stands, zuzüglich der neu aufgenommenenTiere berechnst und erhoben.

P . Cornelius , Vorsitzender.

« MMMUIMM-
Wg« M« W . 8 . 8.
Gemäß Schreiben des Vorstandes des

Zwecwervandes Wesermarsch v . 11. April
1927 stehen für jedes dem staatlich aner¬
kannt. Tuberkulose-Bekämpfungsverfahrend. Landwirtschaftskammer unterstellteRind
40 Pf . Zuschuß (bis zum Betrage von
5000 MtZ zur Verfügung.

Anmeldungen werden bei der Geschäfts¬
stelle in Rodenkirchen entgegengenommenoder sind unmittelbar an die Landwirt-
schaftslammer zu richten.

P . Cornelius , Vorsitzender.
Rastede. Am nächsten Montag , d . 28.

Nov., nachm . 3 Uhr, gelangen beim „An¬
ton Günther "

, hiers. :
- Z8V8 «Ä

^ lSW Z AÄMM,
Zum Verkauf."

5^ ,
"" "

, Degen, amtl . Aukt,

Edewecht. Im Aufträge des Amtsge¬richts Westerstede verkaufe ich am
- M 8 . IsZMU d . Z. .

nachmittags 3 Uhr,
in der Gastwirtschaft von Erwin Metzerin Edewecht einen größeren Posten Schuh-Waren, als : Herren-, Damen- und Kinder¬
stiefel , Hausschuhe u . Pantoffeln in jederGröße, meistbietend gegen Barzahlung.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Gerhard Böntng , Aukt .,Eversten, Hauptstraße 27. — Teleph. 1914.

Zu kaufen gesucht
1 Bauplatz

an besserer Lage. Angebote unter H F 596au die Geschäftsstelle dies . Blattes erbeten.
Zu verkaufen ein zehnjähriger, starker

billig
LZZMß KUMM ^ udwirt in

Hankhausen

« M«
( Eiche , kompl .) äuß.
billig zu verlausen.
Eigene Anfertigung.

Hetnr. Galio,
Tischlermeister,

3. Feldstraße 68.

W MW SW
(Geschäftshaus für Gastwirtschaft,

Kolonialwarengeschäft und Schlachterei),steht mit sofortigem Antritt durch michzum Verkauf. Anzahlung ca . 15000 Rm .,Rest gegen mäßige Zinsen. Für tüchtigenGeschäftsmann sehr günstige Gelegenheit.Wohnung ist frei.
Liebhaber wollen sich mit mir in Ver¬bindung setzen.

A . Hurrelmann , Auktionator,Einswarden i . Oldbg.

RUWL MMT
Kegelklub

W

r
'
L

MlüM
«» 7.

garantiert rein
aus gesundem
Roggen u . be¬
stem Darrmalz

nach altem Ver¬
fahren

2 .56 Mk.
ohne Flasche

EM Zöger
Lange-

Baumgartenstr.

kMMß.
Heute und folgende
Tage alle Sorten

frische Fische,
geräuch . Schellfische,

Bücklinge und
Sprotten.

Eversten. Zu Verl.
2 Ws . MNM.

Heinrichstraße 25.

lall llabo einige,
nsnvsrtiKS
SülMlMLII
rait lOjLiii'. Curantis,
ssllr preisvett ab ^ u-
nsbsn , ciarnnker ver-
ssiillbars asterdsstsn
Padrillats . I )is Ua-
sellinen sinci teils in
nisiiiein 8tiok - unä
8topkllursns sinigsbenutzt

OIcianbnrrr i . 0 .,
Oang 'S 8tta6s 73

Wslnürre
schöne, gesunde,

neuer Ernte , 10 Psd.
Postsack „e 6.60 franco
Haus Nachnahme

ObstantHaldenbos
Hagnau 5
Bodensee

« UhÄt . FlÜMl,
UOcherd yO

MZM'MMMl
zu verkaufen.
Wilhelmshaven.

Gökerstraße 2711.

Eversten. Landwirt Hinrich Kayser, das.,ivill wegen Einschränkungseines Betriebes
folgende beste Grünländereien , als:
1. den sogenannten Doodtschen Placken,etwa 30 S .-S > groß, ertragreiches Land,in gutem Kulturzustands,
2. den Fuhrkenschen Placken, groß ca . 18

Sch.-S . beste Weide,
3. von dem früher Hibvelerschen Plackendie etwa 16 Sch .-S . große Fläche bis

zum alten Schütteschen Moorweg, vor¬
zügliches , mit Klee bestand . Mähland,

aus 4 bzw. 6 Jahre , z . Weiden od . Mähen,
verpachten.

Gebote nehmen wir bis zum 30. No¬
vember d . I . entgegen.

Schwarting L Gent, Oldenburg-Eversten.

Verkaufe

» ZZ Me WZ
Wß WWW.
Thümler,
Golzwarden,

Telephon 678 Brake.

/ Z/ F
' 'FZ

u . Kinderwagen z . v.
Nachz . in Bischofss
Anz.-Ann. , Osternb.

Buchen und Birken,
ofenfertig, sowie
KMZckMK,

j- Zentner 1,70 Mk.
frei Haus . Räucher¬

mehl und Späne.
Oldenburger

Eisfabrik,
Telephon 65.

Runder Mahagoni-
Eßtisch mit 5 Ein-
legeplatten zu verkf.

Gartenstraße 36.

VWMWUM
u. -sportwagen zu vk.
Bloherfeld. CH. 28 l.

Habe noch
2__

MWMM«
geg . Barzahlg . abzg.
Angebote mit Preisunter H I 599 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Nadorst 3. Zu vkf.
Me W « M.
Herm. Millers,
Scheideweg 115,beim Bürgerbusch.

zu verkaufen.
Nadorst. Chauss . 50.

AlWW ? AHtUW?

von ganz besondererQualität mit beson¬
derer Tonsübr . Alles
an Tonwahrheit und
Klarheit übertreffd.
Eine Klasse für sich!
Da Selbsthersteller,
konkurrenzlos in

Preis und -Qualität.
HM . UM.
Tischlermeister,

3 . Feldstraße 68.
Freitagnachmittag

3 Uhr
MH ein i- WM

ausgehauLn.
Psd . 90 I und 1

Fr . Diers,
Alexanderchaussee 98.

Sonnabendnachm.
3 Uhr

wird ein Schwein
ansgehauen.

Psd . 90 I und 1
A . Vowinkel,
Donnerschwee,

Heinrichstratze 1.

öl ! Muren MM

Zu kaufen gesucht
gut erhalt. Puppen¬
theater ( Marionett .) .
Angeb. unt . H N 603
an die Geschst. d . Vl.

Zu kaufen gesucht
Miß

von 3 bis 7 Jahren.
Füchse w . Blesse an¬
genehm. Angeb. mit
Alter und Preis un¬
ter S 8836 an Bütt¬
ners Annoncen-Ex-
pedition, Hand.hos.

Zu kaufen gesuchtein Ofen. Preisang.unter N 274 an Fil.
Nadorst. Straße 128.

Im Dobben- oder
Haarentorviertel

W«

bei günstiger Anzah¬
lung zu kaufen ges.
Angeb. unt . G V 589
an die Geschst. d . Bl.

91
' -' Pi

^ I-sitggMOl -gSN
SM lorgiSlL:

1 Waggon rois

M ÄMer kk. Lg
fliclek-WElss büllgsr

Empfehle ab heute abend, 5 Uhr, alle Soriw

« SÜW
zu b i l k t g st e n Tagespreisen
ff . Räuchcrwarcn und Marinaden

NLWss . S 8 FW
Fischhalle , Steinweg 6, Telephon 872,

Fischballe Nadorster Str . 44 , Telephon t8,)7

r« SMV 8 k«M
in jslisr FusftillrnnA.

8IS » « RKMrKZZNgk
dkisäri ^s Preise!

Ms » NMsr
11,'iarönstraÜL 56.

woäorosts
l/orm

8» N 37

Zusammenlegbare

SNMMMZ
zum Bekl. ben mit Süßigkeiten

Ls -« M VSML»
Lange Straße 48, beim Rathaus

des
8WZNAWV LWtlckM klZ « »8k8Wd
EMWl AsÄZhMMlikkkWerSkÄj

aus Anlaß des 10jährigen Bestehens
Donnerstag , 24- November, abends 8 UV -,in Papes Restaurant , am Wall.

Frau Dr - von Hülsen - Retcke: Dir
Wandlung der Frau und die Wandlungder Welt

Musikalische Darbietungen: Frau Olbertz
Hofmann.

Eintritt für Mitglieder 1 für Nicht-
mftalicder 1,50 einschl - Butterbrot und
Gebäck.

Wer iieiert lmO.
geAödeZ

NlZOtWKWl?
Angebote an

I . Klaas , Köln,
Kl . Griechmmarkt 31

FWW

keltekvekeiii

§ Ltz» U « HZFs
Am Sonntag , dem 87 . d . M.
Teilnehmer versammelnsich um
2Uhr beim Vereinslokal«Büßel-
manns Gasthos ) Oberlethe
Anschließend gemeinschaftliche
Kaffeetafel mit nachfolgendem

Es laden freundlichst ein
H . Biitzclmanrr ^

Der Vorstand
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Oldenburg » Donnerstag 24 . November 1927 22 . Jahrgang

euSMWliHr lllSWWA.
Von

Oekonomierat Hunte mann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, 22 . November.

Der strenge Winter ist eingezogen.
Der Einzug des Winters kommt vielen Landwirten

noch zu früh und macht sich unangenehm bemerkbar. Wir
haben uns in letzter Woche verrechnet, insofern man nach
allgemeiner Erfahrung annimmt , daß bei starkem Rauhreis
der Winter den Rückzug antritt . Die Kältewelle des Nor¬
dens , wo hoher Druck lagerte , hat indes gesiegt , und so steht
heute die Tatsache fest , daß der Norden von der Kälte ent¬
lastet ist und das Festland Europas jetzt mehr oder minder
schwer unter der Kälte leidet, zumal fast überall auch Schnee
gefallen ist . Der Schnee verhindert dann das weitere Aus¬
strahlen der Erdwärme , und deshalb sagt man nach Schnee¬
fall : Die Kälte dringt ins Haus . Es muß aber der Vorstoß
der winterlichen Kältewelle von der Tierwelt nicht geahnt
sein, denn am Sonnabend sah man in der Marsch noch große
Flüge von Kiebitzen. Die Feldlerchen waren noch massen¬
haft aus Wiesen und Feldern anzutreffen , in Heide und Moor
sehr stark die kleinen Wiesenpieper , die sich oft dort lange hal¬
ten können, weil sie sich vom Samen des Bäntgrases kümmer¬
lich ernähren . Für unsere Vogelwelt ist der Schneefall immer
sehr schlimm, da dann alle Nahrungsquellen verstopft sind.
Es sind sehr viele Rotkehlchen und Heckenbraunellen zurück¬
geblieben. Diese suchen jetzt bei den großen Brennesseln die
'Samenträger nach, und . so lange diese noch Samen spenden,
geht es noch . Angst vor dem Winter kann man erst haben,
wenn der Wind nach Südost dreht , wozu wohl Neigung vor¬
handen ist . Im Sommer kommt aus Südost die größte
Hitze , im Winter große Kälte . Einstweilen sind die Winter¬
saaten , die nur schwach in den Winter kamen, gesichert , nicht
gesichert aber sind der blaue Dickstrunkkohl , die nicht genügend
bedeckten Kartoffeln , die also in angefrorenem Zustande zu
verfüttern sind, und Rüben , die zum Teil unsinnigerweise
schon geköpft und so allen Schutzes beraubt sind.

Wir wünschen aber keine weiteren Schneesälle.
In der letzten Woche trocknetedas Land durch den ziem¬

lich heftigen Wind sehr schön , aus und das war angenehm
zu bemerken, denn alles Land ist noch bis oben voll von
Wasser. Mancher Kleiboden hat sich so mit Wasser voll¬
gesogen, daß er unter dem Rasen völlig in breiiger Be¬
schaffenheit befindet und ins Treiben käme , wenn große Erd¬
massen von diesem schlammigen Brei zusammengehäuft
würden.

Ebenso ist es aus dem Moore, wo man mit Gespannen
fast gar nicht fertig werden konnte. Diesen Bewirtschaftern
wäre eine trockene Zeit endlich mal zu gönnen . Trockener
Torf kostet ja sehr viel Geld, aber dafür haben auch die

meisten Torfbauern so gut wie gar keinen trockenen Torf
und stehen jetzt vor einem Nichts, weil ihre Arbeit so halb¬
wegs null und nichtig gewesen ist und sie aus dem Torf rhr
Geld zum Lebensunterhalt haben müssen. Alles hoch un¬

erfreuliche Tatsachen und Verhältnisse.

Das Vieh war noch zum Teil Sonnabend
auf der Weide.

Es Wird inzwischen überall hereingeholt sein, nur in

gewissen Geestgegenden, wo gute Heide genügend zur Ver¬

fügung steht, ist es noch draußen und nachts meist rm Schntz-
stall, wo etwas Futterstroh zugefüttert wird . Die Tiere

machen sich nach den Erfahrungen dort gut , wenn sie auch

Mager im Frühjahr in die Weidezeit kommen.

Aber der Gesundheitszustand unseres Rindviehs
ist miserabel.

Es soll damit kein allgemeines Urteil gefällt werden

über unser Oldenburger Vieh, sondern wir wollen dannt be¬

weisen . daß in bestimmten Gegenden das Rindvieh derart

mit Eingeweidewürmern durchsetzt ist , daß manches Stuck rm

Winter eingehen wird . Nicht allein, daß das Jungvieh so

stark mit Lungenwürmern behaftet ist, nein , die Leberegel-

seuÄe ifi Emrchsvea noch sehr viel verbreiteter und nuch ver

älteren Kühen zu finden , und falls diese noch nicht infiziert
"
wd

"
stndü K d-> dä V-rM --»»- »o» » -U -Os » ->!-"

Wiesenpartien noch im Winter Gelegenheit genug, daß die

Kühe die anhaftenden Carcarien , das sind die „^zugend-

zustände" des Leberegels, ausnehmen, ebenso mrt der kleinen

Sumpfschnecke, die der Zwischenwirt ^ bf ^
els ist die

oft viel mit dem Heu eingeerntet ist . ^ n duftr Beziehung

steht Heu vom Wasserfußgras (Slubbergras ) obenan.

Und nun die andere Nachricht aus Butjadrngen , daß

neben den Schafen, die ja bekanntlichsehr für Leberegel emp-

känalick sind auch die Weideschweine, die letzt geschlachtet
>" d -r L- d°, s- d - b

geraten ist, lieber aus Leberwurst zu verzichten.

Und nun erst die armen Hasen ! Ein Marschbauer er¬
zählte, daß bei ihm die Hasen so zahm seien, wie zahme Ka¬
ninchen und im Kohl beim Hause arglos niedergeknallt wer¬
den können, weil die Leber völlig krank ist von diesen Ein¬
dringlingen . Wir haben in früherer Zeit ja auch diese
Krankheit ganz außerordentlich stark unter den Rehen im
Barneführerholz gehabt, die zuletzt so elend waren , daß sie
nicht ausstehen konnten von ihrem Lager . Gerade die Leber
hat nach neueren Forschungen der Wissenschaft eine noch
größere Bedeutung als das Herz, woraus wir hier nicht wei¬
ter eingehen können. Wir können nur raten , rechtzeitig einen
Tierarzt zu Rate zu ziehen ; denn wenn das Leiden zu weit
vorgeschritten ist , kann keine Hilfe mehr erfolgen . Ebenso ist
die Erkrankung der Tiere an Lungenwürmern eine so ver¬
breitete, wie die meisten Landwirte nicht ahnen . Viele Tiere
magern auf dem Stalle trotz guter Fütterung ab . Die
Ursachen sind Eingeweidewürmer , wobei Durchfall als Be¬
gleiterscheinung anftritt . Wir haben doch unser Institut in
Oldenburg . Warum benutzt man es nicht rechtzeitig? Zu
späte Hilfe ist immer nutzlos und teuer.

Die Hauptsache ist jetzt nach der Aufstallung
tadellose Verpflegung des Viehs.

Darunter ist nicht etwa allein die Verabreichung der
zweckentsprechendenFuttermittel zu rechnen, sondern erst
recht auch alle anderen Nebenumstände richtig berücksichtigen.
Dazu gehört z . B . die Wasserversorgung . Vielfach hat man
bereits die Selbsttränken angeschasst, die sich auch bewährt
haben , wenn das Wasser einwandfrei ist . Das Wasser wird
dadurch in großen Bassins vorgewärmt und hat mindestens
Stalltemperatur . Da aber die Temperatur des Muts immer¬
hin 22 und mehr Grad höher liegt , so würde durch zu reich¬
lichen Wassergenuß viel Wärme ersetzt werden müssen durch
das Futter , was also Geld kostet . Viel schlimmer aber ist in
kleinen Haushaltungen mit geringem Viehbestand der Um¬
stand, daß in unzähligen Fällen die Tiere im Winter eis¬
kaltes Wasser aus der Pumpe oder selbst aus offenem Brun¬
nen bekommen, Wasser mit 7—8 Grad Wärme , was aus den
Körper sehr schlecht wirkt . Es ist daher auch kein Wunder,
daß schon seit Jahrzehnten kleine Wirtschafter , die keine
Selbsttränke haben , den Tieren das Wasser in sogenannter
verschlagener Form geben. Sie Wärmen in einem größeren
Topfe Wasser bis zur Siedehitze an und gießen dann einen
Teil in das Trinkwasser . Vielfach hat man dann noch etwas
Brotrinde darin aufgelöst als sogenanntes Brotwasser , da¬
mit die Tiere möglichstgern das Trinkwasser aufnehmen , und
dadurch ist man zu dem verkehrten Schluß gekommen, daß
viel Brotwasser den Milchertrag günstig beeinflusse, was
ganz und gar nicht der Fall ist . Aber das warme Wasser
wirkt günstig aus den Tierkörper ein, das kalte Wasser da¬
gegen ungünstig.

Was die Qualität des Tränkwassers anlangt,
so haben ' wir vielfach auch noch ganz merkwürdige Zustände.
Manche Tiere müssen Tag für Tag das gesundheitsschädlichste
Wasser genießen, was durch Typhus und andre Bakterien
verunreinigt ist . So habe ich vor mehr als 25 Jahren in
der „Deutschen landwirtschaftlichen Tierzucht" berichtet, daß
auf einem Bauernhof die Kühe immer mit Wasser getränkt
wurden , aus einem „Pol " vor dem Hause, worin massenhaft
Enten und Gänse ihren Tummelplatz hatten . Nun war es
merkwürdig, daß die Kühe immer eben vor der Kalbezeit ver¬
warfen . Dabei waren die Kühe krank , bis endlich ein Tier¬
arzt sagte, die Kühe hätten typhusartige Erkrankungen ; es
mußte für eine Pumpanlage gesorgt werden . Diese wurde
hergestellt, und aus war es mit dem Verwerfen und den Be¬
gleiterscheinungen.

Ebenso war es in einem andern Falle , wo festgestellt
wurde , daß das Wasser als Trinkwasser für Menschen und
Tiere nicht zu gebrauchen war . Der betreffende Landwirt
schimpfte. Die Kühe gaben wenig Milch, die Frau starb
vier Wochen nach der Untersuchung des Wassers an —
Typhus . Nun war es aus.

Ein neuer Schlagbrunnen mit tadellosem Wasser
löste diese heillosen Zustände ab. Wir haben vor etwa 30
Jahren die Goldenstedier Heide kultiviert , und wenn ich ein
habsüchtiger und unehrlicher Mensch gewesen wäre , so hätte
man den damaligen Besitzern, die noch gar nicht wußten , was
für Kleinodien sie besaßen, im Verein mit Kapitalisten den
Besitzern alles abkausen können für ein Ei und ein Butter¬
brot , also spottbillig . Ich wußte aber , was drinsaß , und
so wurden Proben gemacht auf Grund von Besichtigungen
und Anleitungen gegeben, und ein wunderbarer Graswuchs
war bemerkbar. Es wurden Tausreden gehalten in der
Heide, die eine Gegend nach Süden wurde Afrika getauft , die
nach Osten gelegene China , die noch heute so benannt werden.
Aber nun kommt die Tragödie : Die ersten Tiere wollten sich
durchaus nicht bessern , obwohl sehr gutes Kleegras wuchs.
Der Grund lag in den trockenen Sommern , wo alle offen-
aegrabenen Tränken bis ans geringe Wassermengen aus-
ir ^ clneten. Aller Unrat der Tiere kann in diese Pfützen hin¬
ein- Die Gegner des Küftivicreus und des Kunstdünger¬

verbrauchs triumphierten und sagten : Der Kunstdünger ver¬
giftet das ganze Land und was drauf wächst . Andere sagten:
Heide ist 't wäsen un Heide ward 't wedder.

Dann wurde eine Rundfahrt im Sommer angesetzt, und
ich hinzugezogen. Den Landwirten wurde ordentlich der
Kops gewaschen und die Parallele gezogen zwischen Trink-
wasser für Menschen und Vieh . Das half . Es entstanden
tadellose Tränkanlagen in der Goldenstedier Heide und nun
waren auch die Erfolge der Weidewirtschaft in der Heide
glänzende.

Wir haben seit 1898 unsere Weideprämiierungen im
Körbezirk Süd eingeführt , wobei seit der Zeit mit Lohaus
und Averdam ich Preisrichter war . Wir haben bei der Be¬
messung der Preise stets der Tränkanlage große Bedeutung
beigelegt und zur Bewertung herangezogen . Als beste An¬
lage kann man die an fließenden Gewässern bezeichnen, also
an Bäken usw . , weil dies Wasser durchweg einwandfrei ist.

Wir haben vielfach Tränkwasser in Brunnen , wo das
Wasser gesundheitsschädlich ist , z. B . Schwefelwasserstoffgas
in Menge enthält , was ein Beweis dafür ist, daß im Quell¬
grunde Eiweißstoffe zersetzt werden usw . Wir raten daher,
eine Untersuchung des Trinkwassers vornehmen zu lassen, da
auch einwandfrei schmeckendes Wasser oft sehr schlechtes
Wasser sein kann.

Sodann ist darauf zu achten, daß durch die Viehställe
keine Zugluft weht.

Wir haben nicht lauter moderne Ställe , sondern noch sehr
viel mehr Ställe aus alter Zeit , die an der Rückseite eine
Tür haben , damit der Stallmist daraus entfernt werden kann,
denn das sogenannte Gropenshstem ist doch nur in den Mar¬
schen und der angrenzenden Geest vollständig durchgeführt.
Nun nehmen wir 'mal den Fall , der Stall mutz ausgemistet
werden . Es stößt der Wind direkt auf die Vordertür des
Hauses sächsischer Bauart . Die Hintertür , woraus der Mist
entfernt ist, steht offen. Der kalte Wind fegt ins Haus , und
es entsteht ein ganz gewaltiger Windzug durch den Stall,
der namentlich eine Kuh am Euter trifft , das ganz und gar
kalt wird . Ist diese Kuh eine gute Milchgeberin, so ist sie
gewissermaßen eine sehr empfindliche Maschine. Durch den
kalten Luftzug ist aber ein Teil der „Maschine" lahmgelegt,
und so haben wir als betrübendes Resultat , daß die Milch¬
quelle nicht mehr so fließt bei gleicher Pflege und Fütterung,
und niemals kommt das Tier wieder zu den Rekordleistungen
früherer Zetten . So hatte ein Bekannter eine wunderbar
gute Quene , die 25 Liter Milch gab . Durch Zugluft im Winter
ging der Milchertrag auf 9 Liter zurück , und keine Fütterung
und Pflege waren imstande, das Tier wieder auf seine frühere
Leistung zu bringen . Also aufpassen!

Die Hautpflege im Winter
ist ein heikles Kapitel . Jeder Landwirt hat schon den Satz
gelesen: Gut geputzt, ist halb gefüttert . Aber mancher, der
das liest, denkt: „Snackt Ji man to, Ji Willi mi blot an de
Arbeit helpen. Ick weet mi to beherrschen. " Im Sommer
besorgt Regen und Sonnenschein die Hautpflege . Aber im
Gefängnis — das ist für das Vieh der Stall — fehlt diese
Naturhilfe . Da muß also der Mensch mithelsen, daß die
Hauttätigkett in Ordnung kommt. Wir wissen, daß z . B . beim
Verbrennen ein Tier oder Mensch unrettbar verloren sind,
wenn mehr als ein Drittel der Hautoberfläche verbrannt sind,
weil die Hautatmung als Entgiftungsfaktor mit in Betracht
kommt. Wie ist es nun , wenn statt der Verbrennung der
Hinter - und Unterteil der Kuh ganz mit Kot bedeckt ist, der
am Körper trocknet, und dann plattdeutsch „ Klatten " heißt?
Na , dann atmen diese Stellen auch nicht. Die Tiere bekom¬
men dort Juckreiz, aber scheuern können sie sich nicht wie im
Sommer am Scheuerpfahl , um den immer die großen Kot¬
haufen liegen als Beweis dafür , daß Scheuern die Ver¬
dauung befördert . Wer also klattriges Vieh hat , ist ein
schlechter Viehhalter . Jeden Morgen tüchtig putzen, ist also
Parole . Manche Bullenhalter sind mir oft gram gewesen,

über ^ Meter groß , sehr lieb angezogen und
mit Bubttops ( Haarft 'isur ) . Da sie sehr klar und
deutlich „Mama" und an der Hand

oder „Papa" sPkkvHI geführt , hebt sic
ein Füßchen nach dem andern und ohne jeden
Mechanismus T L » » § 4 sie so naturgetreu wie
oder Uhrwerk » *4 s » ein kleines Kindchen,

so das; sie das Entzücken bei klein u . groß Hervorrust . Es ist
die letzte Errungenschaft der Puppenindusirie , ist garant . un¬
zerbrechlich u . in 2 reizenden Aussühr . (Bub u . Mädel ) liefer¬
bar . Die grösste Freude zu Weihnachten . Bei sof . Bestell . Aus¬
nahmepreis v . 5,72 . Porto extra . Wer ein Pärchen bestellt,
erkält ein wertvolles Geschenk gratis mttgel . Bei Voreinsen¬
dung des Betrages Franlo -Licfernny . Alleiniiefer .:

Coburger PuppcnversandhausBalcar L Buschner,
Coburg 1e , Casimirftr . 1.
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wenn ich sagte, daß ein klattriger Bulle eigentlich nicht ange¬kört werden müsse . Man muß zuweilen auch 'mal durchFrechheit solche rückständigen Menschen erziehen, wenn es
auch böse Nackenschläge gibt.

Neuerdings wird der
Staubsauger

als Putzer empfohlen. Alles recht gut , wenn man das nötige
Kleingeld hat , was uns ganz und gar fehlt. Darum be¬
greifen viele Landwirte auch nicht, warum durch die Land-
wirtschaftskammer soviel Reklame für den Silofilm gemachtwird , wo doch kein Geld zum Silobau da ist , und Silos trotzAmerika noch zweifelhafte Anlagen sind, wie es die Erfah¬
rungen gezeigt haben . In Amerika sind es eben die Mais¬
silos , die auch bei uns tadelloses Futter lieferten . Na , lieberkein Wort darüber verschwenden. ist jetzt Winter undwir haben andere wichtige Tagesfragen zu erledigen.

M NM MS l« MM«
in der Landwirtschaft.

Der Monat Oktober brachte eine ganze Reihe schöner
Tage , die eifrigst zur Bergung der Spätkartoffel - sowieRübenernte ausgenutzt wurden . Ebenfalls konnte in diesen
Tagen die Roggen- und Weizensaat sehr gefördert werden,
so daß Ende des Monats die Herbstbestellungsarbeiten fastals abgeschlossen gelten konnten. Die ganze Roggenfaat
zeigte im allgemeinen Ende des Monats einen guten Stand,nur auf den nassen, anmoorigen Böden ist der Roggen sehr
schlecht gelaufen . Der Graswuchs hat noch nicht ganz , auf¬
gehört, so daß das Vieh draußen noch genügend Futter fin¬den konnte. Rur in niedrig gelegenen Gegenden und in
Moorbezirken war man gezwungen, schon im September auf¬
zustallen und die Weiden zu mähen.

MsrisEeke Msteovsßogiseke Aederttekt
der Wetterwarte Versuchs - und Kontrollstation Oldenburg i . OIdbg
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Nach den Ergebnissen der neuen landwirtschaftlichen

Betriebszählung arbeiteten in der Landwirtschaft an
Kindern:

1907 1925
insgesamt
davon in den Betriebgrößen¬

512 328 390 312
klassen bis zu 2 KL 22,40 A 22,20 A2 bis 5 „ 23 .00 A 26,27 A

S » 20 „ 35,oa A 40,20 7L
20 „ 100 , 12.00 A 8.30 Aüber 100 „ 7,60 A 2,60 A
AnFrauen arbeiteten in der Landwirtschaft:

1907 1925
insgesamt
davon tn den Betriebgrötzen-

7 064 415 7 189 803

klassen bis zu 2 ka 36,60 A 34,40 A
2 bis 5 „ 18,70 A 20,30 A
5 „ 20 ,. 27,60 A 29,50 A

20 „ 100 „ 11,40 A 10,50 A
über 100 „ 5,70 A 5 .20 A
Insgesamt zeigt die Statistik , daß die Beschäftigung

von Kindern sehr stark abgenommen hat , die von Frauen
geringfügig gestiegen ist . Die Zwergbetriebe bis zu zwei
Hektar weisen eine prozentuelle Abnahme der Frauen - und
Kinderbeschäftigung aus, was vom Statistischen Reichsamt
auf die vermehrte nebenberufliche Beschäftigung von gewerb¬
lichen Arbeitern in landwirtschaftlichen Parzellenbetrieben
infolge der gegenüber vor dem Kriege verkürzten Arbeits¬
zeit zurückgeführt wird . Der Anteil der klein- und mittel¬
bäuerlichen Betriebe von 2— 20 Hektar an der Gesamtzahl
der beschäftigten Kinder und Frauen ist zum Teil erheblich
gestiegen, eine Folge des Mangels an ländlichem Gesinde.
Der Anteil der großbäuerlichen Betriebe von 20 — 100 Hek¬
tar und Gutswirtschaften über 100 Hektar ist sowohl bei der
Frauenbeschäftigung als auch ganz besonders ' bei der Kin-
derbeschästigung sehr stark gesunken. Wenn man berücksich¬
tigt , daß nur Prozent aller in der Landwirtschaft be¬
schäftigten Kinder und nur 3 Prozent aller in der Landwirt¬
schaft beschäftigten Frauen in Großbetrieben arbeiten , so
ergibt sich daraus , daß dis Frage der ländlichen Frauen-
und Kinderarbeit in erster Linie ein Problem der Säuer¬
lichen Betriebe ist , das zum überwiegenden Teil nicht als
arbeitsrechtliches Verhältnis aufzufassen ist , da es sich um
Mitarbeit von Familienangehörigen im Familienbetriebe
handelt.

M MM SR WWUW1827.
Von P . Boeker-Etzhorn.

Die Witterung während der Vegetationsmonate war
für den Roggenbau besonders ungünstig . Ausgangs Winter
zeigten die Roggenfelder im allgemeinen einen dichten und
gesunden Pflanzenbestand . Das Frühjahr brachte aber so
viel Niederschläge und dunkle Tage , daß die Verdunstung
durch Sonne und Wind nicht ausreichte , um im Boden
einen günstigen Ausgleich zwischen Zufuhr und Abgabe von
Wasser zu schassen . Der Boden schlämmte immer dichter,
wurde untätig und machte in vielen Betrieben ein Hacken
und damit eine sachgemäße Unkrautbekämpfung unmöglich.
Die Wicken gediehen vorzüglich, so daß im Juni , Juli , als
der Roggen durch Sturm und Regen zum Lagern kam, aus
vielen Feldern die Wicken den Roggen überwucherten und
seine Wiederaufrichtung zur Unmöglichkeit machten.

Durch wochenlanges Lagern litt die Kornausbildung,
auch zeigte sich oft so starker Befall mit Schneeschimmel
(Fusarium ) , Mutterkorn und Schwärzepilzen , wie man cs
selten erlebt hat.

Das Mähen des Roggens war äußerst erschwert, so daßzur rechtzeitigen Bergung der Ernte die Hilfe der Reichs¬wehr angefordert werden mußte . Da die ungünstige , reg¬nerische Witterung anhielt , mußten die Garben wochenlangauf dem Felde stehen, so daß durch massenhaftes Auskeimender Körner eine weitere Qualitätsverschlechterung der Ernteeintrat.
Viele Landwirte haben infolgedessen einen solch gering¬wertigen Roggen geerntet , daß er weder als Saat - noch als

Brotroggen verwendet werden kann.
Der nach Menge und Güte überaus schlechte Ausfall der

Roggenernte 1927, den man vom Volks - und privatwirt-
schastlichen Standpunkt schwer beklagen muß , hat , wie somanches Ding , auch eine gute Kehrseite. Was Dutzende von
Vorträgen und Aufsätze in der Fachpresse nicht fertigbringen , hat er zustande gebracht: Er hat das Heer der Rück¬
ständigen und Gleichgültigen darüber aufgeklärt , daß die
Benutzung der vielen Saatveredlungsanlagen (davon es 27im Oldenburger Lande gibt ) keine Modesache, kein Luxus,sondern eine wirtschaftliche Notwendigkeit , eine rentable,

U. Oldenburg , 24. November.
Die Landwirtfchaftskämmer trat gestern vormittag zuihrer 54 . ordentlichen Gesamtsitzung zusammen.
Als Vertreter der Regierung nahm MinisterialratTantzen daran teil . Ministerialrat Hennings ist wegenKrankheit an der Teilnahme verhindert.

Geheimrat Feldhus eröffnet die Sitzung , begrüßt u . a.K .-M . Graeper- Strückhausen, der an die Stelle des ver¬
storbenen Mitgliedes Ulbers - Havendorfersands getreten
ist . Redner widmet dem Verstorbenen warmempfundeneWorte des Nachrufs . Er sei ein tüchtiger Mitarbeiter ge¬wesen, der mit seinem Rat in den Vollsitzungen und auch
sonst wertvolle Dienste geleistet habe . Ebenso gedenkt Rednerdes früheren Assistenten Rüschko , der in Bayern zuletzt
Generalsekretär war und vor kurzem verstorben ist . DieKammer ehrt das Andenken an die Verstorbenen durch Er¬
heben von den Sitzen.

Geheimrat Feldhus führt etwa folgendes aus : Das
letzte Jahr war besonders schwer , so schwer , wie seit langer
Zeit kein Jahr zu verzeichnen war . Wir müssen alles tun,um durchzukommen. Es wird ein schwerer Kampf werden,aber wir müssen den Kopf hoch halten und auf bessere Zeiten
hoffen. Stillstand ist Rückschritt. Darum mutig vorwärts!

Professor Dr . Khuen klagt darüber , daß die Kammer
von den Reichsbehörden (nicht den Landesbehörden ) oft gar
nicht oder erst in letzter Stunde aufgefordert worden ist , sich
gutachtlich zu äußern . Dies gibt der Kammer Veranlassung
zu folgender

Entschließung:
Die Oldenburgische Landwirtschaftskammer erhebt ein¬

stimmig Beschwerde gegen das häufig Vonseiten der
Reichsregierung geübte Verfahren , bei neuen Gesetzen oder
Gesetzesänderungen die Berussvertretungen entweder gar
nicht oder aber so kurz vor der endgültigen Beschlußfassung
über die in Frage kommenden Gesetzentwürfe zu befragen,
daß es diesen nicht möglich ist, eingehende Stellung dazu zu
nehmen . Es ist in den letzten Jahren zudem öfters vor¬
gekommen , daß die Berufsvertretungen zu dem Gesetz selbst
gar nicht gehört wurden , während man sie zur Stellung¬
nahme zu den Ausführungsbestimmungen aufsorderte . Die
Berufsvertretungen müssen verlangen , daß ihre Ansicht
rechtzeitig gehört wird und sie nicht nur zu bereits be¬
schlossenen Gesetzen zur Mitarbeit herangezogen werden . Die
Landwirtschaftskammer bittet daher den Deutschen Land¬
wirtschaftsrat bzw . das Reichsministeriuin für Ernährung
und Landwirtschaft , sich für die Abstellung dieser Mitzstände
einzusetzen.

Professor Dr . Khuen führt aus , es werde darüber
geklagt, daß

den Landwirten die Kredite jetzt mit großer Rücksichts¬
losigkeit gekündigt

werden . Das wirke katastrophal . Die Kammer habe sich
deshalb mit dem Landbund und dem Bauernver¬
ein in Verbindung gesetzt . Außerdem habe man sich mit
dem Ministerium in Verbindung gesetzt . Es werde sich
morgen eine Abordnung nach Berlin begeben, die wegen
dieser Frage mit der Preußenbank, verhandeln werde.
Redner hofft, daß die Verhandlungen ergeben, daß sich
der Druck , der auf den Landwirten lastet, erheblich ver¬
mindert.

Beim Bau des

Bakteriologischen Instituts
hat sich ein Fehlbetrag von 121 000 Mk . ergeben. Das
erklärt sich Zum Teil daraus , daß die Umlage auf370 000 Mk . geschäht wurde , in Wirklichkeit aber nur
309 000 Mk. erbracht hat . Die Schätzung war sehr vorsichtig,aber in allen Amtsbezirken ergab sich eine Mindereinnahme.
Zahlreiche Landwirte haben

den Viehbestand zu niedrig angegeben,
zum Schaden der Landwirte , die gewissenhafte Angaben
machten. Weiter stellte sich die Heizung teurer , als angenom¬
men wurde . Außerdem ist ein Teil der Ueberteuerung auf
Steigerung der Löhne usw . zurückzuführen. Kritisiert wur¬
den vor allem auch die Beträge , die für die Aufsicht aufzu¬
wenden waren . Der Bau war auf 350 000 Mk . geschätzt
und kostete mit Inneneinrichtung 421 000 Mk. , so daß sich
die tatsächliche Ucberschreitung aus 71 000 Mk . beläuft . Es
muß bemerkt werden , daß zahlreiche Verbesserungen ge¬
troffen wurden.

Oekonomierat Cornelius setzt auseinander , daß es
kurzsichtiger Egoismus sei , wenn man den Viehbestand zu
niedrig angebe. Hätte man überall die Wahrheit gesagt,
dann hätte man eine ganz andere Handhabe gehabt , gegen¬
über den Bestrebungen — die leider von Erfolg gekrönt
waren — die Fleisch- und Vieheinsuhr zu erleichtern und die
Zölle dafür Zu ermäßigen.

An der Debatte beteiligten sich Oekonomierat Cor¬
nelius, Oekonomierat Averda m-Stnkenborg , K .-M.
Mchc r-Holte, Harms -Sande , Wittj e-Barghorn . Letz¬
terer klagt darüber , daß

produktionssteigcrnde Maßnahme ist , daß ferner das Beizendes Saatguts gegen Schneeschimmel ebenfalls notwendigund nützlich ist . Der tadellose Stand der Roggenfelder indiesem Herbst, den man nach dem Ausfall der Ernte nichterwarten konnte, ist zweifellos eine Folge der maschinellenSaatgutsortierung und Beizung.Will man ein zahlenmäßiges Bild der Quali¬
tätsverschlechterung der Roggenernte 1927 gewinnen , somuß man die Ergebnisse der Saatgutsortierung bei den
Saatveredlungsanlagen als Maßstab benutzen. Dafür einBeispiel : Auf. unserer Anlage in der SaatzuchtgesellschaftEtzhorn wurden rund 3000 Zentner Roggen sortiert . ImDurchschnitt von 100 Betrieben ergab sich eine Ausbeute anSaatware von 65 Prozent gegenüber 80 Prozent in nor¬malen Jahren . Neun Betriebe erzielten eine Ausbeute von
weniger als 50 Prozent . Der Ausfall von 50 — 35 Prozentist Kleinkorn, Auswuchs und Unkraut , Ware , die nur nochgeringen Futterwert hat . Wenn man bedenkt, daß vieleBetriebe ihre Ernte gar nicht einmal auf Saatgut verar¬beiten lassen konnten, weil sie total minderwertig war , sogeht man Wohl nicht fehl, wenn mau behauptet , daß minde¬stens ein Drittel der letzten Ernte minderwertig gewesenist . Die Klagen der Landwirte über Ernteschäden und ihreForderung auf Ermäßigung der Steuerlasten sind dahervollauf berechtigt.

lasse . Dr . Lühr s erwidert , daß die Ergebnisse im Durch¬schnitt drei Tage nach der Untersuchung hinausgehen . EinigeUntersuchungen seien bereits nach 24 Stunden erledigt . Es
gebe aber auch Bakterien , die sehr langsam wachsen und des¬
halb längere Zeit erfordern . Ein Fall , der so oft erörtertworden sei, finde seine Erklärung darin , daß der Auftrag¬geber seinen Namen so undeutlich geschrieben habe , daß ernicht zu entziffern war . Die Postsendung kam als unbestell¬bar zurück . Es wäre das einzig Richtige gewesen, wennder Auftraggeber sich telephonisch oder noch einmal
schriftlich an das Institut gewandt haben würde . Das
geschah nicht; aber dafür würde der Fall in den Wirtschaftenerörtert . — Oekonomierat Cornelius bestätigt die Aus¬
führungen und fügt hinzu , daß ein paar Fälle aus der An¬
fangszeit des Instituts immer wieder aufgebauscht würden.Das Institut — so teilt Redner weiter mit , — bilanziere jetzt
schon nach so kurzem Bestehen. In diesem Jahr werde schon

ein bescheidenerUeberschuß
erzielt werden . Es werde im Lande durch das Institutgroßer Segen gestiftet werden . Diese Erkenntnis werde sichimmer mehr verbreiten . — K .-M . Kessens hat von An¬
fang au davor gewarnt , die Umlage nach dem Viehbestand zuerheben, im übrigen ist er von dem segensreichen Wirken des
Instituts überzeugt . — K .-M . Kühling- Rechterfeld kriti¬
siert, daß die Baukommission so spät von den Ueberschreitun-gen in Kenntnis gesetzt worden ist . Das Aufsichtspersonalhabe für den hohen Betrag nicht geleistet, was man mit Rechthabe erwarten können.

Herr Battermann verurteilt mit scharfen Worten,daß von zahlreichen Landwirten
falsche Angaben in bezug auf den Viehbestand

gemachtworden sind. Das könne gar nicht wieder gutgemachtwerden . Den falschen Angaben verdanke man den mise¬rablen Handelsvertrag.
Oekonomierat Cornelius teilt mit , daß vom Mini¬

sterium Vorschriften in Vorbereitung sind, die nach Möglich¬keit in Zukunft falsche Angaben unterbinden sollen, indem sieunter erhebliche Strafen gestellt werden . — An der weiteren
Debatte beteiligen sich: Oekonomierat Meyer- Hermnels-bühren und die Kammer-Mitglieder Bulling , Kaper,Kat h mann , Kühling , Harbers , Meyer- Holte,
Krudewig,Dannema nn,Ha he,Tiarks,Bul¬
ling , Weinberg.

Es handelt sich jetzt hauptsächlich um die Frage , wie der
Fehlbetrag aufgebracht werden soll , durch Anleihe oder Um¬
lage.

Die Kammer beschließt Erhebung einer einmaligen
Umlage,

und zwar sollen erhoben werden für das Pferd 40 Pf -, fürdas Rind 25 Pf ., für jedes Schwein 5 Pf . nach dem Standder Viehzählung vom 1 . Juli 1927.
Gegen die Anleihe wird vor allem angeführt , daß die

Zinsen zu hoch sind und Geld schwer zu haben ist . Das
Institut könne unmöglich dauernd mit einer derartigen Lastbelegt werden.

Dem Bakteriologischen Institut Werder: von den meistenRednern
warme Worte der Anerkennung

gezollt. Die Leitung sei ausgezeichnet, und die Ergeb¬nisse seien erfreulich. Die ganze oldenburgische Viehzuchthabe Nutzen davon.
Antrag des Ministeriums ans
Abänderung des Landwirtschaftskammer -Gesetzes.
Artikel 39, Absatz 3 , erhält nachstehende Fassung : „Für

Umlagepflichtigc, die der Einkommensteuerpflicht unterlie¬
gen, ist für die Berechnung derU m l a g e maßgebenddas Bewirtschastungs - und Pachteinkommen
nach Abzug der Werbungskosten, welches beider Veranlagung der Umlagepslichtigen zur Einkommen¬
steuer der Veranlagung zugrunde gelegt ist , und zwar , wenndie Veranlagung für einen Veranlagungszeitraum ( Steuer¬
abschnitt) erfolgt ist , welcher in der Zeit vom 1 . April bis
30 . September endet, das Einkommen aus dem Steuerab¬
schnitt, der dem Geschäftsjahr der Landwirt¬
schaftskammer unmittelbar vorhergeht,wenn die Veranlagung für einen Veranlagungszeitraum er¬
folgt ist , welcher in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Märzendet, das Einkommen aus dem Steuerabschnitt , welcherdem zuletzt abgelc - usenen Geschäftsjahreder L a n d w i rts ch a f ts k a m m s r unmittelbar
vorhergch t . "

Nach einer Begründung durch Prof . Dr . Khuen und
Ministerialrat Tantzen stimmt die Kammer dem Antrag
zu. In der Praxis ist danach schon längere Zeit verfahren.

OldenbrrrgischeLandwirtschKstsksrmmer
54. Ordentliche GesamLsitzung.

das Ergebnis der Untersuchungen oft zu lange auf
sich warten
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In dm Deutschen Lanowirisckaftsrat wird Geheirnrat
« cldhus und als sem Stellvertreter Oekonomierat
Müller- Alinenhof wiedergewählt."

uebernahmc der Geschäftsanteile der Oldenburgischen
Saatzucht-Gesellschaft auf die Landwirtschaftskammer.
Berichterstatter ist Landwirtschaftsrat Schuster.
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer beantragt , die

Gesamtsitzung wolle beschließen, vom 1 . Januar 1928 ab,
sämtliche Anteile der Oldenburgischen Saatzucht -Gesellschaft
durch die Landwirtschaftskarnmcr zu übernehmen und damit
alleiniger Gesellschafterder Saatzucht-Gesellschaft zu werden.

Der Vorsitzende erklärt , daß damit nicht ein neuer
Beamter auf die Kammer übernommen werden soll . Sie
übernimmt nur die G . m . b . H . , der die Beamten angehören,
und ist alleiniges Mitglied . Sie kann die Liquidation be¬
schließen , wann sie will.

K.-M - Meyer- Holte ist mit der vorgeschlagenen Rege¬
lung einverstanden und glaubt nicht, daß es zur Liquidation
kommen wird . Er glaubt nicht, daß die Stelle noch mehr Zu¬
schüsse erfahren wird , als es bis jetzt der Fall war.

K .- M . Harmsist ein Mitbegründer der Gesellschaft . Er
empfiehlt den Anschluß warm.

Au der Debatte beteiligen sich die K .-M . Oekonomierat
Averd am , Kathmann.

Professor Dr . Khuen empfiehlt die Wahl eines
viergliedrigen Ausschusses.

Der Antrag wird angenommen.
In den Ausschuß, der mit dem Ausschuß für Acker- und

Pflanzenbau zusammen tagen wird , werden gewählt die
Herren Meyer - Holte, R o l o f f - Hohenböken, Harms-
Sande. Strodthoff - Schweiburg.

Antrag des K .- M . Meyer- Holte betr.
Erhebung über die steuerliche Belastung in Oldenburg

und den Nachbargebieten:
Die Landwirtschaftskammer wolle Erhebungen darüber

anstelle « , wie hoch in den die drei oldenburgischen Landes¬
teile umgrenzenden preußischen Bezirken die Belastung der
Landwirtschaft mit Realsteuern (Staats - und Gemeinde¬
steuern ) im Vergleich zur Realsteuerbelastung der Landwirt¬
schaft in Oldenburg ist.

Begründung: Die steuerliche Belastung der Land¬
wirtschaft in Oldenburg und dem Nachbar Preußen , beson¬
ders auch die Belastung durch die Realsteuern wird in Zu¬
kunft eine große Rolle spielen . Es scheint daher dringend,
neben den allgemeinen Feststellungen in der vorgenannten
Richtung, auch Einzelerhebungen hierüber bei insgesamt
etwa 300 landwirtschaftlichen Betrieben in Oldenburg und
Preußen anzustellen. Redner legt Wert darauf , daß die
Erhebungen im Verein mit dem Staatsministerium gemacht
werden , damit sie mehr Beweiskraft erhalten . Eine weitere
Belastung der Landwirtschaft sei untragbar . Die Erhöhung
der Beamtengehälter werde die Steuerschraube aber erheblich
anziehcn.

Landwirtschaftsrat Werner begrüßt den Antrag warm.
Der Versuch müsse gemacht werden . Die Schwierigkeiten
liegen vor allem in der Materialbeschaffung . Zunächst handle
es sich rnn die Frage , aus welchen Nenner die ganze Ange¬
legenheit gebracht werden solle . Weiter sei die Frage , bis zu
welchem Termin man die Zahlen haben wolle. Die Zahlen
des Gutachter-Ausschusses seien vorläufig geheim. Aber man
könne mit den Vorarbeiten beginnen.

Herr Metasch hält den Antrag für bitter notwendig.
K .-M . Dannemann stimmt dem Antrag zu . Die

Steuerbelastung sei in Preußen wesentlich anders zuun¬
gunsten der oldenburgischen Landwirtschaft . Das Bestreben
müsse darauf gerichtet sein, daß die steuerlichen Verhältnisse
bei uns geändert werden . Das Material müsse beim Zu¬
sammentritt des Landtags vorliegen . Er wolle nicht etwa
dafür eintreten , daß das Gewerbe mehr belastet werde. Man
wolle mit dem Gewerbe Zusammengehen, aber das könne er
nur solange, als er keinen Schaden davon hat . Man müsse
Unterlagen haben aus allen Bezirken, die nur irgendwie in
Frage kommen. Es empfehle sich , daß man sich die Betriebe
selbst ansehe.

K .-M . Meyer- Holte erwidert in längeren Ausfüh¬
rungen , die dem Vorsitzenden Anlaß geben zu der Bemer¬
kung , daß man sich nicht im Landtag befinde, und es sich
deshalb nicht empfehle, die dort von den beiden Herren ge¬
pflogenen Debatten hier fortzusetzen.

Der Antrag wird angenommen.

Herr Linnemann hat sein Amt als Mitglied des
Fachausschusses für F o r st w i r t s ch a f 1 wegen Krankheit
medergelegt. An seine Stelle tritt Herr Br eith aupt-
Holzkamp , Stellvertreter wird Herr Joh . Wübbenhorst-
Wübbenhorst bei Grüppcnbühren.

Im Anschluß hieran erfolgt die Bildung eines Sonder¬

ausschusses für landwirtschaftliches Lehrlings¬
wesen. Gewählt werden die Herren H a r b e r s , M e ye r-

Holte Direktor Georgs , Siesken- Seggern . Der Aus¬

schuß hat das Recht, zwei oder drei Damen , die als Lehr-
ftauen anerkannt werden , in den Ausschuß hinzu zu Wahlen.

Das Leghornhuhn.
K .- M . Kathmann verteidigt aus langjähriger Er-

runa das Leghorn gegenüber einem Artikel rm Lano-

Nschastsblatt, in dem es heißt , daß das Leghorn zur

berkulose neige, und daß deshalb vor ihm gewarnt wer-

^ müsse . — Prof . Dr . Popp erklärt , daß er m seinem
ükel nur seine Beobachtungen wiedergegeben habe die

aus Ausführungen bedeutender Züchter stutzen . Ein Fach-
nn habe erklärt , man müsse sreikommen von dem Leg-
^

Herr
^
S . Kath m an n erwidert , man könne wohl von

ein Leghornhinnnel , aber nicht von einem Leghornftm-
l sprechen . ( Heiterkeit.) ^ . . . .

K .- M . Metzer- Holte fragt an , ob es wahr sei , daß

cr Bö ! ts mit erheblichen Zuschüssen der Kammer eine

Nutigcftügelzucht
êgeu wolle, und ob Professor Dr . Popp der Leiter wer-

°
De? V ersitzende erwidert , es liege weder ein der-

iger Antrag vo» noch habe man sich überhaupt mst der

aae belckäMat
"

Herr Bölts habe nur um Rat für Schaf-

ig eines Nutzaeftüaelbofes gebeten und erhalten , wie ihn

Professor Dr Popp fugt hinzu , daß Herr -oorrs ein

und allein die Frage aufgeworfen habe , welche Voraus-

ungen zu erfüllen seien, damit ein Geslugelhos als MN

-Geflügelhof anerkannt werde o-^ ornbubn
Dr . L ü h r s ist nicht der Ansicht , daß das Legyornyuyn

onders für Tuberckulose anfällig sei.

Km MeßNFÄL -tLM.
„Eßt deutsches Obst !" Mit dieser Mahnung schlos¬

sen wir den vorigen Kleingarten -Artikel . Den heutigen be¬
ginnen wir mit derselben Forderung , wenden uns aber
weniger an die Konsumenten als vielmehr an die Produ¬
zenten, und dann heißt die Forderung : Schafft deut¬
sches Obst in genügender Ai enge! Dabei wenden
wir uns weniger an die Kleingärtner , sondern an die bäu¬
erlichen Kreise. Was die Kleingärtner an Obst erzeugen,
selbst wenn sie gule Ernten haben , das ist im großen und
ganzen doch nur für den Eigengebrauch und kommt nicht aus
den Markt . Hauptproduzent für Obst , soweit es für den Markt¬
verkehr in Betracht kommt, sind nicht große Obstgüter und
Obstplantagen , sondern die mittlere Landwirtschaft.

Landeskulturrat Walther, dessen Vortrag im Obst- und
Gartenbauverein wir den wesentlichen Teil unserer heutigen
Ausführungen entnehmen , hält den Obstbau für durchaus
rentabel. Wenn ein Mann mit seiner Erfahrung und mit
seiner Kenntnis unserer Verhältnisse das mit Entschiedenheit
ausspricht , wird man cs als richtig hinnchmen müssen . Frei¬
lich ist das nicht so zu verstehen , daß man anraten solle , seine
ganze Existenz aus eine Obstanlage zu gründen . Nein , so
nicht. Der landwirtschaftliche Betrieb der Fläche mutz die
sichere Grundlage der Existenz bilden , und der Ertrag der
Obstbäume , die in Reihen mit weitem Abstand angepslanzt
werden , ergänzt den Ertrag-

Viele Landwirte sind gegen den Obstbau und sagen : W i r
haben keine Zeit dazu. Ja , das kann richtig sein,
wenn man wahllos anpflanzt . Dann kann es Vorkommen,
daß die Obsternte in die Zeit fällt , wo auch andere Arbeiten
drängen - Es läßt sich aber auch, wie Beispiele aus Hessen
beweisen , solche Sortenauswahl tressen , daß die Ernte zwi¬
schen die anderen Erntearbetten fällt , eine Lücke gut aus füllt,
nutzbringende Beschäftigung des Personals ermöglicht und da¬
durch den ganzen Betrieb rentabel macht-

Andere wenden ein , daß bei uns der Ertrag der Obst¬
bäume zu unsicher sei, wahrscheinlich infolge der klimatischen
Verhältnisse . Diese Behauptung hat einen Schein von Wahr¬
scheinlichkeit für sich ; denn wenn man hört , daß in manchen
Obstgärten , in denen beispielsweise 30 Obstbäume stehen , nur
5 oder 6 recht gesund sind und regelmäßig tragen , während
die anderen krebfig oder spitzendürr ober von Fusikladium be¬
fallen sind , so kann man zu der Ansicht kommen . Demgegenüber
aber sagt der Fachmann : Diese 5 oder 6 Bäume , dte da regel¬
mäßig tragen , und die gesund sind , das sind eure Sor¬
ten- Das sind dte Sorten , die gerade für euren Boden passen,
und davon müßt ihr anbauen . Denn wie man sich :m Kar-
tofselbau aus einige wenige Sorten beschränkt, dte im Ertrage
sicher sind, so mutz man sich auch im Obstbau auf wenige zu¬
verlässige Sorten beschränken. Was nützt es auch, daß ihr
Goldparmänen und Gravensteiner tu eurem Garten stehen habt,
die kränkeln und nicht tragen ! Weg damit ! Sind die Stämme
derartig , daß sie umgepsropst werden können , dann den Kops
herunter und Reiser von euren guten , bodenstän¬
digen Sorten aufgesetzt , dann habt ihr in fünf Jahren
einen Obstgarten , der reiche und sichere Ertrüge liefert , und
werdet ganz von selbst zu der Ueberzeugung kommen , daß das
Wort , der Obstbau ist rentabel , kein leeres Gerede ist- In
Rumänien werden von Siaatswegeu und mit Staatsbeihtise

dte ungeeigneten Obsibäume samt und sonders umgepfropft
oder durch andere ersetzt-

Es gibt Sorten , die gesund bleiben und immer tragen.
Es haben nicht nur die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft
und der Deutsche Verband der Obst- und Gartenbaucr
dieser Frage ihre besondere Aufmerksamkeit gewidmet , sondern
auch in unserem Lande hat man sich eingehend mit der
Frage beschäftigt - 10 Fachleute sind zusammengetreten und
haben von 43 vorgeschlagcnen Apfelsorten zunächst 5 Sorten
ausgewählt als Standardsorten für den Erwerbs¬
obst San, das heißt als Sorten , die zum Anbau unbedingt
empfohlen werden können , da sie sicher tragen , gute ansehnliche
Früchte liefern und deshalb stets gern gekauft Werden, also
gute Marktware sind - Es sind folgende Sorten:

1 - Weißer Klarapfel als ( Sommerapfel ) ,
2 - Königin -Jubiläumsapsel , auch Grahams -J - (als früher

Herbstapfel ) ,
3- Woltmanns Renette,
4- Münsterländer Borsdorser,
5 - Rote Borsdorser Renette.

Eine zweite Reihe wird für den Anbau in bestammten Be¬
zirken empfohlen:

1 . Mander (Delmenhorster Geest , Münsterland ).
2 . Jakob Level ( Marsch ) ,
3- Zitronen -Renctte (Delmenhorster Geest, Stedingen ) ,
4- Gelber Osterapsel ( Jeverland ) .

Eine dritte Reihe sind beachtenswerte Sorten von mehr lokaler
Bedeutung , nämlich:

1- Koulons Renette (Schlotzgarten ) ,
2- Danziger Kantapsel ( Schloßgarten ) ,
3- Graue französische Renette ( Mttnsterland ) ,
4 - Großherzogs Liebling (Schlotzgarten ) ,
5 - Hagcdornapsel,
6 - Lord Grovenor,
7- Pannemanns Taselapfel ; im allgemeinen sehr empfeh¬

lenswert , nur bleibt er auf trockenem Boden leicht recht
klein,

8- Purpurroter Cousinotapsel ( Weihnachtsapfel ) ,
9 - Ruhm von Ktrchwerder,

10 - Schievlers Taubenapsel,
11- Schöner von Boskop , nicht immer sicher >>n Ertrag,

sonst gut,
12- Waddewarder süßer Winter -Prinzapsel , im Jeverlande

beliebt-
Von Birnen Ist keine Liste für den Erwerbsobstbau auf¬
gestellt , weil dieser für uns nicht in Frage kommt- Empfohlen
werden können für unsere Gegend:

1 - Williams Christbirue,
2- KlappS Liebling,
3 - Triumph de Vienne,
4- Williams Duchesse,
5- Neue Potteau,
0- Madame Verte,
7- Köstliche von Charneux,
8- Bosch' Flaschenbirne,
9- Comtesse de Paris,

10 - Großer Katzenkops ( Kochbirne ) ,
11- Klei - oder Stetnbirne ( Kochbtrne ) ,
12- Clairgeau - I - B-

K .- M . Kathmann: Es lebe das Leghorn ! (Heiterk.)
Die Kammer spricht sich dafür aus , daß den Land-

wirtschaftssch uldirektoren und -Lehrern für

Vorträge innerhalb ihres Schulbezirks
kein besonderes Honorar gezahlt werden soll. Der Vorstand
wird ersucht , die Angelegenheit weiter zu verfolgen.

Professor Dr . Khuen teilt mit , daß eine

Hypothek aus der Vorkriegszeit
in Höhe von 235 000 Mk. mit 58 000 Mk. aufzuwerten ist.

Landwirtschaftsrat Krogmann teilt mit , daß wie¬
derholt Beratungen über die Ausdehnung der gesetzlichen
Entschädigung auf die Tiere , die an

Maul - und Klauenseuche
eingegangcn sind, stattgefunden haben . Die Beratungen
hätten zu dem Ergebnis geführt , daß man sich dafür aus¬
gesprochen habe , daß die Rindviehzuchtverbände zu er¬
mächtigen seien, die Entschädigungspflicht in diesem
Sinne auszudehnen.

Die Kammer bewilligt einen Betrag von 300 Mk. für
den Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge . Damit ist
die OtHstündige Sitzung beendigt.

Ni« ä«üLckleVtenmru «Ak

RZM0.000.000 Limen
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MMMM Sök LMwklMl.
Rach einer Mitteilung des Ernährungsministers Schiele

beläuft sich der Verbrauch der deutschen Landwirtschaft an
Kalidünger auf 114 Mill . Mk ., an Phosphorsäure ans 192
Mill . Mk. und an Stickstoff auf 365 Mill . Mk. , so daß der

Gesamtkunstdünger in der Landwirtschaft 671 Mill . Mk . um¬

faßt . Wenn man bedenkt, daß der Kunstdünger-Verbrauch in
der deutschen Landwirtschaft sich noch aus das 3—4sache stei¬
gern ließe , wenn in sämtlichen Betrieben intensiv gewirt-
schaftet werden könnte, so zeigt sich, welche erhebliche Steige¬
rung der Kaufkraft des Binnenmarktes durch eine ent¬

sprechende Wirtschaftspolitik erreicht werden kann . Welche Be¬

deutung diese neuen Absatzmöglichkeitenfür unsere Industrie
haben

" würde , beweisen die Ziffern für unseren Jndustrie-
Elvort , der im Jahre 1926 nach Kanada 63,3 Mill . Mk .,
nach Polen 191,7 Mill . Mk . , nach Argentinien 273,4 Mill.
Mark betragen hat.

W
sind zu Anfang dieser Woche wieder etwas gestiegen, am
besten in Köln, wo in voriger Woche ein großer Preissturz
war . Jetzt heißt die Tendenz doch : Gefragt und Spitzenpreise
66 —68 Rm . gegen 60—64 Rm . Aber nächste Woche kcmn 's
schon wieder anders sein, und alles ist aus . Die Ferkelpreise
sind noch dieselben niedrigen ; kein Mensch denkt an Ab¬
schüssen der Zuchtsauen.

Am 1 . Dezember ist Viehzählung . Soll nochmals wieder
gemogelt werden in einigen Kreisen ? Sollen die ehrlichen
Landwirte wieder hereingerissen werden , so daß wieder in
nächster Zeit solche große Einfuhren erfolgen wie bisher?

Wie die Zufuhr von Fettschweinen allein in den letzte«
drei Jahren aus Holland zugenommen hat , zeigte diese
Ueberstchi:

Aus Holland eingeführt:
1925 : 504 Stück lebende Schweine,
1926: 86 „
1927 : 28 350 „ „ „

Frisches Schweinefleisch in To»men eingeführt
— 1000 Kg . Schlachtgewicht;
1925: 4 179 Tonnen,
1926: 656 „
1927: 28 901

Also in diesen! Jahre sind 28 350 Stück lebende Schweine
und 28 901 Tonnen frisches Schweinefleisch allein aus Hol¬
land eingeführt.

Rechnet man 10 Tonnen — 20 000 Pfund Schlacht¬
gewicht für einen Waggon , so wären das allein 2890
Waggon mit Schweinefleisch gewesen von je 100 Schweinen
mit mindestens 240 Pfund Lebendgewicht herstammend , also
mindestens 289 000 Schweine in geschlachtetem Zustande und
28 380 Schweine in lebendem Zustande . Und nun noch das,
was aus Dänemark , Rußland usw . zur Einführung kommt!

Also der 1. Dezember ist entscheidend, ob die Regierung
durch unwahre Angaben noch weiter gezwungen wird,
Schweineeinfuhr freizugeben , wo wir schon kaum mehr
jappen können wegen des Schweineüberflusses.

Sodann noch die Mahnung : Besucht am Sonnabend um
1 Uhr die Schweineschan aus dem Zentralviehmarkt in
Oldenburg!

Seht zu, ob es wahr ist , was behauptet wird , die Kom¬
mission prämiiert nur solche Schweine , die als R en n t i e r e
in Betracht kommen können, aber für unsere Züchter voll¬
kommen untauglich sind. Wir verlangen Klärung!

Verlangt werden mutz ein Schwein , das im gemästeten
Zustande ein Lebendgewicht von 200—220 Pfund im Alter
von sechs Monaten hat . Also auf zur Besichtigung und zum
Kamps am Sonnabend nach Osternburg!

Daß « ckftrrseSe " m , weiß jede Mutter,
daß „Kufeke " billig ist, sollte jede Mutter wissen.
Oie für eine Mahlzeit benötigte Menge
KufekefüreinKindbiszuüMonaten kostet -AWk»

Führende Fachärzte bevorzugen und empfehlen

und frischeAMKM !
I
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Am Freitag

Kaufe
Schlachr.

Werde u.
Füllen z.
jederzeit

Eta . Transportwaa.
Th . Spiekermann,

Oldenburg.
Fernsprecher 333-

ag , dem 25. d . M ., gelangenöffentlich meistbietend gegen Barzahlungzur Versteigerung:
Donnerschwee, nachm . 4 Uhr : 1 . 1 Acker¬

federwagen, 2. 1 Sofa , 1 Vertiko, 3 . 1
Chaiselongue. Käufer versammeln sichim „Grünen Hof" . .

Nadorst, nachm . 3 Uhr : 1 fettes Schwein.
Käufer versammeln sich m Joh . Helms
Wirtschaft.

Etzhorn, nachm . 4 Uhr : 1 . 1 Bandsäge, 2.
2 Läuferschweine. Käufer versammeln
sichim „Patenikrug".

Eversten, nachm. 4 Uhr : 1 . 1 Waschkom¬mode, 2 . 1 Bücherschrank . Käufer ver¬
sammeln sich Ecke Lindenallee - Bloher-
felder Chaussee . Oiternbura ün nkBloh , nachm. 4 Uhr : 2 Schweine. Käufer „ in bestesversammeln sich Ecke Woher Chaussee - oe,res Kuhiaiv-

EikAkLßMmIM
Lmsillisr-

unä VsrllioLIanZsvsrk
SIÜLüburg- SHrgerkelllL

Lodöiäsrrög 186
8MMW: Llk«E 1. 8.

Woldweg.
Krey, Obergerichtsvollzieher.

^ wckngsverktsigeruog
Am Freitag , dem 25. d . M . , nachmittags

4 Uhr, gelangen im Auktionslokal des hie¬
sigen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Armbanduhr , 2 . 1 Geldschrank,
3. 1 grauer Anzug,
4 . 1 Anzug, 1 Gummimantel,
5 . 15 Bilder , 1 Oelgemälde,6. 1 Geldschrank , 7 . 1 Ausziehtisch,
8 . 1 Ladentresen, 1 Klavier,
9 . 2 Klubsessel . 1 Büfett , 1 Ausziehtisch. , ^ ^10. 1 Vorratss ^ rank, 1 Chaiselonguedecke, Preis 100

100 Meter Drellstoff, 1 Vitrine , 1 Bü¬
cherschrank , 1 Nähtisch,

11 . 1 Sofa , 1 Ausziehtisch, 4 Stühle , 1
Korbblumenstünder, 1 Korbtisch, 1
Teppich,

12. 1 Sosa , 1 Chaiselongue. 1 Tisch.
Stehlampe . 1 Tisch,

13 . 1 Ohrensessel, 1,Chaiselongue, m. Decke,

Heerenstraße 36.
Zu verkaufen ein

Kuhkalb
G. Wemken , Nuttel.

IM- vna MiMNÜtSSlW
MesrüUnse - MsNvorseirer

sovis alle 1 'snoiserllts in rsioüsr rlnsvakl

ksrtms« «
'r Ikke!ie « ge 5 ck 8tt

Oanas Ltraüs 21 ^.eütsrnstralls 65

I- SdlSst - 8sKlS ! ciil_IIOg
virä rsparisrt , 8ovis anksskllrbt
Oamsn - u . Herrsn -Uütö nm ^sprsüt

Usissaeüsn mocksrnisisrt
nnci nwKsarbsitst

von cksrIVvs . cks8 krüüsrsn Indsdsrs

WMAleMsssttsSe 17 . reeim

Wegen vorhanden.
Dampfheizg. ist ein

ZMVZMkM
preiswt.
grün emaillie
-- Fahr gebr. , Brr
kett-Sparbrenn . Neu¬wert 220 jetziger

abzugeben,
illiert, nur

« S « KG
zur Größe von 2,36 Ls , belegen
SR der Blankenbnrger Mark
steht unter meiner Nachweisung zum Verkauf

D . Hespe, WMina

Paul Groß,
Margaretenstraße 39.

4 Bilder , 1 Tisch , 1 Kleibers
Spiegel , 1 Klubsofa, 2 Sessel,
stichle , 1 Rauchtisch . 1 Teppici
cherborte mit 80 Klassikern , i ,mälde, 1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch,

rank, 1
Leder-
1 Bü-

14. 1 Büfett , 1 Kredenz, 1 Schreibtisch, 100
Eierkrsten, 1 Chaiselongue, 1 Nähma¬
schine , 1 Flurgarderobe , 1 Sofa , 1
Bücherschrank, 1 Schreibtisch, 1 Spie-I

^
Mld

^
l Chaiselongue, 1 Rauch-

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

Nord - Moslesfehn.Bischofs, daselbst, läßt am
Arbeiter

Sofort zu verkau¬
fen billig

UWMMM,
groß 27sH Ar , im
Stadtgebiet (Schei¬
deweg) , direkt an
Chauss . (beste Lage) ,für 11000 An¬
zahlung nach Ueber-
einkunft. Wohng. so¬fort frei, a. f. Aus¬
wärtige.

Röwekamp 23
(Laden) .

Montag , -em 28 . MMer.
nachmittags 3 Uhr,

jaus längere Zahlungsfrist verkaufen:
1 KM MMM, April knlkenh.

U ßM » Wß 1 ttnkn,
1 VÄKM8N UM,
1 WMWUW,

1 Kochkessel (90 Ltr .) , neu, 1 emaillierten
Waschkessel, 1 Küchenherd, 1 fast neuen
Stubenofen , 1 Kreutkarre, 1 Torskarre,
1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank, 1 Sosa,
1 Küchenschrank , 1 Kommode, mehrere
Tische , 6 Stubenstühle , 6 Küchenstühle,
mehrere Herrenfahrräder , 1 Grammo¬
phon m. Platten , Borten , Lampen, Bah

Billig zu verkauf.
UkiMnmM

für 10—12jähr. und
verschd . and. Kleid.-arl stücke, Kino und son-

I stige Sachen.
^ Röwekamp 23

(Laden) .

Ich habe eine Ladung fette

sk « « ri « e
abzugeben

ZI. NMZWNRV , TtssWLllllLASLN

mV GZ » SLW

MGlISILÄEL
Sonntag , den 27. November:

bestehend in Schauturnen sämtlicherAbteilungen und IM " Ball .
^

OBM

Ans. des Turnens 5 Uhr. d . Balles 6 Uhr.— Flotte Musik. —
Hierzu laden freundl . emDer Turnrat . Hcinr. Oldewage.

Freitagabend 8 Uhr Zusammenkunst sämtlicher Mitglieder.

.
. vekkii! kZ!l!W !jü^ -KZlik

Am Freitag, dem 25 . November,
abends 7 Uhr, in Fischers Parkhaus:

VWS °K » 8« I » SWWW
LS Z s «» - Ms Z MS MW »»Ss -L» WK

AuchNichtmitglieder willkommen
Der Vorstand

M» »LMRSWSS ?
! Brasil , Sumatra
I LizzMILK . pro Stück 8 bis 60 Pfg.

- lnit u . ohne Mundstück
« pro Stück 2 bis 10 Pfg.Grob-, Krüll- u. Feinschnitt>0U0K . pro Pfund 1,50 bis 10 - RSN.

Nur erste Qualität!
Fordern Sie kostenlos Offerte!

Ztgarrenversand
Hamburg 19^ UÜW . MM

Sämtliche

gen, Regentonnen,
sonstige Sachen.

Spiegel und viele

Kauslievhaber ladet freundl . ein
LMM MW, AMiNllLor.

Oldenburg Eversten, Hauptstraße Nr . 27.
Telephon 1914.

Varel . Der Kaufmann Georg Albrechts
in Altjührden beabsichtigt , wegen ander¬
weiten Unternehmens sein mitten im Ort
Altjührden belesenes, fast neues

Geschäftshaus
mit 15 Ar 24 Quadratmeter Garten , mit
oder ohne Warenlager , durch mich zu ver¬
kaufen. Antritt Mar 1928 oder früher.

Das Geschäft — 15 Jahre bestehend —
hat einen guten zahlungsfähigen Kunden¬
kreis, den ein kapitalkräftiger Inhaber noch
wesentlich erweitern kann, zumal Konkur¬
renz nicht am Platze ist . Ein Anfänger
findet hier eine sichere Brotstelle.

Jede weitere Auskunft kostenlos durch
VZW8, Mt ! . MUMM.

Fernruf 447. _
Schönes Einfamilienhaus mit Stallung

u . ca . 6000 gm ertragreichem Land an einer
Hauptstraße, 20 Min . vom Bahnhof Jever,
preiswert unt . günst. Bedingungen zu ver¬
kaufen. Sehr passend für Pens . Beamten
oder Handwerker. Anfragen unt . H G 597
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zu verkaufen eine
M KM. N«

und
eine Me M.
August Schwarting,

Wahnbek.

UM Ums
Herrenmantel s. grtz.
Figur , schwrz . Kleid,Gr . 44, sowie Kü¬
chenherd zu verkauf.
Würzburger Str . 14.

Kl. Münzensamm¬
lung zu verk . Katha¬
rinenstraße 6 aI lks.

Sonntag,
d. 8 . Januar 1928:

» » IL
wozu frdl. einladet

Lonis Franz

QerakrneitMe!
nach altbewährten Rezepten. Hochwertiger

futtttKM
(Marke Wekenal

VUWKSWMsLe
Oldenburg i. O„ Ecke Staustr . - Achternstr.

Zung !sM«nüklsNetft
Am 27. Nov.. abends 7 Uhr, findet inKirchhalten b . Hrn . Gastwirt Schnitter ein

(Aufführungen und Vorträge)statt. — Anschließend ein
UchU

und laden wir die Bevölkerung der Um¬
gegend hierzu herzlichst ein.

Ortsgruppe Kirchhatten.

MW » SMMll
in der Markthalle

Hankhaufen
Pfeifenkl ub Hankhausen

Am Sonntag , dem 27. November

UM I« M
' wozu freundlichst einladen

Der Vorstand Fr . Küpker

HsM - I .

"

h
'
ö« MWi

Am Sonntag , dem 27. November, fin¬det im Vereinslokal ein
MV ! . Muß M WÜMM . Vs!?
statt. — Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden freundl . ein
Der Vorstand. H. Naive.

Lonnsbsnä, cisv 26 . dlovsmbsr

ii^ i . . Odjsoi ^ "
« Woru i rs u n ci !. s i n I a ä s v

Osn Vors ^^ ricZ W . Oleligs

Mnioschauleil
Am Sonntag , dem 27. Nov . 1927:

des

WUMMM MM»
in den Räumen des Gastwirts D . Lüers.

L Festfolge: ZM stsl^ l Uhr: Empfang der geladenen MS Klubs «-ZS 1—5 Uhr : Wett kegeln um einen G
8 , silbernen Pokal « v
K 7 Uhr : Untreren sämtlicher Klubs M

kLÄ zur Tauffeier
Anschließend daran Kestball M

SS Während des Kegelns: M

Morgen
Freitag , den SS . November , SV Uhr

Schauturnen
der Männer n . Ingeud

in der Turnhalle am Haarenufer

Vorverkauf
für weitere Schauturnen « . d . Festabende
Krüger am Markt und Nadorster Straße
Wilmsmann , Lange Straße
Oldenburger Sportbaus , Heiligengeistwall

KsM« M Ässge
DonnerichweerStr . 6 , am Pferdemarkt

KüssserZ . MttKMMetz
im Abonnement1RM
Spezialität:

jeden Freitag u . Sonnabend ab 17 Uhr
kMSLÜ KWSLSASSS'ZLD

Für Vereine od . Klubszum geme inschaftl.Labskaus-Effen nehme ich zu jeder Zeit
Bestellung entgegen

Gute Fremdenzimmer
I . Struncius

MMWM
SNWMMNVMWM

Ortsverwal tung Oldenburg
Sonnabend, den 2«. November 1927,abds. 8 Uhr, im „ Lindenhof " Nadorster Sw

UM KM !» 8

Z
s NS kl FWML ses

Hierzu laden Freunde und Gönner herz¬
lichst ein

Der Vorstand . D . Lüers.
M . Gekegelt wird auf Spellmanns

Doppelvarkettbahn.

M Turnverein .Zahn'
KsLerende

Am Sonntag , dem 27. November:

Llnterhaltungsabend
bestehend aus turnerischen und theatrali¬

schen Darbietungen mit nachfolgendem

^ » AM
Anfang 6 Uhr

Eintrittspreise einichl . Tanzband
Herren 1,50 Rm., Damen 1 Rm.

Zu zahlreichem Besuch laden freundlichst ein
Fr . Heins . Der Vorstand.

Voranzeige!
Am 18 . Januar 1928:

Ä . MtmgsM
W8

Tagesordnung:
Die wirtschaftliche Lage der Reichs-
babnbedienfteten «nd die der Reichs-

babngesellichaft
Referent : Mitglied des Hauvtvorstandes

H . Bahn - Berlin
Alle Eisenbahner sind herzlichst ringelnden

Die Ortsverwaltung

Dezember d . I ., kommen die
Bremer Künstler zum

2
S « M « Mens
nach D . Lüers

Aßß » G « KSMM
Reservieren Sie diesen Abend,

wenn Sie ein Freund
von Kunst und Humor sind

Näheres folgt!
D . Lüers . Altmoorbankev

Lsittlwirttch. Oerel»
Oldenburg

Freitag,
715 l"Uhr,

den 25 . November, abends

VGZ ?SNM » MKlMMg
in „ Fischers Parkhaus " .

Tagesordnung:
1 . Vorführung des amtlichen Grünfuttsr-

silofilms mit anschließend. BefprechuW-
2. Vortrag von Diplom-Landwirt Alsch¬

bach-Oldenburg über Grünlandfragen.
3 . Verschiedenes.

Zu der Veranstaltung werden alle Mit¬
glieder sowie sonstige Interessenten freuno-
lichst eingeladen. Pünktliches Erscheinen
erwünscht.
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